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Auf das neue Vierteljahr 

juhl, 
welches mit dem 1. Juli beginnt, werden ſchon jetzt von 
allen Poſtämtern Beſtellungen auf den Geſelligen zum 
Preiſe von 1,80 Mk., mit Bringerlohn zu 2,20 Mk., 
angenommen. 

Wir bringen hierbei ergebeuft in Erinnerung, daß 
die Einzahlung mehrere Tage vor Ablauf des alten 
Quartals geſchehen mußt, wenn die Poſtämter den Ge⸗ 
felligen ohne Unterbrechung weiter liefern ſollen. Für 
e die nach dem Beginn des neuen 

nartals gemacht werden, wird von der Poſt ein Auf⸗ 
ſchlag von 10 Pfg. erhoben, wenn die bereits erſchienenen 
Nummern nachgeliefert werden ſollen. Häufig iſt die 
Nachlieferung überhaupt nicht mehr möglich. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bisher 
erſchienenen Theil des Kriminal Romans „Der Lebende 
hat Recht“ von Georg Höcker unentgeltlich und frei zu⸗ 
gefandt, wenn fie, am einfachſten durch Poſtkarte, den⸗ 


felben von uns verlangen. N 

+ Expedition des Geſelligen. 

Rr 
Zur Lage. 


Der Staatsanzeiger meldet nunmehr amtlich, daß der 
König allergnädigſt geruht hat: 
den Staatsminiſter und Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten von Maybach ſeinem wiederholten Anſuchen 
gemäß von ſeinem Amt unter Belaſſung des Titels und 
Ranges eines Staatsminiſters zu entbinden; ſowie 
den Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſidenten Thielen in Han⸗ 
kover zum Staatsminiſter und Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten zu ernennen. 
An den Staatsminiſter von Maybach hat der König am 
20. Juni folgendes Handſchreiben gerichtet: 
Mein lieber Staatsminiſter von Maybach! 
So ungern Ich Sie aus Ihrem bisherigen Amt ſcheiden 
ſehe, in welchem Sie Sich hervorragende und dauernde 
Verdienſte erworben haben, ſo habe Ich doch im Hinblick 
auf Ihren leidenden Geſundheitszuſtand mich entſchließen 
müſſen, Ihren wiederholten Anträgen auf Dienſtentlaſſung 
ſtattzugeben. Es iſt Mir Bedürfniß, Ihnen bei dieſer 
Gelegenheit Meinen Königlichen Dank für die langjährigen 
und erfolgreichen Dienſte, welche Sie der Krone und dem 
Vaterlande mit voller Hingebung und aufopfernder Treue 
eleiſtet haben, noch beſonders auszuſprechen. Als ein 
Zeichen Meiner Anerkennung verleihe Ich Ihnen Meine 
Büſte in Marmor und laſſe Ihnen dieſelbe hierneben 
zugehen. 
Ich verbleibe Ihr wohlgeneigter und dankbarer König 
Wilhelm R. 


Von dem Miniſlerium Bismarck find nun nur noch 
v. Bötticher und Herrfurth übrig und der Unterſtaatsſekretär 
des Reichspoſtamts v. Stephan. v. Maybach iſt wirklich 
„aus Geſundheitsrückſichten“ gegangen, der alte Herr wünſchte 


ruhig in die Penſions⸗Station einzufahren, nachdem er fo 


lange Jahre hindurch für den Ausbau des großen preußiſchen 
Eisenbahnnetzes mit Volle und zahlreichen Sekundärbahnen 
geſorgt hatte. Im Allgemeinen wurde vom Miniſter von 
Maybach öffentlich ſehr wenig geſprochen, wie man von einer 
guten Hausfrau auch wenig fpricht, er erledigte fein Reſſort 
in der Regel zu allgemeiner Zufriedenheit, nur hin und 
wieder wurde der Bureaukratismus in der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung kritiſirt. Die Verdienſte des ſcheidenden Eiſenbahn⸗ 
miniſters, welche ſich derſelbe beſonders durch die Verſtaat⸗ 
lichung der preußiſchen Privatbahnen und durch manches 
Andere erworben hat, haben neulich in beiden Häuſern des 
Landtages die gebührende Anerkennung gefunden. Der Nach⸗ 
folger des Herrn v. Maybach, Thielen, wird ebenſowenig im 
Stande ſein, allen den unzähligen Wünſchen des Publikums 
an die Eiſenbahnverwaltung gerecht zu werden, wie Maybach, 
aber vielleicht dürſen wir von ihm erwarten, daß er der 
Frage der Eiſenbahn⸗Perſonen⸗Tarife ein lebhaftes In⸗ 
tereſſe zuwendet; die jetzige Billetwirthſchaft iſt veraltet und 
unpraktiſch. Herr v. Stephan wird ſeinem neuen Kollegen 
gute Winke geben können, wie man reformirt. 


Die Mehrzahl der Landtags mitglieder hat noch am 
Sonnabend mit den Nachtzügen Berlin verlaſſen. Der Ein⸗ 


druck der Ermüdung und Ueberanſtrengung war allgemein. 
Eine gleich inhaltsreiche und arbeitsvolle Tagung dürſte dem 
Landtage nicht ſobald wieder bevorſtehen. Es liegt der ſeltene 
Fall vor, daß keine einzige der in der abgelaufenen Tagung 
zur Verhandlung gekommenen Vorlagen unerledigt geblieben 
und auf die nächſte Sitzung übertragen worden iſt. Das 
zurückgezogene Geſetz über die Volksſchule ſoll allerdings einer 
völligen Umarbeitung unterzogen und im nächſten Jahre wieder 
vorgelegt werden. Zunächſt wird jetzt in den geſetzgeberiſchen 
Arbeiten eine Ruhepauſe eintreten. Nach der Abreiſe des 
Kaiſers nach Holland, England und bezw. Norwegen be⸗ 
geben ſich auch die Miniſter allmählich auf ihre Urlaubs⸗ 
reiſen. Wie herkömmlich, werden immer zwei Miniſter in 
Berlin anweſend bleiben. Erſt Ende September werden 
dann ſämmtliche Miniſter in Berlin wieder verſammelt ſein, 
und damit werden die Vorarbeiten für den Reichstag, ſoweit 
es ſich um preußiſche Anträge handelt, und für den nächſten 
preußiſchen Landtag in Angriff genommen werden. 


Bet dem Bochumer Steuerprozeß haben, wie wir 
einer Schlußüberſicht entnehmen, die vorgeladenen und über 
ihre Einkommensverhältniſſe vernommenen Zeugen (71) eidlich 
Das eingeſchätzte 


Einkommen dieſer 71 Steuerzahler belief ſich auf 415 450 Mk., 
ihr thatſächliches Einkommen dagegen betrug 1020300 Mk. 
Uunverſteuert blieben alſo 604850 Mk. oder 59,28 pCt. des 
Geſammteinkommens. Die von dieſen Zeugen gezahlten 
Steuern betrugen zuſammen 11000 Mk. Sie hätten aber 
ihrem Einkommen gemäß 26852 Mk. zu zahlen gehabt, mit⸗ 
hin erlitt der preußiſche Staat an dieſen 71 Steuerzahlern 
einen Stenerverluſt von 15852 Mk. oder von 95,03 pCt., 
die Stadt Bochum das Zwei⸗ und Dreifache. Und dieſer 
Ausfall mußte natürlich, von anderen Bevölkerungsklaſſen 
gedeckt werden. 

Wie tief der peinliche Eindruck geht, den ſolche That⸗ 
ſachen machen, das möge man aus den Worten der „Rhei⸗ 
niſch⸗Weſtf. Ztg.“ ſehen; dies erklärte Organ der Groß» 
induſtriellen, unter denen Herr Baare eine Art Halb⸗ 
gott war, ſchreibt wörtlich: 

„Mit tiefem Schmerz ſteht der Vaterlandsfreund vor der 
erwieſenen Thatſache, daß der Bochumer Steuer⸗Einſchätzungs⸗ 
Prozeß einen Mangel an Gemeinſinn, an ſittlichem Bewußtſein 
für ſtaats⸗ . Pflichten in weiten Schichten 
der begüterten Klaſſen an den Tag gebracht hat, der gegenüber 
den oft in Verſammlungen und in der Preſſe vernehmbaren 
— des patriotiſchen Sinnes außerordentlich beſchämend 
wirkt. 

„Die angeblichen Stempelfälſchungen des „Bochumer 
Vereins für Bergbau und Gußſtahlfabrikation“ haben unter 
den Arbeitern der Gußſtahlweike eine rieſige Erregung wach⸗ 
gerufen. Die Leute fürchten allgemein, ſo ſchreibt man aus Bochum 
daß die Werkleitung bei ſchwindendem Vertrauen zu der So⸗ 
lidität der Geſchäftspraxis des „Bochumer Vereins“ demnächſt 
gezwungen ſein werde, Arbeiter entlaſſen zu müſſen. In⸗ 
zwiſchen gehen die gerichtlichen Erhebungen ruhig ihren 
Gang. Jeden Tag werden neue Zeugen vernommen; aber 
ſoviel uns von den vernommenen Zeugen ſelbſt bekannt ge⸗ 
worden iſt, haben dieſelben bisher wenig oder gar nichts 
Belaſtendes zu bekunden gewußt. Man veruimmt eben Jeden, 
von dem man annimmt, er könnte wohl „etwas wiſſen“. Die 
Nachricht, als ob das Verfahren gegen Herrn Baare und 
ſeine Beamten bereits eingeſtellt jet, iſt indeſſen nicht richtig. 
Natürlich ſind die erhobenen Beſchuldigungen Veranlaſſung 
zu einer großen Reihe anderer Weitläufigkeiten geworden. So 
ſind jeden Tag mehrere Vertreter der verſchiedenen Eiſen⸗ 
bahnen auf dem Bochumer Vereine auweſend, um ſich an Ort 
und Stelle zu erkundigen, ob etwas und wie vieles Wahres 
an der Sache iſt. 

Die bloße, bis jetzt noch nicht bewieſene Verdächtigung 
des Bochumer Vereins hat ſchon genügt, der deutſchen 
Eiſen ind uſt rie großen Schaden zuzufügen. 


Die ru ſſiſchen Blätter knüpfen an das neuerliche ent⸗ 
ſetzliche Eiſenbahnunglück in der Schweiz an — unbekümmert 
um die Thatſache, daß das Unglück ein Brückenbruch war, zu 
dem der Franzoſe Eiffel die Eiſenconſtruction geliefert hatte 
— und ſpringen dann ſofort auf den Bochumer Prozeß über. 
Die St. Petersburger Ztg. z. B. ſchreibt: 

Die verhängnißvolle Kataſtrophe auf der Jura⸗Simplon⸗Bahn, 
welche von ſoviel Menſchenopfern begleitet iſt, zwingt uns noch⸗ 
mals, daran zu erinnern, daß ja auch alle diejenigen unſerer 
Landsleute, die aus Kursk nach Moskau, aus Moskau nach 
Jaroslaw, aus Rybinsk nach Bologoje reiſen müſſen, ſich genau 
genommen grade derſelben Gefahr unterwerfen wie die Opſer 
der Kataſtrophe von Mönchenſtein. Die genannten drei Bahnen, 
vielleicht auch andere, benutzen bis jetzt noch Bochumer Schienen, 
und es iſt ſehr möglich, daß unter den auf dieſen Bahnen ge⸗ 
legten Schienen ein großer Theil mit gefälſchten Stempeln zur 
Benutzung nicht taugt und eine unmittelbare Gefahr für die 
Paſſagiere bildet. Möge uns die Kataſtrophe auf der Jura⸗ 
Simplon⸗Bahn eine gute Lehre ſein, den hohen Qualitäten der 
Produkte deutſcher Fabrikation nicht allzu ſehr zu trauen. Die 
erſte Maßregel müßte das Verbot weiterer Einfuhr 
deutſcher Schienen nach Ruß land ſein, bis der Bochumer 
Zwiſchenfall völlig aufgeklärt iſt, und gleichzeitig ift eine ſofortige 
ſtrengſte Regierungsreviſton derjenigen Bahnen unerläßlich, auf 
welchen noch die „berühmten“ Bochumer und Osnabrücker 
Schienen liegen. 

Aehnlich geht es in einem großen Theil der ausländiſchen 

Preſſe gegen die deutsche Juduſtrie los. 

Die im Bochumer Steuerprozeß verurtheilten Redakteure Fus⸗ 

angel und Lunemann wollen Reviſton einlegen. 


Berlin, 22. Juni. 


— Die geſammte Manöverflotte iſt aus Wilhelmshafen 
unter „foreirter“ Fahrt nach Zoppot in See gegangen. 

— Herzzerreißend ſind die Schilderungen, die Augenzeugen 
von dem Elende der von ſeelenverkäuferiſchen Agenten nach 
Braſilien geſchafften Auswanderer entwerfen. Bei ihrer 
Ankunft in Rio de Janeiro werden dieſe Unglücklichen maſſen⸗ 
haft in räumlich vollſtändig unzureichenden Herbergen unters 
gebracht, wo ſie oft Wochen, ja Monate hindurch auf die 
Weiterbeförderung ins Innere warten müſſen und mittler⸗ 
weile, mit ihrer noch von der laugen Ueberfahrt geſchwächten 
Körperverfaſſung, ungewohnter Ernährungs⸗ und Lebensweiſe 
in einem völlig ungewohnten Klima maſſenhaft von den ver⸗ 
ſchiedenſten Seuchen, namentlich von dem gelben Fieber 
hinweggerafft werden. Unter allen Umſtänden müßte, fo 
ſchreibt man aus Hamburg, darauf gehalten werden, daß keine 
Einwanderung nach Brafilien während der erſten vier Mo⸗ 
nate des Jahres ſtattfindet, weil während dieſer Zeit das 
gelbe Fieber in den Küſtenplätzen, wo die Einwanderer über 
Gebühr zurückgehalten werden, am heftigſten auftritt und nur 
zu oft den Armen verhängnißvoll wird. 

em braſilianiſchen Einwanderungsgeſetz wird von der 
europäiſchen Kolonie in Rio de Janeiro einmüthig der Vor⸗ 


wurf gemacht, daß es ſich in der Praxis als eines der un⸗ 
menſchlichſten Syſteme erweiſe, welche in der Geſchichte der 
modernen Civiliſation überhaupt vorkommen. 


Oeſterreich. Ein von dem Komitee der tſchechiſchen Aus⸗ 
ſtellung in Prag verſandter Proſpekt enthält folgende für die 
Berliner nicht gerade ſchmeichelhafte Stelle: 

„Alltäglich begegnet man am Ausſtellungsplatze norddeut⸗ 
ſchen Gäſten, hauptkſächlich Berlinern. Die Ausſtellung 
gefällt ihnen, und ſie fühlen ſich ganz wohl am Ausſtellungs⸗ 
platze. Die Hetzereien gewiſſer Blätter haben wohl keine ander⸗ 
Wirkung gehabt, als daß man bei Berlinern das be 
kannte anmaßende Benehmen in der Prager Ausſtellung 
angenehm vermißt. 

Das iſt year nicht ganz unzutreffend, aber für eine Eins 
ladung zur Ausſtellung ſehr grob. 

In Ungarn haben am Sonntag Landarbeiter⸗Un⸗ 
ruhen ſtattgefunden. In der Gemeinde Battonha bei Sze 
gedin forderten Feldarbeiter die Veröffentlichung eines an⸗ 
geblich verheimlichten Geſetzes, wonach der Arbeitslohn erhöht 
werden ſolle. Unter Führung eines ſozialiſtiſchen Arbeiters, 
welcher eine Schrift aufreizenden Inhalts vorlas, ſammelte 
ſich die Menge vor dem Gemeindehauſe. Der Hauptagitator 
wurde verhaftet. Die Menge forderte deſſen Freilaſſung. 
Die Gendarmerie ließ denſelben auch frei, in der Hoffnung, 
die Menge beſchwichtigen zu können. Die Feldarbeiter ver⸗ 
langten indeß unter Drohungen die Auslieferung des Stuhl⸗ 
richters und auderer Beamten. Die Gendarmerie ſchritt ein, 
wurde aber von der erbitterten Menge verhöhnt. Es wurde 
von derſelben das Stadthaus zu ſtürmen begonnen. Die 
Gendarmerie ſchoß, zwei Arbeiter wurden getödtet, 22 vers 
wundet. Aus Szegedin zu Hilfe geholtes Militär befreite 
die von der Bevölkerung im Stadthauſe belagerte Stadt⸗ 
behörde. 40 Perſonen wurden dabei verhaftet. 


Belgien. Der Großherzog von Luxemburg iſt mit 
ſeinem Sohne am Montag in Vrüſſel zum Beſuch beim König 
eingetroffen. 

Frankreich. Das neue zur Berathung in der Deputirten: 
kammer vorliegende Spionengeſetz enthält ſehr ſcharfe Straf⸗ 
beſtimmungen. 

Mit dem Tode wird beſtraft: 

wer Gegenſtände, Schriften, Urkunden oder Nachrichten, deren 
Geheimhaltung für die Vertheidigung des Landes oder die äußere 
Sicherheit des Staates erforderlich iſt, einer Perſon, die zur Ent⸗ 
gegennahme oder Kenntnißnahme derſelben nicht befugt tft, ganz 
oder theilweiſe mittheilt; 

wer ſich in einem der in vorſtehender Beſtimmung vorgeſehenen 
Fälle befindet und Mittheilungen betreffs der genannten Gegen⸗ 
ſtände, Pläne, Schriften, Urkunden oder daraus entnommene Nach⸗ 
richten veröffentlicht oder enthüllt. 

wer ſich in Verkleidung, unter falſchem Namen oder Titel 
oder unter Verheimlichung ſeines Titels, Standes oder ſeiner 
Nationalität Eintritt in einen feſten Platz, einen Kriegshafen oder 
irgend welches Vertheidigungswerk verſchafft und dort in der Ab⸗ 
ſicht zu fpioniven, die die Vertheidigung des Gebietes oder die 
äußere Sicherheit des Staates intereſſtrenden Auskünfte ſich ans 
eignet oder ſammelt; 

wer in der Abſicht, zu ſpioniren, Aufnahmen oder topo⸗ 
graphiſche Arbeiten ausführt, Wege ausforſcht, Vermittlungen für 
Correſpondenzen herſtellt oder die Vertheidigung des Gebietes 
und die äußere Sicherheit des Staates betreffende Einzelheiten 
ſammelt. N 

Das Geſetz iſt ſehr weitſchweifig und erſchöpfend. 

Das Pariſer Blatt „Gaulois“ zählt elf Perſonen auf 
welche ſeit Erlaß des jetzt geltenden Spionengejeges in Frauk⸗ 
reich verurtheilt wurden: acht derſelben waren Franzoſen, 
einer Italiener und zwei Deutſche: Niemeyer und Kilian. 
Letzterer wurde hauptſächlich auf Grund der eigenen Ruhm⸗ 
redigkeit verurtheilt. Er rühmte ſich gegen Jedermann, ein 
Spion zu ſein, mit Moltke u. ſ. w. zu verkehren. Die jetzt 
wegen des Melinits Verurtheilten ſind alle Franzoſen. 

In der Deputirtenfammerfigung am Montag beruhigte 
Kriegsminiſter Freyeinet die durch den Melinitverrath aufge⸗ 
regten Patriotengemüther. Die Strafbeſtimmungen des 
Spionagegeſetzes müſſe man verſtärken, allein die Lage fet nicht 
eine derartige, um eine übertriebene Erregung zu rechtfertigen; 
das Vertheidigungsſyſtem Frankreichs ſei nicht in Frage, keine 
Nation könne es nachmachen, es ſtehe auch in nichts den⸗ 
jenigen anderer Länder nach. 

Der franzöſiſche Senat hat den von der Deputirten⸗ 
kammer angenommenen Antrag Meline's auf Gewährung 
eines Steuernachlaſſes von 6 Millionen Fres. für die im 
Frühjahr umgepflügten Getreidefelder abgelehnt. 

Zwiſchen der Polizei und den ausſtändiſchen Omnibus⸗ 
bedienſteten in Bordeaux, welche mehrere trotz des Streiks 
verkehrende Wagen anzuhalten verſuchten, kam es zu einem 
wiederholten Zuſammenſtoß, infolge deſſen neuerdings drei 
Verhaftungen vorgenommen wurden. 

Rußland. Vor einigen Tagen hat ſich General Tſcha⸗ 
gin, ſtändiges Mitglied der Haupt⸗Artillerie⸗⸗Verwaltung, 
nach Frankreich begeben, wegen der von dort zu liefernden 
neuen Gewehre. Man erzählt ſich in Petersburg, auch 
einige deutſche Fabriken hätten ſich um die Beftellung bes 
worben, ſeien aber abgewieſen worden. General Tſchagin 
iſt der Anſicht, daß, einſchließlich der vertragsgemäß von 
Frankreich zu liefernden 500 000 Gewehre, die Neubewaffnung 
des ſtehenden Heeres und aller Reſervetruppen in zwei Jahren 
beendet fein würde. Weniger zuverſichtlich urtheilt man in 
ruſſiſchen Fachkreiſen über das rauchloſe Pulver, welches auf 
der ſogen. Ochta⸗ Fabrik bei Petersburg nicht recht zur Zu⸗ 

riedenheit gelingt. Zwar haben einzelne Lieferungen des⸗ 
elben gut verwerthet werden können, doch fehlt vorläufig die 
Gleichmäßigkeit der Herſtellung. Es kommt öfters vor, daf 
das Pulver zu langſam verbrennt und daber das Geſchas 
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nur mit ſchwacher Kraft herausgeſchleudert wird, fa, manch⸗ 
mal ganz im Laufe ſtecken bleibt. 

Nach einer Meldung des Londoner Blatts „Daily News“ 
aus Odeſſa beabſichtigt die i Regierung, die in 
ihren Dienſten ſtehenden engliſchen Feuerwerker durch 
franzöſiſche Feuerwerker, welche der framzöſiſche Marine⸗ 
miniſter empfohlen, zu erſetzen. Ebenſo follen fortan die 
Panzerplatten für die im Bau befindlichen ruſſiſchen Schiffe 
in Frankreich gearbeitet werden, während ihre Anfertigung 
bisher engliſchen Werken in Auftrag gegeben worden jei. 

Dies Londoner Blatt bemerkt hierzu, die aus Aluminium⸗ 
legirung gearbeiteten Creuiot » Platten hätten zwar gewiſſe 
Vorzüge vor den Sheffield⸗Platten gezeigt, die eigentliche 
Urſache des Wechſels in den Bezugſtellen der Panzerplatten 
ſei aber in dem Wunſche der ruſſiſchen Regierung zu ſuchen, 
daß die militäriſchen Geheimniſſe des Sebaſtopoler Arſenals 
in Englaud unbekannt bleiben. — England ſteht bekanntlich 
mit ſeiner Intereſſenpolitik auf Seiten des Dreibundes. 


Deutſchoſtafrika. Lieutenant Sigl hat am 27. Februar 
Tabora (Karawanenſtation nach dem Viktoriaſee zu) beſetzt 
Sigt hatte nur 50 Soldaten bei ſich, darunter 30 Waniam⸗ 
weſi⸗Rekruten. In dem von Lieutenant Sigl durchzogenen 
Gebiet zwiſchen dem Viktoria-Nyanza und Tabora herrſchte 
Aberall Ruhe und Ordnung, ein höchſt erfreuliches Reſultat 
der mühſeligen Kämpfe, welche die Lieutenauts Langheld und 
Sigl dort einige Monate früher zu beſtehen hatten. Unter 
dem günſtigen Eindruck jener Kämpfe hat Sigl mit fämmt⸗ 
lichen Sultauen von Uniamweſt, nur zwei ausgenommen, 
Verträge abgeſchloſſen, durch welche dieſelben ihr Land mit 
allen Hoheitsrechten an den Kaiſer von Dentſchland abge⸗ 
treten haben. 

Haiti. General Hippolyte, der blutdürſtige Präſident 
der amerikaniſchen Negerrepublik Haiti, der, wie bereits ge⸗ 
meldet iſt, vor wenigen Tagen ſeine politiſchen Gegner haufen⸗ 
weite niederſchießen ließ, it nach Auficht alter Vernünftigen 
in Port-au⸗Prinee verrückt geworden. Das beweiſen anch 
mehrere Vorfälle der letzten Tage. Das Konſutat von 
Mexiko hatte mehreren Flüchtlingen Aſyl gewährt. Der 
ſchwarze Teufel holte ſich aber die Armen heraus — ohne ſich 
um das Völkerrecht nur für einen Pfifferling zu kümmern. 
Gegen dieſen Gewaltſtreich legte das diplomariſche Korps 
Verwahrung ein und der britiſche Konſul gab dieſem Ver⸗ 
fangen in ziemlich freien Worten Ausdruck. Da ſprang der 
Präſident von feinem Stuhl mit den Worten auf: „Wagen 
Sie es, eine ſolche Sprache gegen mich, den Präfſdenten die⸗ 
ſes großen Landes, zu führen?“, verließ den Saal und 
ſchlug die Thüre mit großem Geränſch hinter ſich zu, um 
daun im auſtoßenden Zimmer Flöte zu ſpielen. Als dat 
auf die Diplomaten den Palaſt verlaſſen wollten, kehrte 
Hippolyte zurück und rief: „Was, Sie wollen doch nicht 
ſchun gehen? Ich habe nur dem Palaſtkommandanten einen 
Auftrag ertheilt.“ Der amerikaniſche Geſandte fürchtete 
ſchon erſchoſſen zu werden und der franzöſiſche Konſul erklärte 
bereits dieſe „Eutſchuldigung“ für genügend, als der deutſche 
Vertreter durch die Drohung, ſeine Regierung in Kenntniß 
zu setzen, dem Unhold eine förmliche Bitte um Verzeihung 
gbzwang. 

Shile. Gegen einige chileniſche Miniſt er iſt im Mat 
ein Attentat verübt worden, von dem man erſt jetzt auf 
dem Umwege über Waſhington etwas erfährt. Als der Mi⸗ 
niſter des Innern Godoy mit einigen Kollegen die Deputirten⸗ 
kammer in Santiago verließ, ritten zwei in Sombreros ge⸗ 
kleidete Männer im Galopp an ihnen vorbei und warfen 
auf Godoy zwei Bomben. Eine derjelben verfehlte ihr Ziel, 
explodirte zwar, richtete jedoch keinen Schaden an; die andere 
Bambe explodirte überhaupt nicht. Der Präſident Balmaceda 
ſchrieb das Attentat den damals in Santiago anweſenden 
Führern der Kongreßpartei zu. Der Zwiſchenfall bot den 
Anlaß zum Abbruch der damaligen Friedensverhandlungen 
zwiſchen Präſideulſchafts⸗ und Kongreßpartei. 

Dem chileniſchen Kriegsſchiff „Esmeralda“ iſt es an der 
fifte von Peru ſchlecht ergangen. Als die „Esmeralda“ auf 
den Lobosinſeln ankam, landete der Kapitän, weil ihm die 
Borräthe ausgegangen waren, 50 Mana, um Lebensmittel 
einfach wegzunehmen. Die Behörden auf der Inſel leiſteten 
Widerſtand, griffen zu den Waffen und tödteten die An⸗ 
greifer. 


————— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 23. Juni 1891, 


— Aus Polen wird wieder ein geringes Steigen der 
Weichſel gemeldet. 

— Die Herbſtübungen des 17. Armeekorps finden 
in dieſem Jahre bei Stolp, Bereut, Bütow und Konitz ſtatt. 

— Die Berliner „Poſt“ ſchreibt: Wie wir hören, kann 
die Beſetzung der drei erledigten Oberpräſidien jetzt 
als vollzogene Thatſache betrachtet werden. In Pommern 
wird demnach Staatsmiuiſter von Puttkamer und in Oſt⸗ 
preußen Staatsminiſter von Goßler Dberpräfident. Das 
Oberpräſidium in Weſtpreutzen erhält Graf Clairon 
d Hauſſonville, bisher Regierungspräſident in Köslin. 

Nach der „K. Hart. Ztg.“ iſt dagegen die Beſetzung des 
Oberpräſidiums der Provinz Oſtpreußen durch Graf 
Fulenburg⸗Praſſen ſehr wahrſcheinlich. In gut unterrichteten 
Preifen erzählt man ſich, daß der Kaiſer das allergrößte Ge⸗ 
wicht darauf legt, einen Großgrundbeſitzer an der Spitze der 
Provinz Oſtpreußen zu ſehen, und dieſer Wunſch ſoll dem 
Grafen Eulenburg in einer Form nahe gelegt worden ſein, 
yak derſelbe feine perſönlichen Bedenken nicht länger habe 
zufrecht erhalten können. 

— Die vom Fürſten Bismarck eingeführte Cenſur der 
Handelskammerberichte iſt, wie die „Thorner Ztg.“ 
meldet, vom preußiſchen Staats miniſterium aufgehoben worden. 
Bekanntlich durften bisher die Handelskammerberichte nicht 
eher veröffentlicht werden, als bis ſie vom Handelsminiſterium 
genehmigt waren. 

— Der kommandirende General Paul Bronſart von 
Schellen dorf ift heute am 23. Juni auf feinem Gute 
Schettnienen im Ermlande einem Lungenleiden erlegen. 

Der verſtorbene General war ein Kind unſerer Provinz. Zu 
Danzig ſtand ſein Geburtshaus. Am 25. Januar 1832 geboren 
und im Kadettenkorps erzogen, wurde er, erſt 17 Jahre alt, Lieu⸗ 
ſenant im 2. Infanterieregiment. Das Jahr 1861 ſah ihn bereits 
als Hauptmann im Großen Generalſtabe. An dem letzten Krieg 
nahm er als Oberſtlieutenant und Abtheilungschef im Großen 
Generalſtabe Theil und am 1. September, als auf Sedan die 
weiße Fahne die Uebergabe der Feſte ankündigte, fiel ihm der 
ehrenvolle Auftrag zu, mit dem gefangenen Franzoſenkaiſer 
die erſten Unterhandlungen zu führen. Anton von Werner zeigt 

dem Gemälde, das die Unterhandlungen zwiſchen General 

impffen und Moltke über die Kapitulation von Sedan darſtellt, 
rechts im Halbdunkel die imponirende Geſtalt Bronſarts v. Schellen⸗ 


dorf. Im Jahre 1875 wurde er Generalmalok, 1881 Generallleute⸗ 
nant und Kominandeur der 2. Ga 
rief ihn Kaiſer Wilhelm I. an die Spitze des Kriegsminiſterlums, 
in welcher Stellung er, bis zum 8. März 1889 ausharrend, durch den 
Entwurf des Heerverſtärkungsgeſetzes die 
um 41000 Mann erhöhte und durch die 
Streitkräfte mit einem Schlag um 70000 Mann vermehrte. 
Die ſchnelle Einführung des Repetirgewehrs bei der Infanterie 
das Milltärpenſionsgeſetz — iſt ihm ebenfalls anzurechnen. Au 
als hervorragender Milltärſchriftſteller erwarb er ſich Ruf. 
ſeinen Schriften iſt „Der Dienſt des Generalſtabs im Frieden 
und im Kriege“ von Amtswegen für den britiſchen Heeresdienſt 
ins Engliſche überſetzt worden. 
Kriegsminiſters niedergelegt, 
1. Armeekorps übertragen. 
erſt 50 Jahre alt, dahingeſchieden und an ſeiner Bahre trauert mit 
dem König und der Armee das dankbare Vaterland. 


ſchaft, Domänen und Forſten, Ober⸗Landforſtmeiſter Donner) 
hat ſich zur Forſtinſpektlon nach Weſtpreußen begeben. 


kürzlich von Danzig nach Berlin „verzogen“ iſt, hat im ſozial⸗ 
demokratiſchen Hauptorgan „Vorwärts“ an „alle in Berlin leben⸗ 
den Weſtpreußen“, die ſich zur ſozialdemokratiſchen Partei be⸗ 
kenuen, einen Aufruf erlaſſen zur Gründung eines Vereins, 
der die Agitation in Weſtpreußen zu unterſtützen be⸗ 
ſtimumt iſt. 


ſel, am Sonntag Vormittag auch in der Synagoge der Lach⸗ 
mannfchen Stiftung ſtalt. Herr Rabbiner Dr. Baer hielt die 


Kaiſerhaus und das Gedeigen der Stadt endete die Feier. 


liche Anerkennungsſchreiben über das 600 jährige Jubiläum vor, 


rde⸗Diviſton und am 3. März 1883 


rledensſtärke des Heeres 
ehrvorlage Deutſchlands 


Von 


Kurz nachdem er das Amt des 
wurde ihm das Kommando des 
Jetzt iſt er im beiten Mannesalter, 


— Der Miniſterialdirektor im Miniſterium der Landwirth⸗ 


— Der ſozialdemokratiſche Agitator Maler Rieſop, welcher 


— Ein Feftgottesdtenft fand, wie nachträglich bemerkt 


Feſtrede über Jeremias 29 Vers 7 „Suchet das Heil der Stadt 
u. f. w.“ und zeichnete die Feier als ein Dankfeſt gegen Gott, 
einen Gedenktag höherer Bürgertugenden und eine Mahnung zu 
Bürgerſinn, Vaterlandsliebe und Einigkeit. Das Gebet für das 


— Aus verſchiedenen Orten liegen uns von Feſtgäſten freund⸗ 


die uns und gewiß auch unſern Leſern zur Freude gereichen. In 
einer Zuſchrift aus der 700 jährigen Nachbarſtadt Neuenburg heißt 
es: „Die ſchon lange vorher geplanten großartigen Borbereitungen 
ließen auf eine würdige Feier des 600jährigen Jubiläums der 
Stadt Graudenz ſchließen. Aber alle Erwartungen blieben hinter 
dem, was an Eleganz und Pracht in dem Feſtzuge dem Zu⸗ 
ſchauer geboten wurde, zurück.“ 

— Bei dem Feſtzuge am Sonntag führte, wie ſchon erwähnt, 
die Korbmacher ⸗Innung eine ganz eigenartige, zu dieſem 
Zwecke beſonders angefertigte Fahne mit. Dieſelbe iſt von An⸗ 
gehörigen der Innung in mühſamer Arbeit aus Weidenbaſt künſt⸗ 
lich geflochten und würde in einer beſonderen Inmungsfeierlichkeit 
N bei welcher Herr Kaufmann Fritz Kyſer die Feſtrede 

seit, 

— Der „hiſtoriſche Luſtſpielabend“ mit dem Hans Sachs'⸗ 
ſchen „Heiß Eyſſen“, „Die ehrlich Baeckin“ u. |. w., welcher am 
Sonnabend ſo großes Intereſſe erregt und ſo vielen Beifall ge⸗ 
funden hat, wird morgen, Mittwoch, noch einmal wiederholt werden. 

— In den letzten Tagen haben mehrere Generalder⸗ 
fam mlungen hieſiger Vereine ſtattgefunden. In der Ber⸗ 
ſammlung der Mitglieder des Borrmannſtifts in der Aula 
der höhern Töchterſchule wurde die erfreuliche Mittheilung gemacht, 
daß in dieſem Jahre drei Legate, 500 Mk. von Frau Cechanowskl, 
400 Mark von Frl. Chales, 300 Mk. von Rentier Wollert der 
Anſtalt zugefloſſen find, die zu einigen nothwendigen Bauten, ſo⸗ 
wie zur Schuldentilgung verwandt werden follen. Zur Ergän⸗ 
zung des Borftandes wurden Fran Oberſt Bock v. Wül fingen 
und Herr Direktor Dr. Schneider einſtimmig gewählt. — Am 
19. Inni war die Jahresverfammlung des Baterländilden 
Frauen⸗ Vereins. Hier wurde zuerſt ein ausführlich ausge⸗ 
arbeitetes Statut, welches dem Verein Korporationsrechte erwerben 
foll, durchberathen; ſodann wurde dem Kajflerer für die Baurech⸗ 

nungen, welche Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann zu prüfen die 
Güte gehabt hatte, die Entlaftung ertheilt und eine Neuwahl des 
Vorſtandes vorgenommen, bei der folgende 14 Mitglieder faſt 
einſtimmig gewählt wurden: Frau Bieler⸗Melno, Frau Oberſt 
Bock v. Wülfingen, Frau Direktor Fiſcher, Frau Major Goebel, 
Frau Hauptmann Hauck, Frau Stadtrath Herzfeld, Frau Major 
Krüger, Frau General Malotki v. Trzebiatowsti, Frau Ober⸗ 
bürgermeiſter Pohlmann, Frau Stadtrath Polski, Frau Apotheker 
Roſenbohm, Frau Erſte Staatsanwalt Voßwinkel, Frau Rechts⸗ 
anwalt Wagner und Herr Pfarrer Ebel. Auch dieſer Verein hat 
ein Legat von 600 Mk. von Frl. Chales erh alten. — In der 
ſich anſchließenden Vorſtandsſitzung wurde Frau General Malotk! 
von Trzebiatowski als Vorſitzende, Frau Stadtrath Polski 
als Stellvertreterin gewählt. Schriftführer und Kafſterer blieb 
einſtweilen Herr Pfarrer Ebel. — In all dieſen Verſammlungen 
wurden Worte tiefempfundenen Dankes der Erinnerung an die 
edle Förderin alles Vereinslebens auf dem Gebiet der Humanität, 
Frl. Marianne Chales de Beaulieu, gewidmet. 

— Geſtern Nachmittag wäre durch einen Unfall beinahe ein 
Menſchenleben verloren gegangen. Ein kleiner Knabe flel in 
die Trinke und wurde dom Wafler fortgetrieben. Zum Glück 
kam der Bereinsbote Peters hinzu, er ſprang ſofort ins Waſſer 
und rettete den Knaben, der ſchon bewußtlos war, und ein hinzu⸗ 
gerufener Arzt brachte den Kleinen wieder ins Leben zurück. 

— Dem Stadtrath Rump in Poſen iſt bei ſeinem Uebertritt 
in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

— Dem als Spezilal⸗Kommiſfarkus in Tilſtt ſtattonirten Re⸗ 
gierungsrath Iffland iſt eine etatsmäßige Rathsſtelle bei der 
Anſtedlungs⸗Kommiſſion verliehen worden. 

— (Es find ern ann tz] der diätariſche Gerichtsſchreibergehllfe 
Kunz bei dem Amtsgerichte in Schwetz zum etatsmäßigen Ge⸗ 
richtsſchreibergehilfen und Dolmetſcher bei dem Amtsge Acht in 
Kulmfee, der Aktuar Hewner bei dem Amtsgerichte in Pr. Star⸗ 
gard zum ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen und Dol⸗ 
metſcher bei dem Amtsgericht in Schwetz und der Gefangenauf⸗ 
ſeher Kleiſt bei dem Amtsgerichte in Schwetz zum Gerichtsdiener 
bel dem Oberlandesgericht in Marienwerder. 

— Herrn E. Hankwitz in Czemlewo det Damerau iſt auf 
einen ſchraubenförmigen Luftballon ein Reichspatent ertheilt 
worden. 

Thorn, 22. Junl. Zum Beſten der aus Rußland Aus⸗ 
gewieſenen fand am Sonnabend im Viktoria⸗Theater ein Wohl⸗ 
thätigkeitskonzert ſtatt, welches etwa 300 Mark einbrachte. 

Strasburg, 21. Juni. Die Feier des 100 jährigen Be: 
ſitzes eines Rittergutes begeht heute die Familie Schultz in 
Malken. Zum Andenken an die Feier und auch für die allzeit 
patriotiſche Haltung hat der König dem 73 Jahre alten Befiger 
Schultz den Kronenorden 4. Kl. verliehen. 

Marienwerder, 23. Juni. (N. W. M.) Wie chon erwähnt, 
fand am Sonnabend zu Ehren des aus ſeinem Amte ſcheidenden 
Regierungspräfidenten Freiherrn v. Maſſenb ach ein Abſchieds⸗ 
eſſen ſtatt. Das Feſt legte ein ſchönes Zeugniß von der hohen 
Verehrung ab, welche der ſcheidende hohe Beamte ſich im Re⸗ 
gierungsbezirke erworben hat. Ueber hundert Perſonen füllten 

den geſchmückten Saal; das Regierungs⸗Kolleglum war bis auf 
drei dienſtlich von Marienwerder abweſende Mitglieder vollzählig 
verſammelt; ferner waren das Oberlandesgericht durch den Senats⸗ 
präfidenten Cammerer und die Mehrzahl ſeiner Räthe, die 
Unteroffizierfhule durch den Kommandeur Kremnitz und den größten 
Theil ihrer Offiziere, die Artillerie⸗Abtheilung durch den Komman⸗ 
deur Major Gößmann, das Gymnaſtum durch den Direktor Dr. 
Brocks, die Weſtpr. Landſchaft durch Landſchafts⸗ Direktor Plehn, 
den General⸗Landſchafts⸗Syndikus Heinrichs und mehrere Land⸗ 
ſchafts⸗Deputirte und die Stadt durch den Bürgermeiſter Würtz 
vertreten, und viele andere Beamte hatten ſich eingefunden. Faſt 
alle Landräthe des Bezirks und viele Gäſte aus der Nähe und 
der Ferne wären erschienen. Auf der Tafel vranate die Reiter⸗ 


ſtatuette Kalſer Wilhelms I., welche dle 
gierung und die Landräthe des Bezirks ihrem ſcheidenden Borges \ 
etzten zum Andenken 
pruch, von 
Ratjer 
Sodann feierte der Herr Oberregierungsrath v. Nicklſch⸗ 
Roſenegk als Vertreter der Regierung die Verdienſte ihres 
langjährigen 
brauſenden Hoch der Verſammlung 
v. Maſſen bach dankte in tiefer Bewegung und ſchloß mit einem 
Hoch auf den Regierungsbezirk Marienwerder und deſſen Behörden. 
Hierauf gab 
gereimter Rede nochmals ein Bild des Weſens und der Thätig⸗ 
8 hochverehrten Mannes, dem das Feſt galt, mit einem 

och au 
dert v. 
und Jungfrauen der Stadt Marlenwerder widmete. Ihm wurden 
hernach noch von den Herren Landrath Weſſel⸗Stuhm und 
v. Kries⸗Smarzewo Worte des Dankes für fein ſegensreiches 
Wirken, 
dargebracht. 
Erinnerungen und 
patriotiſchen Schwunge getragenen Rede, welche, in elnem Hoch 
auf Deutſchland und Preußen ausklingend, einen wahren Sturm 
der Begeiſterung hervorrief. 
trank hierauf 
v. Kehler auf die Zukunft der Stadt Marienwerder, und mit 
einem von Herrn Bürgermeiſter Würtz auf die Behörden dieſer 
zu. und deren Bertreter ausgebrachten Hoch ſchloß die Reihe 

er Toaſte. 


unſerer IIklaſſtgen 


ze pe 


Der erſte Trink 
galt dem 


Praſbent haben. 
aufgenommen. 


räfldenten Cammerer, 


Herrn 
jubelndem Hoch 


und wurde mlt 


Präſidenten in zündender Rede, welche in dem 
ihr Echo fand. Herr 


Herr Oberregierungsrath Bode in humoriſtiſcher 


die Familie desſelben ſchließend. Wiederum dankte 
aſſendach, indem er fein Glas dem Wohle der Frauen 


— 


inbeſondere auch auf dem Gebiete der Landwirthſchaft, 
Der Gefeierte antwortete in einer durch geſchichtliche 
Gedankenreichthum feſſelnden, von hohem 


Einen ſcherzhaften Ton anſchlagend, 


noch der Herr Verwalkungsgerichts - Direktor 


Marienwerder, 22. Juni. (D. Z.) Der Oberlandesgerichts. 


Präſident Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizrath Elteſter feiert im Oktobel 
d. J. ſein 50 jähriges Amtsjubiläum. 


Neuenburger Höhe, 22. Zunt. In der Weſſeler Mord 


Affäre iſt durch die am Freitag ausgeführte Sektion feſtgeſtellt 
worden, daß der Hüteknabe durch Zerſchmetterung des Schädels 


getödtet worden iſt. . des 
erwecken, hat dann der Mörder ſein Opfer mit einem Stricke 


erhängt. 


Nur um den Schein eines Selbſtmordes zu 


3 Konitz, 22. Junk. Am 15. d. Mts. wurde das Stan 


gebäude und das Wohngebäude des Beſitzers Wroblewski in Gildon 
ein Raub der Flammen. 
gend verdächtig, iſt der 14 jährige Dienitjunge Nowakowski verhaftet 
worden. 
in den Dienſt genommen, erhielt von ihm wegen ſchlechten Ver⸗ 
haltens eine Züchtigung und verließ darauf den Dienſt mit der 
Aeußerung, daß er dies ſeinem Herrn vergelten werde. 
demſelben Vormittage brach das Feuer aus, 
von der Hand des Nowakowski aus Rache augelegt worden iſt. 


Als der vorſätzlichen Brandſtiftung drin⸗ 


Der Burſche, von Wroblewski erſt ſeit einer Woche 


Noch an 
das unzweifelhaft 


Die Perſönlichkeit des jungen Mannes, welcher ſich in der 


Nacht zum 3. d. Mts. in dem „Engliſchen Haufe“ hierſelbſt das 
Leben genommen hat, iſt jetzt in Folge der Veröffentlichung 
des Vorfalls durch die angegebenen Merkmale an dem hinterlaſſe⸗ 
nen Hute ermittelt worden. | 
gebürtiger Commis Richard Jüterbock, welcher bis zum März 
d. Is. in Thorn in einem kaufmänniſchen Geſchäft beſchäftigt und 
von dort nach Königsberg gegangen war. 


Derſelbe war ein aus Bartenſtein 


Konitz, 22. Juli. Ein Turnverein, welchem fofort 40 


Herren beitraten, wurde heute hier gegründer. 


W. Schlochau, 22. Juni. Am Sonnabend, fand hier im e 


Magiſtratsbureau die Verpachtung der ſlädtiſchen Jagd ftatt, 
Während bisher die Jagd im Ganzen für 66 Mk. verpachtet war, 
wurden diesmal für die Feldjagd allein 146 Mk. und für die Wald⸗ 
jagd 171 Mk. gebaten. 


22. Juni. Der In die letzte Lehrerſtelle an 
Schule berufene Lehrer Wiezkowski aus 
Gruppe wurde heute feierlichſt in fein Amt eingeführt. 

5 Schloppe, 22. Juni. In einer großen Verſammlung von 
Gemeindevorſtehern und Beſitzern der Umgegend hielt geſtern Herr 
Wanderlehrer Otterſtein vom Präfidium des Deutſchen 


Krojauke,. 


Bauern⸗Bundes einen Vortrag über dieſe Bereinigung. Der 
Redner führte ungefähr Folgendes aus: Der Bund zählt gegen⸗ 
and⸗ 


wärtig gegen 30000 Mitglieder, fein Hauptzweck iſt, alle 
wirthe des deutſchen Reiches zu einer wirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaft zu vereinigen, um ſchließlich eine große politiſche Partei mu, 
konſervativer Richtung zu gründen. Alle Gewerbe haben ſich 
vereinigt, um ihren Vortheil wahrzunehmen. Auch das landwirth⸗ 
ſchaftliche Gewerbe hätte dies längſt thun müſſen, da daſſelbe als 
das hervorragendſte vaterländiſche Gewerbe zu betrachten ſei. Als 
durch die „liberale Richtung“ der Landwirthſchaft „Gefahr zu 
drohen“ begann, hätte der Wink des Reichskanzlers Bismarck: 
„Thut euch zuſammen, helft mir mein Wirthſchaftsſyſtem unter 
ſtützen!“ befolgt werden müſſen. Leider wurde es damals verab⸗ 
fäumt, und darum konnten die liberalen Parteien uns folde Vor⸗ 
theile abringen. Es genügt nicht, daß in dieſer bewegten 1 bie 
Landwirthe ſich nur um wirthſchaftliche Politik kümmern, ondern 
ſie müſſen ſich auch beſonders um die Geſetzgebung kümmern. 
Darum müſſen fie ſich vereinigen, um jene Parteien, die die Land⸗ 
wirthſchaft zu drücken ſuchen, bekämpfen zu können. Außerdem 
werden wir durch unſern Bund dem König und Baterlande große 
Dienſte leiſten können; wäre er früher zu Stande gekommen, hätte 
die Sozialdemokratie nie zu ihrer heutigen Bedeutung gelangen, können. 
Außer dieſem Hauptzwecke des Bundes, aus den Landwirthen eine 
große politiſche Partei zu machen, bietet derſelbe auch bedeutende 
wirihſchaftliche Vortheile, indem er für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Ergebniſſe dadurch die beſten Abſatzgebiete eröffnet, 
daß er Kommiſſionäre am Berliner Markt und der Börſe 
unterhält, welche die Erzeugniſſe direkt vertreiben. Der oft ſe 
drückende Zwiſchenhandel würde hierdurch aufgehoben. Durch 
Abſchlüſſe mit Lieferanten für landwirthſchaftliche Betriebsmittel 
eröſſnen ſich dem Landwirkhe ferner die billigſten Bezugsquellen 
für Maſchinen, künſtlichen Dünger zc. Der Bund beabſichtigt ferner 
für ſeine Mitglieder eine Feuer⸗ und Hagelverſicherung und eine 
Darlehnskaſſe einzurichten. Eine Schweineverficherung gegen 
Trichinen iſt bereits in Kraft getreten. In derſelben werden 
jedem Mitgliede zwei Schweine umſonſt verſſchert. Ganz koſten⸗ 
los erhält man ſchließlich das einmal wöchentlich erſcheinende 
Bundesblatt, deſſen hervorragendſter Theil wohl der Fragekaſten 
ſein dürfte, in welchem alle Fragen ſachgemäß beantwortet 
werden. Auch iſt eine Bundesbibllothek eingerichtet, aus welcher 
jedes Mitglied die beſten landwirthſchaftkichen Schriften beziehen 
kann. — Von den Auweſenden traten etwa zwanzig dem Bunde bel, 

Bohnſack, 22. Juni Vorgeſtern wurden hier zwei Familien in 
tiefe Betrübniß verſetzt. Der dreijährige Sohn des Schiffers B. 
und die achtjährige Tochter des Schlffers G. waren von den 
elterlichen Fahrzeugen auf eine Traft geklettert, fielen in die Weichſel 
und ertranken. 


Marienburg, 22. Juni. Die hieſige freiwillige Feuer 


wehr, welche im vorigen Jahre aus dem Weſtpreußiſchen Feuer ⸗ 


wehr⸗Verband austrat, ſcheint Ra wieder anſchließen zu wollen, 
denn ſie hat beſchloſſen, an dem in Marienwerder ſtattfindenden 
Weſtpreußiſchen Feuerwehrtage theilzunehmen. 

Elbing, 22. Juni. Während der Bau der Eifenbahnftredi 
MariendurgeMiswalde in Angriff genommen iſt, ſchien du 
Bauausführung auf der Linie Elbing⸗Miswalde noch in 
welter Ferne zu ſtehen. Bei ihrer kürzlichen Anweſenheit in Berlin 
find nun die Herren Oberbürgermeiſter Elditt und Kommerzien! 
rath Peters im Eiſenbahnminſſterium vorſtellig geworden, dahin 
wirken zu wollen, daß die beiden Linien Elbing⸗Miswalde und 
Marienburg⸗Miswalde zu gleicher Zeit eröffnet und dem Verkeh 
übergeben werden möchten. Dem Vernehmen nach iſt denn auch 
begründete Ausſicht vorhanden, daß die Arbeiten auf der Streck 
Elbing⸗Miswalde noch in dieſem Jahre aufgenommen werden und 
die Eröffnung beider Strecken zu aleicher Zeit erfolgen wird. 
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zung 
aſſe⸗ 
ſtein 
tärz 
und 


eute Abend an einer öffentlichen Volksverſammlung, 
ochem⸗Danzig die ſchädliche Einwirkung der 
Betreidezölle auf die Lebensmittelpreiſe und die dadurch entſtandene 
Nothlage im Volke darlegte. Die Verſammlung beauftragte den 
Vorſtand, „dei den geſetzgebenden Körperſchaften dahin zu wirken, 
daß die den Arbeiterſtand und das geſammte Volkswohl ſchwer 
ſchädigenden Getreidezölle ſo ſchnell wie möglich aufgehoben werden.“ 
Die im vorigen Jahre nach Raiffeiſen'ſchem Muſter neu be⸗ 
ründete Sparkaſſe für die Drauſenniederung erfreut ſich ſtetigen 
Der Staat hat ihr eine Beihilfe von 2000 Mark 
Gegenwärtig zählt die Genoſſenſchaft über 200 Mit⸗ 


— Der alte Vorkämpfer für das Lehrerwohl, Herr Deltzer⸗ 
Elbing, bemüht ſich um die Einberufung eines außerordent⸗ 
lichen preußiſchen und deutſchen Lehrertages nach Berlin, 
um eine Neuordnung des Vereins weſens feſtzuſtellen und zugleich 
über die Grundzüge eines den Volksſchullehrerſtand befriedigenden 
Deltzers Vorſchläge find fol⸗ 
gende: Der ſtändige Centralort des Landesvereins preußiſcher 
Volksſchullehrer und gleichzeitig des deutſchen Lehrervereins iſt 
Der Vorſitzende des Landes⸗ 
vereins preußiſcher Volksſchullehrer ſoll zugleich Vorſitzender des 
Der preußiſche Lehrertag ſoll be⸗ 
ſtehen aus 15 Mitgliedern des Centralvorſtandes, 15 Vorſitzenden 
der Zweigvereine und 102 Abgeordneten der Zweigvereine; der 
deutſche Lehrertag aus 19 Mitgliedern des Centralvorſtandes, 19 


Teng, W. Juni. Ueber 300 Sozlaldemokraten be⸗ 
ſhelllgten ſich 9 


in welcher Herr 


Vachsthums. 
gewährt. 
glieder. 


Volksſchulgeſetzes zu berathen. 
Berlin (bisher Magdeburg), 


deutſchen Lehrervereins ſein. 


Vorſttzenden und 130 Abgeordneten der Zweigvereine. Der Cen⸗ 


tr lborſtand des Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer tagt, 
wenn es ſich um die preußiſche, der des deutſchen Lehrervereins, 


wenn es ſich um die deutſche Schule handelt. Die Zweigvereine 
a zu den Lehrertagen von je 300 Mitgliedern einen Delegirten 
wählen. 


Soldan, 22. Juni. Vor einigen Tagen kamen vier po ni ſch⸗ 
jüdiſche Aus wanderer hier an, um ihren Weg nach Amerika 
Drei davon beſannen ſich jedoch eines 
Andern und reiſten mittelſt Fuhrwerks unter Mitnahme der Hab⸗ 
ſeligkeiten des Vierten in der Richtung nach Gilgenburg weiter. 
Der Zurückgelaſſene gerieth darüber derartig in Verzweiflung, 
daß er den Verſuch machte, ſich das Leben zu nehmen. Die 
Art des geplanten Selbſtmordes muß ihm jedoch zu ſchmerzhaft 
geweſen ſein, er brachte es nur bis zu einem ungefährlichen Schnitt 
am Halſe, und ſtark biutend fand man den armen Kerl im Chauſſee⸗ 
Seine noch vorhandenen Geldmittel 
reichten gerade aus, ihn in der Richtung nach Berlin per Bahn 


mit der Bahn fortzuſetzen. 


graben nahe der Kirche vor. 


abſchieben zu können. 
P Krone a. d. Brahe, 22. Juni. 
zeſtern zwei Menſchen um's Leben gekommen. 
üſchten in dem See lange, ohne etwas zu fangen. Dadurch ärgerlich 
geworden, gingen fie in den Krug, um ſich, wie fie ſagten, Muth 
zu trinken. Dieſes thaten fie wohl in zu gründlicher Weiſe, denn 
als fie ſich Abends nochmals an den Teich begaben, fielen ſie hin⸗ 
ein und ertranken. 
Bromberg, 22. Junk. In Gegenwart des Chefs des Füſt⸗ 
Uier⸗Regiments Nr. 34, General der Infanterie v. Schachtmeyer 
wurde am Sonnabend nach einer Vorſtellung des Regiments das 
neue Offizierkaſino deſſelben durch ein Feſteſſen eingeweiht, bei 
welchem der General das Hoch auf den oberſten Kriegsherrn aus⸗ 
rachte. — In der geſtrigen Sitzung der Handelskammer wurde 
der Magiſtratsantrag auf Errichtung regelmäßig monatlich ſtatt⸗ 
findender Biehmärkte am Orte befürwortet, jedoch mit der Maß⸗ 
abe, daß den Viehhändlern, Landwirthen ꝛc. die Möglichkeit ge⸗ 
oten wird, etwa hier unverkauftes Vieh noch rechtzeitig zum 
Verſand nach dem Berliner Viehmarkt bringen zu können. Daun 
wurde beſchloſſen, den Bezirks⸗Eiſenbahnrath zu bitten, er möge 
den Antrag auf Einführung von Ausnahmetarifen für Roh⸗ 
ſplritus aus den öſtlichen Provinzen nach Mitteldeutſchland ſowie 
den Antrag auf verſchiedene Tarifirung von Getreide und Mehl 
entſchieden ablehnen, dagegen die Anträge betreffend die Aufnahme 
des Artikels „Malz“ in den Ausnahmetartf für Getreide, den 
Ausnahmetarif für „trockenes Leimleder“ ſowie die Aufhebung der 
Beſchränkungen für den Verſand von „Kuochen“ befürworten. 
Ernent wird auch die Einlegung eines Nachmittagszuges von 
Dirſchau nach Bromberg beantragt. 

Geſtern hat ſich ein junges Mädchen, Verkäuferin in elnem 
Bäckereigeſchäft, vergiftet. Lebensüberdruß ſoll der Beweggrund 
zur That geweſen ſein. 5 
f Poſen, 22. Juni. Der verſtorbene älteſte Soldat der deut⸗ 
ſchen Armee, der Schlüſſelmajor Feldwebel Werner, wurde heute 
unter großer Bethelligung beſtattet. Der kommandirende General, 
der Stadtkommandant, der Diviſtonstommandeur, die meiſten 
Regimentskommandeure, eine Anzahl anderer Offiziere und De⸗ 
putatlonen ſämmtlicher hier garniſonirender Regimenter nahmen 
au der Trauerfeier Theil. Die Kapelle des 46. Regiments und 
die uniformirte Kompagnie des Landwehrvereins ſchritten dem mit 
Kränzen reich bedeckten Sarge, den Unteroffiziere in den Leichen⸗ 
wagen gehoben hatten, voran. Auf dem Garniſonkirchhofe hielt 
der Militär⸗Oberpfarrer die Anſprache. 


In Donnermühle ſind 
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8 Der Oſtipreußiſche Städtetag 

trat, wie ſchon erwähnt, am Sonnabend unter dem Vorſitz 
des Herrn Bürgermeiſter Hoffmann⸗Königsberg in Allen⸗ 
ſtein zuſammen. In feiner Begrüßungsrede führte Herr 
Bürgermeiſter Belian⸗Allenſtein u. A. folgendes aus: Bei 
dem ſchnellen Fortſchreiten der ſtaatlichen Geſetzgebung und 
bei den hohen Anforderungen, die jetzt an die ſtädtiſchen 
Behörden geſtellt würden, erſcheint eine feſte Einigung zum 
Austauſch der Anſichten und Erfahrungen, ſowie zur Ver⸗ 
tretung gemeinſamer Intereſſen geboten, die in periodiſchen 
Zuſammenkünften beſprochen werden können. Obwohl etwa 
½ der oſtpreußiſchen Städte feinen Anſchluß an den Städte 
tag noch nicht erklärt, ſieben Städte ſogar vorläufig ablehnend 
geantwortet hätten, ſo hoffe er dennoch, daß auch die noch 
unentſchiedenen ſtädtiſchen Verwaltungen bald ihren Beitritt 
anzeigen würden. 

Folgende Städte waren vertreten: Allenſtein, Bartenſtein, 
Creuzburg, Dreugfurt, Fiſchhauſen, Gilgenburg, Guttſtadt, 
Heiligenbeil, Heilsberg, Königsberg, Labiau, Liebemühl, 
Mehlſack, Mohrungen, Neidenburg, Nordenburg, Ortelsburg, 
Oſterode, Paſſenheim, Raſtenburg, Schippenbeil, Seeburg, 
Tapiau, Wartenburg, Wehlau, Wormditt, Zinten, Biſchofſtein, 
Gerdauen, Pr. Holland, Darkehmen, Goldap, Gun binnen, 
Juſterburg, Lyck, Lötzen, Marggrabowa, Nikolaiken, Ragnit, 
Rhein und Tilſit. 

Es wurde ſodann ein Ergebenheitstelegramm an den 
Kaiſer abgeſandt und das Statut des Städtetages feſtgeſetzt; 
aus dem Statut iſt folgende Beſtimmung zu erwähnen: Zur 
Vertretung im Städtetage entſenden Abgeordnete: Städte bis 
zu 5000 Seelen je 2, Städte über 5000 bis zu 10000 Seelen 
je 3, Städte über 10000 bis zu 25000 Seelen je 4, Städte 
über 25000 Seelen für die erſten 25000 Seelen 4 und für 
jede weiteren 25000 Seelen noch 1 Vertreter, wobei ange⸗ 
d 25000 Seelen für voll gerechnet werden. 

Herr Stadtrath Schoff⸗Königsberg hielt dann einen Vor⸗ 
trag über „die Gemeinde⸗Einkommenſteuer nach Erlaß 
des neuen Einkommenſteuergeſetzes.“ Der ſehr ausführliche 
Vortrag gipfelte darin, daß das neue Geſetz nicht erheblich 
mehr als früher einbringen würde. Herr Bürgermeiſter 
Bel jan berechnete für Allenſtein einen bedeutenden Steuer⸗ 
Ausfall infolge des neuen Staatsgeſetzes, weil künftig eine 


Die Leute 


allgemeine Herapſetzung der Staatsſteuer für Cenſiten bis 

Mk. und eine Erhöhung der höheren Stufen erfolgen 
— — letztere aber nur in ſehr geringer Zahl vorhanden ſein 
werden. 

Es folgte hierauf ein Vortrag des Herrn Bürgermeifter 
Kinder⸗Mehlſack über die Organiſation der Feuerwehr in 
kleineren und mittleren Städten; in die Debatte griff nament⸗ 
lich Herr Beigeordneter Hammer⸗Allenſtein ein, der eine 
gute, militäriſch organiſirte freiwillige Feuerwehr, Anſchaffung 
von erprobten Spritzen ꝛc. aus nur bewährten Fabriken auf's 
Wärmſte empfahl. 

Am zweiten Verhandlungstage hielt Herr Bürgermeiſter 
gt ans⸗Wormditt einen Vortrag über die Belaſtung der 

ürgermeiſter in kleineren Städten, und es wurde be⸗ 
ſchloſſen, bei der Staatsregierung vorſtellig zu werden, den 
Stadtgemeinden für die deuſelben durch die neue Geſetzgebung 
auferlegten Mehrarbeiten eine angemeſſene Entſchädigung zu 
gewähren. 

Bei der nunmehr vorgenommenen Wahl des Vorſtandes 
zum nächſten Städtetage werden gewählt die Herren: Ober⸗ 
bürgermeiſter Selke⸗Königsberg, Bürgermeiſter Belian⸗Allen⸗ 
ftein, die Stadtverordueten⸗Vorſteher Schlegelberger⸗Tilſit, 
und Schmidt⸗Gumbinnen und die Bürgermeiſter Wiewiorowski⸗ 
Raſtenburg, Kinder⸗Mehlſack und Queduow⸗Guttſtadt. Als Vers 
ſammlungsort für den im nüchften Jahre ſtattfindenden Oſt⸗ 
preußiſchen Städtetag wurde Königsberg beſtimmt. Herr 
Oberbürgermeiſter Korn⸗Juſterburg ſtellte vom Vorſtande 
des früheren Städtetages den ihm übergebenen baaren Be⸗ 
ſtand von 209 Mk. dem neuen Städtetage zur Verfügung. 
Mit einem Hoch auf den Kaiſer wurden die Verhandlungen 
geſchloſſen. - 
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Verſchiedenes. 


— Durch die Aufmerkſamkeit des Lok omotiv⸗ 
führers] des erſten Zuges, der am Donnerstag von Heeren⸗ 
veen nach Zwolle in Holland fuhr, wurde ein großes Unglück 
verhütet. Der Locomotivführer ſah noch zu rechter Zeit, daß 
die Brücke über den Tjongerkanal bei Oudeſchoot offen war, 
und es gelang ihm, den Zug zum Stehen zu bringen. Der 
Brückenwächter, ein bejahrter Mann, hatte die Brücke offen 
ſtehen laſſen und ſchlief — vor Uebermüdung, weil er in der 
letzten Zeit häufig 15 Mal des Nachts aufſtehen mußte, um 
Schiffe durchzulaſſen. Der Wächter ſoll der Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft ſchon früher mitgetheilt haben, daß bei einem fo 
regen Schiffahrtsverkehr der Dienſt auf der Brücke von einem 
Manne nicht verſehen werden köune. Man ſollte doch meinen, 
daß der Mönchenſteiner Unglücksfall noch friſch genug im 
Gedächtuiß wäre, um auch holländiſche Eiſenbahnverwaltungen 
daran zu erinnern, daß ſie außer dem Geſchäftsgewinn auch 
etwas auf die Sicherheit des Reiſenden zu achten haben. 

— Die Rettungsſtation Colbergermünde telegraphirt: 
Am 22. Juni von der hier geſtraudeten deutſchen Galeas „Albert“, 
Kapitän Schacht, drei Perſouen gerettet durch den Ratetenapparat 
der Station. 

— [Abſturz eines Ballons] Am Sonntag Abend ſlürzte 
der in Lichtenberg bei Berlin aufgeſtiegene Ballon des bekannten 
Luftſchiffers Damm, der ſich allein in der Gondel befand, in Folge 
eines Riſſes aus beträchtlicher Höhe und blieb an der Ecke der 
Großbeerenſtraße zu Berlin in den Telephondrähten hängen. 
Dreißig Drähte riſſen wie Spinnweben entzwei. Alle Verſuche 
des Luftſchiffers, noch freies Feld zu gewinnen, ſcheiterten bei dem 
jähen Abſturze und er konnte von Glück jagen, daß die Telephon⸗ 
leitung ein Niederprallen der Gondel verhütete, ſo daß er ohne 
die geringſte Verletzung zur Erde kam. Unter kräftigem Beiſtand 
der Feuerwehrmannſchaften wurde der geplatzte Ballon zur Erde 
gebracht. 

— [Aus den Briefen melland Kriegsmintiſters 
v. Roon!] bringt die „Deutſche Revue“ intereſſante Mittheilungen 
zur Kriegsgeſchichte von 1870/71. Es finden ſich Hinweiſe auf 
fremdartige Einflüſſe, die ſich damals im preußiſchen Hauptquartier 
geltend zu machen ſuchten und von denen auch in den Tagebuch⸗ 
blättern von Moritz Buſch vielfach die Rede iſt. Am 14. Nobember 
ſchreibt Roon: 

„Wenn gewiſſe Weiber⸗Intriguen uns hier in den Weg ges 
treten, jo hoffe ich doch, daß fie nicht reuſſtren. Man müßte fich 
zu ſehr ſchämen und alle Glorie des Krieges ging damit zum 
Teufel. Nächſtens folft Du mehr darüber hören. — An Aerger 
fehlt es wirklich nicht.“ Am Tage darauf ſchreibt er: „... Die 
Welt iſt eben aus allen Angeln gerückt; es geſchehen lauter uner⸗ 
hörte Dinge, und andere, die nicht geſchehen, find noch unerhörter. 
Dazu gehört die Verzögerung in der Beſchleßung von Babylon, 
wegen welcher ich mich oft und gründlich geärgert habe; indeß der 
Unſinn wird nicht ſiegen.“ In einem Briefe vom 26. November 
heißt es: „Ja, auch ich wünſche, daß dieſer Krieg ein baldiges 
ehrliches Ende finde. Die Spuren von unberechtigten, unpreußtſchen 
Einflüſſen, denen ich täglich begegne, ohne daß ich ihnen zu wehren 
vermag, erregen mir immer wieder die Nerven.“ Vom Kaiſer⸗ 
thum ſchreibtRoon in einem Briefe vom 18. November 1870: „Hierorts 
in Verſailles ſind wir mehr in politiſchen als in militäriſchen 
Nöthen. Ob es zu lebendigen oder bloßen Fehlgeburten kommen, 
ob das Kaiſerhühnchen wohlgeſtaltet aus dem Ei kriechen wird, 
wer weiß das jetzt ſchon ſicher. 

Die Denkwürdigteiten bringen auch einen hübſchen Zug von 
den zwiſchen Kaiſer Friedrich und Roon herrſchenden menſch⸗ 
lich nahen Beziehungen: Ein Sohn Roons, Namens Bernhard, 
war bei Sedan gefallen. Am 17. September ſchreibt Waldemar 
v. Roon der Mutter aus Meaux: „Der Kronprinz, welcher, wie 
Alle, ſehr innige Theilnahme gezeigt hat und geſtern wieder im 
Hauptquartier war, hat Vater gefragt, wie Mutter es aufge⸗ 
nommen habe? Und als Vater antwortete, fie habe geſchrieben 
„nun brauche man ſich doch nicht mehr vor anderen zu ſchämen, 
die ſo viel ſchwerere Verluſte erlitten“ — hat der Herr mit 
Thränen in den Angen geſagt: „Danken Sie Gott, daß Sie eine 
ſo heldenmüthige Frau haben.“ 

Intereſſant iſt auch eine Aeußerung Roons über Orden und 
Titel; im Briefe vom 30. Oktober heißt es: 

„Geſtern hat mir der König, während er den Kronprinzen 
und Prinz Friedrich Karl zu Feldmarſchällen, General Moltke 
zum Grafen gemacht hat, den Orden Pour le mérite verliehen — 
den dritten Orden in etwa vier Wochen. Die Ausbeute iſt etwas 
reichlich — mit den ausländiſchen Dekorationen bis jetzt ſteben in 
dieſem Feldzuge — Du weißt, wie ich über das Ordenweſen denke. 
Ueber den Orden Pour le mérite habe ich mich aber wirklich ge⸗ 
freut. Da keine Pour le mörite's in dieſem Kriege bis jetzt aus⸗ 
gegeben wurden, ſo hat man auch jetzt erſt bemerkt, daß man keine 
mitgenommen hat; ich trage daher jetzt den des Kronprinzen, den 
er mir liebenswürdiger Weiſe geſchickt hat, da er von dem Mangel 
gehört. — Moltke iſt von ſeiner Standeserhöhung ſehr erfreut; 
ich habe eine ſolche für mich nicht gewünſcht.“ Gleichwohl wurde 
übrigens Roon am 9. Januar isn, gelegentlich feines fünfzig⸗ 
jährigen Dienſtjubiläums, auch in den Grafenſtand erhoben. 

— [Die franzöſiſche Ausſtellung in Moskau.] Auf 
die „franzöſiſchen Sympathien“ bauend, welche angeblich das ganze 
ruſſiſche Volk durchdrungen haben ſollten, hatte man ſich in Paris 
einen Ausſtellungsbeſuch von vierzig⸗ bis fünfzigtauſend 
Perſonen täglich a 50 Kopeken während 5 Monaten in Rechnung 
eſtellt, was einen Reingewinn von vier bis fünf Millionen 
f ergeben hätte. Nun aber zeigt es ſich, daß durchſchnittlich 
kaum lechstaulend Perlonen täglich die Austellung beſuchen, 


während die Zahl von vlerundzwanzigtauſend Beſuchern aa 
zum mindeſten nothwendig wäre, um dle Koſten des Unternehm 

zu decken. Gegenwärtig werden nun Berſuche gemacht, unter den 
franzöſtſchen Ausſtellern einen Ausſchuß zu bilden, welcher das 
nöthige Kapital herbeiſchaffen fol, um das Unternehmen vor dem 
Scheitern zu bewahren. 


— „General“ Tſcheng⸗Ki⸗Tong j der aus Paris flilch⸗ 
ten mußte, weil er ohne Erlaubniß die Namen feiner Geſaudten 
unter eigene Wechſel geſetzt und auf den Kredit ſeines Vaterlandes 
einen großen „Pump angelegt“ hatte, iſt dieſer Tage in Shanghal 
verhaftet worden und ſitzt nun hinter Schloß und Riegel. Ein 
fataler Prozeß ſteht ihm in Ausſicht, denn in China geht man 
auch den großen Dieben an den Kragen. 

— [Zur Chicago⸗Welt⸗Ausſtellungj will die Reglerung 
des Staates in als Ausſtellungsgegenſtand einen der 
dort wachſenden Rieſenbäume ſenden, einen Baum von 30 Fuß Durch⸗ 
meſſer. Bis auf 70 Fuß Höhe wird der Stamm von den Aeſten 
befreit und in Schnitte von je 10 Fuß Höhe zerlegt. Dieſe Ab 
theklungen werden ausgehöhlt, um das Gewicht für den Traus⸗ 
port zu reduziren, ſo daß nur ein äußerer Ring von 2 Fuß Dicke 
ſtehen bleibt. Nach A kunft im Ausſtellungspark in Chicago 
werden die einzelnen Abtheilungen ſorgfältig zuſammengeſetzt und 
der Baumſtamm aufgeſtellt, wie er im Walde ſtand. Man hofft, 
daß 20 Güterwagen genügen werden, das Bäumchen nach Chicags 
zu befördern. 7 

— Vom Schwurgericht in Landsberg a. d. W. iſt den 
Knecht Franz Krüger aus Gieſtebieſe wegen Mordes zum 
Tode verurtheilt worden. Am 3. Mai d. J. wurde dis 
bei einem Fiſchergutsbeſitzer in G. dienende Anna Schwen ſow, 
ein zwar erſt im 16. Jahre ſtehendes, aber körperlich ziemlich weil 
entwickeltes Mädchen, mit durchſchnittenem Halſe in dem Futter⸗ 
gang des Schweineſtalles todt aufgefunden. Der Angeklagte, dereben⸗ 
falls dort diente, giebt zu, dem Mädchen den Hals aus Eiferſucht 
durchſchnitten zu haben. ) 

— [Eine aufregende Scene] ereignete ſich dieſer Tage im 
Cirkus zu Chicago während des Auftretens einer Schlangenbän⸗ 
digerin. Sie hatte eine 14 Fuß lange Schlange um ihren Körper 
gelegt und war im Begriff eine zweite aus dem Korbe zu nehmen, 
als plötzlich die erſte ihre Ringe zuſammenzog, und den Arm des 
Mädchens mit ihren Zähnen erfaßte. Das Publikum ſtieß einen 
Schrei des Entſetzens aus. Hunderte verließen ihre Plätze und 
vlele von den weiblichen Zuſchauern wurden ohnmächtig. Das 
beherzte Mädchen verlor ſeine Geiſtesgegenwart nicht, ſondern rief 
die Wärter zu Hilfe, welche die Kiefer des Ungeheuers mit Ge⸗ 
walt auseinander riſſen und die Unglückliche befreiten. Die Wunde 
wurde ſofort ausgebrannt. 7 


— [Ein böſes Mißgeſchick] hat in dieſen Tagen den 
Erſten Beigeordneten einer weſtfäliſchen Stadt betroffen. Dieſer 
Herr wurde wegen Fehlens bei der Frühjahrskontrollverſammlung 
mit drettägigem Arreſt, wegen vorſchriftswidriger Beſchwerde mil 
weiteren drei Tagen, endlich wegen unberechtigter Beſchwerde⸗ 
führung über feine erſte Beſtrafung vom Standgericht mit fünf 
Tagen Mittelarreſt bedacht. Die beiden erſten Strafen hat den 
Herr ftellvertretende Polizei vorſtand ſchon abgeſeſſen und 
jedenfalls dadurch Muße gefunden, um darüber nachzudenken, was 
ein löblicher Polizeivorſtand eigentlich alles willen müßte. 

— [Einen neuen „Spuk“] hat im Dorfe Storbeck bel 
Neuruppin der bekannte Geiſterſeher Dr. Egbert Müller beobachtet. 
In der letzten Sitzung des Berliner „Spiritualiſtiſchen Vereins 
Pſyche“ erzählte er unter lautloſer Stille aller Anweſenden: 
„Wie ſeiner Zeit in Reſau, beſtanden die Spukphänomene auch 
hier hauptſächlich im Werfen von Holz und Kalkſtücken, und zwar 
beobachtete man, daß die Wurfgeſchoſſe hauptſächlich aus der Rich⸗ 
tung des vom Hauſe etwa 180 Schritte entfernten Kirchhofes 
herkamen. Einige Zeugen wollten auch mehrmals ein koboldarti⸗ 
ges Weſen blitzſchnell haben über die Kirchhofsmauer huſchen ſetzen, 
und find dann jedes Mal auf dem Hofe hängende Wäſcheſtücke be⸗ 
ſchmutzt und beſpritzt vorgefunden worden. Beſonders auffällig 
iſt hierbei, wie auch in Reſau beobachtet, daß die Spritzflecke nicht 
von oben nach unten, ſondern von unten nach oben geſpritzt er⸗ 
ſcheinen. Außerdem wurden wiederholt Fenſterflügel ausgehakt 
und anderer Unfug mehr getrieben.“ Vermuthlich wird ſich die 
Polizei das „ktoboldartige Weſen“ in Storbeck bald näher betrachten. 

— [Wegen Entwendung von 75 Liebes brie fen] 
Boulangers iſt in Paris eine Frau Lefebure zu 3 Monaten Ges 
fängniß verurtheilt worden. 


Standes ⸗ Amt Graudenz 
vom 14. bis 21. Juni. 1891, 

Aufgebote: Keine. 

Eheſchließungen: Gutsadminiſtrator Herrmann Non 
mit Gertrud Berent. 

Geburten: Poſtſekretär Ewald Titz, Sohn. Former Karl 
Froſt, Sohn. Sergeant Ludwig Lawrenz, Sohn. Vice⸗Feldwebel 
Jullus Hoffmann, Tochter. Amtsgerichts⸗Rath Hugo Buka, Sohn. 
Arbeiter Guſtav Kaminski, Sohn. Hoboiſt Heinrich Mellahn, 
Sohn. Arbeiter Guſtav Buſch, Sohn. Arbeiter Ludwig Knauer, 


Tochter. Maurer Franz Neumann, Tochter. Unehelich 1 Sohn, 
2 Töchter. 
Sterbefälle: Otto Petruſchke, 3 J. Emilie Neuber geb. 


Title, 31 J. Vorarbeiter Auguſt Kiworr, 47 J. Arbeiter Guſtar 

Bennwig, 58 J. Johaun Mundt 6 M. 

— — . — — . — — —— 
Neu eſtes. (T. D.) 

* Berlin, 23. Juni. Die Krankenträgerkoloune des 
geſammten Gardekorps hielt Nachts bei Tegel eine große 
Uebung ab. 

Berlin, 23. Juni. Der Haupttreffer der Preußi⸗ 
ſchen Klaſſen⸗Lotter ie ſiel auf Nr. 116080. 

* Frankfurt am Main. Eine Dienſtmagd, die ſich 
an einem Strick in den Bärenzwinger des zobologiſchen 
Gartens hinabließ, wurde von den Bären zerfleiſcht und 
getödtet. 

Baſel, 23. Juni. Von den als vermißt gemeldeten 
Perſonen haben ſich bis auf drei alle lebend wieder 
eingefunden. Vier als vermißt Gemeldete waren fälſch⸗ 
lich angegeben mit einem beliebigen Heimathsort von 
einigen unbekannten Perſonen, die ſich auf dieſe Weiſe⸗ 
zur Unglücksſtätte Zugang verſchafft hatten. 

London, 22. Juni. Die geſtrige Mittheilung von 
dem Eiſenbahnzuſammenſtoßf wird durch ein heutiges 
Telegramm dahin abgeändert, daft auf einer Lokalbahn 
bei Chatham bei Rocheſter ein Zug mit Genieſoldaten 
mit einem leeren Zuge jo heftig zuſammenſtieß, daß 34 
Soldaten mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. 
Der Zuſammenſtoß erfolgte an einer Kurve; die Maſchi⸗ 
niſten waren dadurch verhindert, die Gefahr rechtzeitig 
zu bemerken. 


Brieſtaſten. 
M. D. Anonvme Anfragen pflegen wir nicht zu beantworten 


Eingeſandt. 

Herr Karl Ferry, eine der Hauptſtützen unſeres Sommer⸗ 
theaters, hat am Donnerſtag fein Benefiz. Zur Auffüt 
kommt das Schauſpiel „Stützen der Geſellſchaft“ von Henrit Ibſen 
in der Einrichtung des deutſchen Theaters in Berlin. Wewiß 
wird es Herrn Ferry, welcher es mit ſeiner Kunſt ernſt nimmt, 
an Theilnahme nicht fehlen. X 


Berlin, 22. Juni. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 237,40 


Heute Morgen 7 Uhr entfchlief 
et nach langem Leiden unfere 
ebe Mutter, Groß⸗ und Urgroß⸗ 
mutter, Wittwe (6934 
istine Orezechowska 


geb. W 
im 86. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Or. Tarpen, 23. Juni 1891 
die Hinterbliebenen. 8 
Die Beerdigung findet Freita 
Nachmittag ſtatt. er 


Unter einziges, liebes Söhnchen 
Max Walter 
wurde uns Montag Abend 6¼ Uhr 
durch den Tod plötzlich nach kurzem 
ſchweren Leiden entriſſen. (6900 
Tiefbetrübt zeigen dieſes Verwandten 
and Bekannten an 
Grandenz, den 29. Juni 1891. 
Jul. Neumann u. Frau. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag um 5 Uhr ſtatt. 
te Verlobung unſerer füngſten 
Tochter Rosa mit dem Kaufmann 
Herrn Hans Lauterstein, Secken⸗ 
Burg Oſtpr., beebren wir uns ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. (6903 
Kl. Schönbrück. 
A. Loewenstein u. Frau. 


Krieger⸗NAVerein 
Rehden. 


Sommerfest 


im Schötzauer Wäldchen 


Sonntag, den 28. Juni. 

Antreten um 2 Uhr Nachmittags auf 
dem Appellplatze (6918) 

Borzeinung der Quittungsbücher. 


Concert 


von der Kapelle des 141. Regiments 
unter Leitung ihres Dirigenten 
N Herrn Drehmann, 
Nichtmitglieder haben gegen ein Entree 
von 25 Pig. Zutritt. Kinder frei. 
Bei ſchlechtem Wetter findet das Feſt 
8 Tage ſpäter ſtatt. 


Circus-Arena. 


Heute Mittwoch, Abends 8 Uhr: 


große Vorſtellung u. 
Ringkampf. 


Starke Leute können melden. 
6901) Die Direktion. 


Bekanntmachung. 

Vom 1. Juli d. Is. ab wird eine 
Ueberſicht der Poſtdampfſchiffver⸗ 
bindungen aus überſeeiſchen Län⸗ 
dern herausgegeben werden, welche auch 
dem Publikum im Wege des Abonne⸗ 
ments zugänglich gemacht werden ſoll. 

Beſtellungen auf die bezeichnete Ueber⸗ 
ſicht für welche der Bezugspreis auf 
60 Pf. für das Exemplar und Halbjahr 
feſtgeſetzt iſt, nehmen ſämmtliche Poſt⸗ 

alten entgegen. (6935) 

Danzig, den 17. Juli 1891. 

Der Kaiſerl. Oberpoſtdirektor. 
In Vertretung: Kiſchke. 


Chauſſeebau 
Schönſee⸗Chelmonie. 


Die in den Titeln I- VI auf rund 
42981 Mk. veranſchlagten Arbeiten und 
Lieferungen zum Bau der 2907 Meter 
langen Kunſtſtraße von 
Schönsee (Station der Thorn⸗Inſter⸗ 

burger Bahn) bis Chelmonie 
ſollen im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung an einen geeigneten Unter⸗ 
nehmer vergeben werden, wozu wir einen 
Termin auf (4 


770) 
Mittwoch, den 1. Juli d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Sitzungsſaale anberaumt 


en. 
Die Baubedingungen und Koſten⸗ 
anſchläge find während der Dienſtſtun⸗ 
den im Büreau des Kreisbaumeiſters 
Januszewski bierfelbft eizuſehen, 
werden auch gegen Erſtattung von 3,50 
Mark Unkoſten verſandt. Vor dem Ter⸗ 
mine iſt eine Bietungskaution von 1000 
Mark bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe zu 
hinterlegen. 
Briefen Wpr., 1. Juni 1891. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


eterſen 
Königl. Landrath 


Patentirtin allen Jadustrie-Staaten. 


Regenſchirm mit Horukrücke 


Sonntag im „Tivoli“ verloren. Gegen 
Belohnung abzuliefern Amtsſtraße 13, 
2 Treppen, (6932) 


die Stelle des Oekonomen 


der Bürgerreſſource iſt vom 1. Oktober 
d. Js. neu zu beſetzen. Meldungen ſind 
bis 2. 26. Juli an den Vorſitzenden 
er Geſellſchaft, Herrn Kellner, zu 
richten, der auch nähere Auskunft über 
die Bedingungen dazu ertheilen wird. 


der 


Elbing, 18. Juni 1891. 
(6846) Der Vorſtand 
der Bürgerreſſource. 


Butter geiucht! 
Will mich mit 


ſetzen zur Uebernahme dauernder Liefe⸗ 
rungen guter Butter von 50 — 100 Kg. 
pro Woche. Billigſte Preiſe nächſter 
Bahnſtation erb. unter Nr. 6691 an die 
Expedition des Geſelligen. 


Harzer Käſe 


à 100 Stück Mk. 3,50, a 12 Stück 50, 


einzeln 5 Pf., vorzüglichſter Qualität, 


empfiehlt 2 
Julius Wernicke, 
Tabafäftrahe. 


Sicherheits- 
Fahrräder 


von Mk. 230 an, ſowie alle Zubehör⸗ 


theile empfiehlt 2734) 


Erich Müller Nachfl., 
Thorn. 


Rothlauf 


ſelbſt in den dringendſten Fällen, wird 
durch mein ſeit Jahren bewährtes 
Spezialmittel ſofort beſeitigt. Preis 
per Flaſche incl. Gebrauchsanweiſung 
Mark 1 und Mark 2. (6899) 


W. Zielinski, 


Vietoria- Drogerie. 


—— — ͤ ʒi04 


% und mehr 
sind fast täglich 


nennensw. Risico, selbst mit nur 

kleinen Capitalien von M. 100, 

an d. Londoner Stock-Exchange 
zu gewinnen. 


vıam => 
ist zu ersehen aus dem Circular, 
was nebst Wochenbericht in 


deutscher Sprache 


gratis und franco versenden 


A. S. COCHRANE & SONS, 


seit 1867 etabl. STOCKBROKERS, 
13-14, Cornhilh London, E. C. 


Zur Heuernte 


offeriren 


Pferde -Rechen 


System Petzold, Tiger u. Hollingworth, 
Doppelt wirkende 


Heuwender 


ſowie ſämmtliche 


landw. Maſchinen u. Geräthe 


zu billigſten Preiſen. 
Proſpecte gratis. 


Petzold & Co. 


Inowrazlaw 


Maschinenfabrik, Eisengiesserei und 
Resselschmiede, (5885) 


Alle Gattungen 


Dichtungsmaterial 


zu Dampfanlagen, ſowie 


Schläuche u. Treibriemen 


jeder Art, empfiehlt (2735) 


Erich Müller Nachfl., 


Thorn, 
Spezial⸗Geſchäft für Gummiwaaren. 


EIER 


In 2 Jahren über 8 
773 22000 Stück ER 


und zweischaarig, zum Schälen,Flach-und 


utsherrſchaften in 4 
Weſt⸗ oder Oſtpreußen in Verbindung 


(6924 


En gros. 


und Schweinen, fowie ihren großen 


Hoda 


Die Fleiſcherei⸗ und Wurſt⸗ Fabrik 


— gegründet 1848 


von Ferd. Glaubitz, Herrenſtraße 56 


empfiehlt vorzügliche Braten von nur 


N 


m & Ressler, Danzig 


empfehlen kauf⸗ u. miethsweiſe 


Feldeiſenbahnen 
T 
in foliden u. praktiſchen Kon 
Stahlſchienen TER 
in allen Profilen 
Drehſcheiben 
Weichen 
Radſätze 


Lagermetall 
Lowries. 


(4405) 


ſtruktionen 


PR 


F. Eberhard — Promberg, 
EispneJssserel, Maschinenfabrik, Dampfkesselfabrik 


zegründe 


Spezialität: Maschinelle Einrichtungen für Ziegeleien. 


Ziegelmaschinen, Walzwerke, Transmissionen, 
Elevatoren, Transportwagen, Drehscheiben. Ringofen- 
urmaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampfkessel. 


Alles nach den neuesten Erfahrungen. — Prospekte grafis und franko. 


® Jeder Verkaufskübel ift 


aus der Fabrik von A. L. M 


in Strasburg: H. Wodtke. 


mit der Firma 4. L. Mohr und der 
Qualitätsmarke FF ſchablonirt. 


Margarine FF 


Qualität feiuſter füßer Sahnen⸗Tafel Butter 
ohr in Bahrenfeld bei Ottenfen, 
welche nach dem Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. Biſchoff 
in Berlin denſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, als gute Natur⸗ 
butter, wird als vollſtändiger Erſatz für feine Butter, ſowohl um 
auf Brod geſtrichen zu werden, als zu allen Küchenzwecken empfohlen, 
pro Pfund 80 Pfg. a 

„ Jun Graudenz: Lindner & Co Nachfler., Marchlewski & Zawacki, 
2 F. A. daebel Söhne, Jul. Holm, Emil Schulz, Gustav Liebert, Jul. 
Wernicke, d. A. Larguardt; in Kulm: I. Heymann, I. Domachowski; 


SLISCHTLIISSEHIEIPHSHH 
® Achtung. ex 


(1850) 


HETSSTFL2EOSISEIAHVEOSBS2E 


de Nothlauf 


der Schweine, ſeine Verhütung, Er⸗ 
kennung u. Heilung. Anweiſ. hierzu 
grat. u. franko durch Apotheker Frank, 
Pelplin. Rothlaufſchutz a Flaſche 1 Me. 


Noggenſchrot, Erbſenſchrot, 
Futterſchrot, Futtermehl, Futter: 
erbſen, Wicken, Lupinen offerirt 
billigſt (6882) 

Alexander Loerke. 


Mein in Nawra, 1 Kilom. v. der 
Stadt Neumark Wpr. belegenes (5551 


ee Eee 


Grundſtück EN 


ungetü 

= Roggen⸗ u. Weizenboden, darunter 
16 Morgen Wieſen und ca. 12 Morgen 
Laubwald ſowie auch Gebäude u. Inv, 
welche ſich i. gutem Zuſt. befinden, will 
ich für den Preis von 42000 Mk, da⸗ 
runter 13 600 Mk. Landſchaft, wegen 
Altersſchwäche verkaufen. 

Chriſttan Kaſt rau, Nawra 
bei Neumark Wpr. 


Ich bin Willens, mein Grundſtück 
beſtehend aus „Gaſthof zum ſchwarzen 
Roß“, gute, alte Brodſtelle, in lebhafter 
Straße Elb ings gelegen, ein. Scheune 
und 15 kulm. Meg. recht gut. Acker⸗ u. 
Wieſenland, i. d. Nähe der Stadt (das 
Grundſtück habe bereits 6 J. verpachtet), 
im Ganz. o. geth. of. zu verk. Zu ſchriftl. 
u. mündl. näb. Mitttz b. i. jed. g. bereit. 
W. Ouintern Wwe., Elbing, Junkerſtr. 53 


Junge Dachshunde 


(Mutter eintragungsberechtigt), zu ver⸗ 
kaufen. Offerten umgehend an (6933) 
Förſter Wienskowski in Wolz 

bei Rundewieſe 


Preiſen ausgezeichnet. 


Eckert’ 


hr 250 Morgen groß, beitchend | 86 


— 


IH.FEckert,Bromberg! 


| Ti d Hol th, folide Aus- 
Pferderechen, za dude k.. 


10, Bm. 11, Vm. 9,0 Bm. 12,51 Nm. 


Walter A. Wood's Garbenbinder. 


Wood's Maſchinen ſind die beſten der Welt, überall mit erſten 
(8434) 


7 
Ecker {t 8 Grubber, bewährteſte Conſtruktion, leichtzügig. 


Ringel⸗Cambridge⸗ und Schlichtwalze, berühmte 
drei⸗ und vierſchaarige Schälpflüge. 


2 gebrauchte, Spferd. (2137 


Dampf⸗Jreſchätze 


durchweg neu aufgearbeitet, haben preis⸗ 
werth zu verkaufen 
Glogowski & Sohn 
Invwrazlaw 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


. HETI ER INE 
„ Schf 


25 offerirt billigſt (4093 


& Paul Boas, Stomberg. 
N Nn 
Erbsen 


in Waggonladungen von 200 Ctr., ſowie 
in kleineren Poſten, haben abzugeben 


Bubienski & Co., Thorn. 
Beſitzung in Weſtpreuß., 6½ Hektar 


Land, maſſiv. Wohnhaus 

mit 8 Stuben, 6 Kam⸗ 
mern, Stall u. Scheune, billig verkäufl. 
für 12000 Mk. Anz. nach Uebereinkunft. 
Lage günſt. an Chauſſee u. Bahn in der 
Nähe v. Stadt m. Gymn. u. h. Töchter⸗ 
ſchule. Geeignet f. penſ. Offiziere oder 
Rentiers. Anfr. an d. Beſ Langemak, 
Eberswalde, Alſenplatz 3. (6304 


Mein Gruundſtück 


186 Morgen, guter Boden, mit todtem 
und lebendem Inventar u. voller Ernte, 
iſt billig zu verkaufen. J. Olszewski 
in Waldek bei Roſenthal, Kr. Löbau. 
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* 
3 


is ; 


Grasmäher, Getreidemäher, 


En detail 


ungen Ochſen, Tränkkälbern, Sammeln 

orrath von geräucherten Schinken, 
Wurſt, Speck, Schmalz, Talg u. ſ. w. in feinſter Qualität. 

NB. Beſtellungen werden ſchuell und prompt ausgeführt. 


8 8 I Sataloge und Koftenanfhläge gratis. AURTREEE || Sonventionöpreifen 


[Engagement. 
I mtiſter Hanne in Roſenberg Wpr. 


g 12. Nm. 


Il. Thomasphosphatmehl 1, 
BUDBTDROSDLAL 


offerirt bei garantirtem Gehalt unter 
(645; 
Stephan Dix, Danzig, 


| Spezial=en gros Handlung in Futter⸗ 


Artikeln und Düngemitteln. 


Ein in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahrener Beamter, mit 


outen Referenzen, in beſten Jahren, ver⸗ 
beirathet, der bisher Güter ſelbſtſtändig 


bewirthſchaftet, zuletzt ein Gut der Bank, 
ſucht, da das Gut verkauft, anderweitig. 
Auskunft ertheilt Bau⸗ 


Stellenvermittelung 


tür Kaufleute durch den Verband 


deutscher Handlungsgehil- 
fen, Geschäftsstelle Königsberg i/Pr,, 
Passage 3. 991) 


Zu Martini d. Is. wird die 
eines 


Stelle 
x (6241) 
Gutsſchmiedes 
zu Groß Waczmirs bei Swaroſchin 
frei. Bewerber, welche den Pferde⸗ 
beſchlag ſowie die Neu⸗ und Reparatur⸗ 
Arbeit an Wagen: und Ackergeräthen 
gut ausführen können, wollen ſich melden 
und ihre Zeugniſſe einfenden. 


Ein junger Mann 
der bereits 1½ Jahre die Conditorei er⸗ 
lernt, ſucht zur Beendigung ſeiner Lehr⸗ 
zeit eine anderweite Stelle. Gefl. Off. 
sub X. T. lol an die Exped. des Höffes 
ler Kreis⸗ Anzeigers, Röſſel. 

Ein j. Mann a. anſtänd. Familie 
u. m. guten Schulkenutniſſen ſucht von 
ſofort eine Stelle 1 (6625 

als Wirthſchaſtseleve. 
Off. erb. u. N. K. poſtlagernd Tuchel. 

Ein. Lehrling ſuche v. gleich für 
mein Materialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft. Julius Trzinski, Danzig, 
Schlüſſeldamm 30. (6921 


Ein verheiratheter Kutſcher 
Soldat geweſen, findet zu Martini Stels 
lung in Melno; desgleichen ein 


verheiratheter Stellmacher 
in Frankenhayn. (6914) 


Eine kräftige Amme 
von ſofort und Kinderfrauen fürs 
Land, Mädchen für Alles empfiehlt 
Frau Loſch, Unterthornerſtr. Nr. 24. 

Eine Kochfrau iſt zu erfragen 
Kaſernenſtraße 18. (6905 

Eine Aufwartefran ſofort geſucht. 
6919) Lohne, Oberbergſtraße 281. 


Eine ältere, kinderloſe Frau wünſcht 
zum 1. October d. Js. eine Wohnung 
von 3—4 geräumig. Zimmern, am liebſten 
in den Hauptſtraßen belegen. Off. mit 
Preisangabe unter Nr. 6871 nimmt die 
Expedition des Geſelligen entgegen. 

Parterrewohnung Umſtände halber 
ſofort zu vermiethen Herrenſtraße 25. 


m 


= Ul. Laden n. Wohnung 


hat von fofort zu vermiethen (9813) 
E. Deſſonneck. 


2 Ein kl. Laden 


mit Wohnung für einzelne Perſonen 
oder kleine Familie, zu jedem Geſchäft 
paſſend, vom 1. Okt. für 250 Mk. zu 
vermiethen bei (6842 
Otto Franz, Culmſee. 


Geſucht möblirtss Zimmer mit 
guter Penſion und Bedienung. Offerten 
erbitte unter Nr. 6874 an die Expedition 
des Geſelligen. 

Zum 1. Juli wird eine möbl. Stube 
mit Beköſtigung geſucht. Offerten mit 
Preis unter Nr. 6869 in der Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Eine Näht. ſucht bei recht ordentl. 
Leuten Schlafſtelle. Meldung. erbeten 
Schloßberg Nr. 13, 1 Tr. (6867) 

Möblirt. Zimmer zu vermiethen 
Lindenſtraße 19. (6878) 

Ein Zimmer von fofort oder 1. Julf 
zu vermiethen Kirchenſtr. 12. (6877) 

Ein Zimmer, fein möblüirt, iſt zum 1. 
Juli zu vermieth. Marktplatz 14, I. (6897 


Kaiser Wilheln-Sonmer- meg, 


Mittwoch, den 24. Juni: Hiſtoriſcher 
Luftipiel- Abend: Das hei’ Eyſſen. 
Die ehrlich Bäckin. Hanswurſt. 
Eine unerlaubte Liebe. (6898) 


Eiſenbahn⸗Fahrplan v. 1. Juni 91. 
Abfahrt von Graudenz nach 
Laskowitz Jablouowo Thorn Marienbg. 
6,1s Bm. 7, Vm. 5,51 Bm. 8,8 Bm. 


12,8 Nm.] 3,16 Nm. 3,16 Nm. 5,28 Ab. 
3 7, Ab. 8,50 Ab. 8,24 Ab. 


Ankunft in Graudenz von 


Laskowitz Jablonowo Thorn Marienbg. 


8,5 Bm. 9,37 Vm. 9, Bm. 9, Vm. 
5,17 Nm. 12, Nm.] 3, u Nm. 
4,0 Nm.] 8, Ab. 5, Nm. 8,4 Ab. 
Se: 10,16 Ab.] 8,14Xb, 11, Ab. 
d. 


1. 


Heute 3 Blätter 


Engl. und franz. Converjation 


ertheilt W. Kuhnke, Schützenſtr. 14, v. 


N ; 


Güter 
500 N 
treidef 
wie w 
vollſtä 

2 


errung 
nen R 
die dre 


bewegte 
roßen 
erdier 
war de 
eher d 
tujem 
anze $ 
»leien je 


1 Zweites Blatt. 


r 
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Graudenz, Mittwoch! 


ſellige. 


No. 144, 


24. Juni 1891. 


Ans der Provinz. 


„ Thorn, 22. Juni. Geſtern wurde hier eine Frau von einer 
Katze ſo heftig gebiſſen, daß ihre Ueberführung in das Kranken⸗ 
haus erforderlich war. Die Sektion der Katze hat ergeben, daß 
dieſelbe in Folge des Biſſes eines tollen Hundes an der Toll⸗ 
wuth erkrankt war. Ferner iſt geſtern ein Hund getödtet, bei 


dem auch die Tollwuth feſtgeſtellt wurde. 


5 ausgeführt. 


räuber ſind nunmehr verhaftet. 
Marienwerder, 22. Juni. 


zurück. 
IJ Rehhof, 22. Juni. 
kleine Beſitzung des Herrn Stobb in Schulwieſe 
it glücklicherweiſe nicht verbrannt. 
Schlochau, 21. Juni. 
Rreis Schlochau eine 


gedeckt werden dürfen. Als zur Zeit brauchbar ſoll ein Stier nur 
dann gelten, wenn er mindeſtens 15 Monate alt, 
Bau, ohne wahrnehmbare Fehler, völlig geſund und nach Race, 
Beſchaffenheit und Ernährungszuſtand zur Nachzucht eines den 
örtlichen Verhältniſſen entſprechenden Viehſchlages wohl geeignet 
Aft. Zur Vornahme der erforderlichen Beſichtigung iſt der Kreis 
in 16 Bezirke eingetheilt, mit je zwei Kommiſſionsmitgliedern und 
einem Stellvertreter. Die zwei Kommiſfionsmitglieder und der 
Rreisthierarzt bilden die Körungskommiſſton für je einen Bezirk. 
Wer ohne Erlaubniß der Körungskommiſſion ſeinen nichtangekör⸗ 
ten Stier zum Decken fremder Kühe verwendet, verfällt für jeden 
einzelnen Fall in eine Geldſtrafe von 30 Mark oder entſprechende 
Haft. Die in dieſem Frühjahr ausgeſtellten Körungsatteſte be⸗ 
halten ihre Gültigkeit bis zum Anfang des nächſten Jahres. — 
Am 1. und 2. Juli findet hierſelbſt die dritte Hauptverſamm⸗ 
lung des Danziger Hauptvereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 
ftatt. Die Feſtordnung iſt folgende: Mittwoch, den 1. Juli, 6 Uhr 
Rachmittags Gottesdienft in der Kirche. Predigt: Herr Pfarrer 
Schmeling aus Sommerau. 7½ Uhr: Begrüßung der Abgeord⸗ 
neten und Gäſte in Janke's Saal. 8 Uhr: Nichtöffentliche Ver⸗ 
ſammlung der Abgeordneten daſelbſt behufs Beſchlußfaſſung über die in 
813 der Satzungen des Hauptvereins bezeichneten Gegenſtände. Nach 
Schluß der Sitzung freie Vereinigung aller Feſttheilnehmer daſelbſt. 
(Geſang⸗Vorträge des Schlochauer Kirchenchors) Donnerſtag, den 
2. Juli Morgens 7 Uhr: Glockengeläute und Choralblaſen vom Kirch 


thurm. 8, Uhr: Verſammlung aller FeſttheilnehmerinJanke's Saal, 
Feſtzug nach der Kirche g Uhr; Feſtpredigt: Herr Hofprediger Dr. Rogge 


aus Potsdam; Bericht, Herr Konſiſtorialral) Koch aus Danzig. 


Nach demſelben: Frühſtückspauſe in der Waldſchänke. 12 Uhr: öf⸗ 
Anſprachen verſchiedener 
Abſtimmung über die gemein⸗ 
Be Liebesgabe. 3 Uhr: Gemeinſchaftliches Mittageſſen in der 

5½ Uhr: Nachfeier im Wäldchen mit öffentlichen 
des Schlochaner 


fentliche Verſammlung in der Kirche. 
Abgeordneten aus der Diaspora. 


aldſchänke. 
Ansprachen, Konzert⸗ und 


Geſangvorträgen 
Kirchenchor's und der Pr. 


Friedländer Seminariſten. 


Dirſchan. 22. Juni. Der hieſige katholiſche Geſellen⸗ 


Ein guter Fang iſt unſerer Polizei gelungen. Vor einiger 
eit wurde in dem hieſigen Tabakgeſchäft des Herrn F. ein Ein⸗ 
Die Polizei ermittelte, daß dieſem 
Einbruch der Malerlehrling Johann Sawatzki nicht fernſtehe, fie 
nahm ihn deshalb feſt, und nun geſtand der jugendliche Burſche, 
daß er nicht nur an dem Einbruchsdiebſtahle betheiligt geweſen ſei, 
ſondern auch im Verein mit drei anderen Malerlehrlingen und 2 
Siber das Revolverattentat auf Herrn Garniſon⸗Bauinſpektor 

cheerbarth, deſſen Gemahlin und Schwägerin in der Nacht vom 
9. zum 10. Mai im Glacis ausgeführt habe. Sämmtliche Straßen⸗ 


Heute Vormittag pafſirte die 
don den Schiegübungen in Hammerſtein zurückkehrende reuende 
Artillerie⸗Abtheilung aus Dt. Eylau unſere Stadt. Darauf kehrte 
die hier in Garniſon ſtehende fahrende Abtheilung in unſere Stadt 


Geſtern Nachmittag brannte die 
nieder. Vieh 


Vom 1. Juli ab tritt für den 
neue Stierkörordnung in Kraft, nach 
welcher fremde Kühe auch ohne Entgelt nur von gekörten Stieren 


von gutem 


unerſchöpflich feine prählſtoriſchen Handen namentlich in unſerer 
Provinz geweſen, die ihm zu beſonderem Danke verpflichtet ſein 
müſſe, daß er das Vorhandenſein einer in den früheſten Zeiten 
hier beſtehenden eigenen Kultur bewieſen hat. Durch ſeine Ar⸗ 
beiten habe er nicht unweſentlich dazu beigetragen, die wiſſenſchaft⸗ 
liche Grundlage der prähiſtoriſchen Forſchung zu ſichern, und bald 
habe er den Ruf einer allgemein anerkannten Autorität genoſſen 

Das in der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche aufge⸗ 
fundene Bild von Lukas Cranach dem Aelteren iſt auf Veran⸗ 
laſſung des Kultus⸗Miniſteriums nach Berlin an die Generaldirek⸗ 
tion der königlichen Muſeen zur Beſichtigung und zum eventuellen 
Ankauf geſchickt worden. 

Aus Oſtpreuſten, 22. Juni Die Sekte der Baptiſten 
dehnt ſich immer mehr aus; in Heiligenbeil, Bladiau, Alexen, 
Juſterburg wurden kürzlich an 40 Perſonen wiedergetauft. Auch 
die Sekte der Irvingianer, oder wie ſie ſich lieber nennen, der 
„apoſtoliſchen Gemeinde,“ gewinnt namentlich in den kleinen Städten 
an Anhängern. Sie tritt aber öffentlich weniger hervor, als die 
Sekte der Baptiſten. Sehr verbreitet find die Irvingianer in 
Littauen, dann im Kreiſe Labiau, Pr. Eylau und Friedland. 

Inowrazlaw, 21. Juni. (Oſtd. Pr.) Vor einem Jahre ber 
heirathete ſich eine jüdiſche Dame D. von hier nach Wlockawek in 
Rußland mit einem Herrn R. Am 1. jüdiſchen Pfiugſttage be⸗ 
diente ſich die Ehefrau eines chriſtlichen Knaben zum Feuer⸗ 
machen. Der Knabe erhielt von der Frau Kaffee und Kuchen. 
Zu Hauſe angelangt, erzählte er noch den Seinen, wie gut er 
von der Familie bewirthet worden ſei, erkrankte aber bald darauf 
und ſtarb unter gräßlichen Schmerzen. Da die Krankheitser⸗ 
ſcheinungen Vergiftung vermuthen ließen, wurde die Sache der 
Polizei angezeigt, und beide Eheleute wurden in Haft genommen. 
Bei der gerichtlichen Vernehmung beſtanden ſie jedoch, indem ſie 
ihre Unſchuld betheuerten, darauf, daß der Knabe ſezirt werden 
ſolle. Dies geſchah, und es ſtellte ſich heraus, daß der Magen 
des verſtorbenen Knaben mit unreifen Stachelbeeren über⸗ 
laden war, und die Aerzte ſtellten feſt, daß der Tod nur durch 
den Genuß der unreifen Früchte herbeigeführt ſei. Natürlich 
wurden beide Eheleute ſofort in Freiheit geſetzt. Die Sache hätte 
jedoch leicht einen tragiſchen Ausgang nehmen können, da ſich ſchon 
das Gerücht verbreitete: „Die Juden haben einen Chriſtenknaben 
vergiftet!“ Die ſo raſch erwieſene Unſchuld des Ehepaares be⸗ 
ſchwichtigte jedoch bald wieder die erhitzten Gemüther der Gemeinde. 


— . . B TEE ——— 
Laud⸗ und Hauswirthſchaftliches. 


Die ſchwediſchen Heringskuchen. 

Die ungeheuren Maſſen von Fleiſch, welche das Meer und 
alljährlich zuführt, können nur zum verſchwindend kleinen Theil 
als menſchliches Nahrungsmittel verwandt werden, eine unmittel⸗ 
bare Ve wendung als Futter⸗ und Düngemittel iſt nur in nächſter 
Nähe deer Fangplätze möglich. Der Präparirung namentlich als 
Futterm ittel ſtanden bislang auch merkliche, techniſche Schwierig⸗ 
teiten ge genüber. Erſt neuerdings ftellt die Aktiengeſellſchaft Delfin 
auf Björko per Gotbenburg einen Heringsfutterkuchenmit 
Hülfe von Hafermehl dar, welcher den Anforderungen, die 
man ein ſolches Futtermittel ſtellen muß, genügt. Wenngleich ſie 
etwas thranig riechen, werden ſie von Rindvieh, Schweinen, Hüh⸗ 
nern gern gefreſſen. Der Nährwerth iſt ein hoher. Eiweiß ca. 
40 Proz., Fett nahezu 20 Proz., Kohlehydrate nahezu 390 Proz. 
Die Verdaulichkeit iſt wie bei den meiſten Stoffen mit thieriſchem 
Urſprung eine hohe. Der Preis beträgt 14—15 Mk. Man ver⸗ 
abreicht ca. 1 Kgr. pro Tag und Stück Großvieh, muß aber mit 
ſehr Heinen Gaben beginnen. Größere Gaben könnten bei Milch⸗ 
kühen einen ungünſtigen Einfluß auf die Produkte derſelben aus⸗ 
üben, wenngleich gerade von Milchwirthen behauptet wird, daß 
mäßige Gaben die Qualität der Butter erhöhen. A. 


verein feierte geſtern das Feſt feines 25jährig een Beſtehens⸗ 
Die Stadt war reichlich geſchmückt, ſieben Ehrenpforten erhoben 
ſich in den Straßen. An dem Feſtzuge betheiligten ſich die 
Geſellenvereine aus Braunsberg, Danzig, Guttſtadt, Königsberg 
und Marienburg mit ihren Fahnen. Bei dem Gottesdienſt hielt 
Profeſſor Dr. Borſchki aus Pelplin das Hochamt. 

r Pr. Friedland, 22. Juni. Geſtern gegen Abend ertrank 
im Stadtſee ein Zögling unſerer Präparanden⸗Anſtalt. Das Un⸗ 
glück ift um fo größer, als eine kranke Mutter ihren einzigen 
Sohn, auf den ſich alle ihre Altershoffnungen gründeten, ver⸗ 
loren hat. 


— [Klauenfett für Ledergeſchirr.] 
Fette, um Ledergeſchirr geſchmeidig zu erhalten, 
Um daſſelbe zu gewinnen, werden die Klauen und Schienbein⸗ 
knochen vom Rinde zerſchlagen und mit Waſſer tüchtig ausgekocht. 
Das jo erhaltene ölartige Fett wird in gut zu verſchließenden 
Flaſchen aufbewahrt. 


— [Ratten zu vertreiben.] Das Vertreiben der Ratten 
iſt oft leichter als das Vergiften, denn das Gift lernen die Schäd⸗ 
linge bald kennen und gehen nicht daran, während in die Löcher 
gelegte Vertreibungsmittel ihnen dauernd läſtig werden. Sehr 


Eins der beſten 
iſt das Klauenfett. 


rt Karthaus, 21. Juni. Die in unſerem Krelſe belegenen, 


dem Bankier Buſſe in Berlin gehörigen beiden Güter Chosnitz 
und Bawerndorf hatten auf der Ausſtellung der deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Bremen Gegenſtände der Moor⸗ 
kultur ausgeſtellt, und zwar Darſtellungen dieſer Kultur im Pro⸗ 
jekt und in der Ausführung, ſowie die erzielten Ergebniſſe, dar⸗ 


geſtellt durch Bodenprofile, die verwendeten Deckmakerialien und 
durch die letzten Ernteergebniſſe, letztere durch Erdbodenwürfel mit 
den darauf gewachſenen Früchten dargeſtellt. Die Verwaltung der 
genannten Güter hat für dieſe Ausſtellung den erſten Ehrenpreis 
(ſilberne Medaille) und den zweiten Geldpreis von 200 Mk. er- 
halten. Der Gutsverwalter v. d. Hellen hat reiche Erfahrungen 
in der Moorkultur, er hat lange Jahre hindurch die unter Pro⸗ 
feſſor Fleiſchers Leitung ſtehenden Verſuchsfelder der Preußiſchen 
Moorverſuchsſtation bewirthſchaftet und nunmehr auf den hieſtgen 
Gütern bisher fait ertragsloſe Bruchflächen (bis jetzt ſchon etwa 
500 Morgen) durch Anlegung der Moorkultur in blühende Ge⸗ 
treidefelder und ertragreiche Wieſen umgewandelt. Man ſieht, 
wie wichtig die Moorkultur für die Landwirthſchaft unſerer an 
vollſtändig ertragloſen Brüchen fo reichen Provinz iſt. 

Danzig, 22. Juni. Der Aufſichtsrath der Aktien⸗Kommandit⸗ 
Geſellſchaft Danziger Oelmühle hat in ſeiner heutigen Sitzung 
beſchloſſen, der Geueral⸗Verſammlung nach Abſchreibungen in der 
Höhe von 138000 Mk. für das Geſchäftsjahr 1890/91 eine Divi⸗ 
dende von 11 Prozent für die Prioritäten und 13 Prozent für 
die Stammaktien vorzuſchlagen. 

Mit großem Eifer wird hier der kräftigende Sport betrieben, 
und unſere Sportsleute können mit Stolz auf manchen auswärts 
errungenen Sieg blicken. In dem geſtern in Stol p abgehalte⸗ 
nen Radfahrerrennen fielen im Niederrad⸗ wie im Hochrad⸗Rennen 
die drei erſten Rennen den hieſigen Herren Freitag, Neukirch und 
Rohlof zu. Bei der geſtrigen großen Ruder- Regatta in Berlin 
kam bei dem „zweiten Junioren⸗Vierer“ des hieſigen Ruderklubs 
2 Victoria“ von 10 Booten als zweites durch das Ziel. Bet 
dem „dritten Vierer“ wurde das bei 1000 Meter führende Dan⸗ 

iger Boot von dem Boot des Magdeburger Ruderklubs ange⸗ 
Kir und mußte, ſtark beſchädigt, das Rennen aufgeben. 


Königsberg, 22. Juni. Für den verſtorbenen Archäologen 
und Anthropologen Dr. Tiſchler fand am Sonntag im Hauſe 
deſſelben eine Traue rfeierlichkeit ſtatt, welcher viele Mitglie⸗ 
der der Phyſikaliſch⸗ökonomiſchen Geſellſchaft beiwohnten. In 
bewegten Worten gedachte Herr Profeſſor Dr. Lind emann der 
geoken wiſſenſchaftlichen Bedeutung des Verſtorbenen und feiner 

erdienſte um die Phyſikaliſch⸗ökonomiſche Geſellſchaft; lange Jahre 
war der Verſtorbene deren Bibliothekar, außerdem war er Bors 
eher der prähiſtoriſch⸗archäologiſchen Abtheilung des Provinzial⸗ 
kuſeums geweſen. Mit reichen Gaben ausgeſtattet, habe er feine 
anze Kraft in den Dr.iit ber Wiſſenſchaft geſtellt, unermüdlich 
‚feien feine Studien in fait allen Alterthumsmuſeen Europas und 


gute Erfolge hat man in dieſer Richtung gehabt mit einem Pulver, 
welches man gewinnt durch Zerreiben getrockneter Blätter der 
Hundszunge (Uynogtossum officinale). Daſſelbe wird von den 
Ratten ſehr ſtark gemieden, ſo daß ſie dort, wo man es in ihre 
Behauſungen ſtreut, bald auswandern. H. 


Zum Reinigen der Fäſſer. . 


Von großer Bedeutung für die Moſt⸗, Obſtwein⸗ und Beeren 
weinbereitung iſt eine gehörige Reinigung der Fäſſer. Es werden 
hierzu meiſtens ſchweflige Säure, Sodalöſungen, verdünnte Schwefel⸗ 
ſäure, Ausbrennen mit Spiritus und geſpannter heißer Waſſer⸗ 
dampf benutzt. Neuere ausführliche Unterſuchungen von Dr. 
Ernſt Kramer haben jedoch gezeigt, daß von allen dieſen Mitteln 
nur das letzte ſeinen Zweck vollkommen erreicht, da der Dampf 
leicht in die Holzporen eindringt und auch die Sporen der ſchäd⸗ 
lichen Lebeweſen völlig zerſtört. ©. 


[Zum Einkochen von Früchten.] Vielfach wird beim 
Einkochen von Früchten der Fehler begangen, daß der Zucker den⸗ 
ſelben ſchon vor dem Kochen zugeſetzt wird. Es iſt dieſes aber 
deshalb unvortheilhaft, weil beim Kochen die in den Früchten 
vorhandenen Fruchtſäuren auf den Zucker (Rohrzucker) einwirken 
und ihn in den viel weniger ſüß ſchmeckenden Traubenzucker um⸗ 
wandeln, wodurch ein viel größerer Zuckerzuſatz vor dem Kochen 
als nach demſelben nothwendig wird, um denſelben Süßegrad zu 
erreichen. H. 


— Wie verhindert man das Ausſchwitzen der Petro⸗ 
leumlampen? Meiſtens werden die Lampen mit reinem Gips 
eingekittet, der Gips iſt aber nicht undurchläſſig, ſondern im Gegentheil 
Ehe porös und ſaugt das Petroleum begierig auf, um es auch zum 

heil an die Oberflache gelangen zu laſſen. Anders iſt es, wenn der 
Gips nicht mit reinem Waſſer, ſondern mit einem dicken Brei von 
Gummi arabicum angerührt wird. Alle rdings trocknet dieſer Kitt 
langſamer, hält aber auch nach dem Trockenwerden ſoviel dichter. 
H. 
... —— 
Verſchiedenes. 

— Unſere Weich ſelbrücken find die längſten Deutſch⸗ 
lands, und unter ihnen wird die kürzlich begonnene Brücke bei 
For don den erſten Rang einnehmen. Sie erhält eine Länge von 
1325 Metern (gegen 1272 Meter der Thorner, 1097 der Grau⸗ 
denzer und 785 Meter der Dirſchauer Brücke.) In Europa über⸗ 
treffen ihre Länge nur die folgenden Eiſenbahnbrücken: 
land Tay⸗Brücke 3200 und 
Brücke 1470 Meter. Wolga⸗ 
Meter. Wenn die Cernavoda 


in Eng⸗ 
1 2394 Meter, Moerdyk⸗ 

rücke bei Sysran (Rußland) 1438 
„Brücke in Rumänien über beide 


Arme der Donau mit Einſchluß der dazwiſchen liegenden Balta⸗ 
Inſel fertig iſt, dann hat ſie mit etwa 3850 Meter Länge den 
Ruhm, die längſte eiſerne Brücke der Welt zu ſein. 

— (Aus den Kindertagen des Prinzen von Wales! 
wird im Carlsbader „Sprudel“ eine Anekdote erzählt, die ber 
weiſen ſoll, daß der Ehronerbe Englands eine ſehr ſtrenge Er⸗ 
ziehung genoſſen, ja daß Königin Viktoria ſogar nichts dagegen 
hatte, wenn Fremde bei gegebener Gelegenheit in handgreiflicher 
Weiſe auf den Prinzen „einwirkten“. Als die Königin in Osborne, 
auf der Inſel Wight, reſidirte, pflegten ſich ihre Kinder am Ufer 
der See herumzutreſben. Bei einer Gelegenheit traf der Prinz 
von Wales einen Knaben, welcher ſich Seemuſcheln zuſammen⸗ 
geſucht hatte. Der Korb war vollgefüllt und der Prinz hatte 
nichts eiliger zu thun, als ihm unzuwerfen. „Wenn Ihr das 
nochmals thut, ſo giebt's etwas,“ ſagte ruhig der Knabe. Die 
Muſcheln wurden wieder zuſammengeſucht und in den Korb 
gethan. „Na,“ ſagte der Knabe zum Prinzen, „rühre ſie nochmal 
an, Bengel (old fellow), wenn Du darfſt.“ Der Prinz ſtürzte 
den Korb nochmals um und erhielt ſofort einen echten Boperſtoß 
in's Geſicht, der ihm Lippen, Naſe und Augen in einer Weiſe 
färbte, wie fie nur beim Preisringen zu ſehen iſt. Das entſtellte 
Geſicht konnte Mama nicht verborgen bleiben und ſie forſchte 
eifrig nach der Urſache. Der Prinz geſtand die Wahrheit. Die 
Königin ließ den Thäter zu ſich kommen und dieſer erzählte eben⸗ 
falls den Hergang, worauf fie zum Prinzen ſagte: „Ihr ſeid 
bedient worden, Sir, wie ſich's gehört. Wäret Ihr nicht ohnedies 
hinreichend beſtraft, würdet Ihr von mir tüchtig beſtraft worden 
ſein. Vergreift Ihr Euch wieder ſo an Jemand, ſo hoffe ich, Ihr 
werdet immer eine gleiche Strafe erhalten.“ Die Erzählung 
ſchließt mit den Worten: „Und fo iſt der Prinz ein ſo weithin 
leuchtender Muſtermenſch geworden.“ — O yes, nament⸗ 
lich im Baccarat. 


ä ͤ—— 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 
24. Juni. Heiter, ſchön, mäßig warm, wandernde Wolken. 
25. — Warm, ſchön, wandernde Wolken. 
26. — Schön, wärmer, ſchwül. Im Süden mehr wolkig, windig, 
Strichregen. k 


— EERTEESEEEEEEEEECEr CHEN HeFREEEIETEITEEETEERREEESEEEER.,, 


Berliner Cours⸗Bericht vom 22. Juni. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,00 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% % 98,70 B. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 85,20 bz. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,50 bz. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 
3½% 98,70 B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 85,20 bz. Staats⸗ 
Anl. 40% Staats ⸗Schuldſcheine 31% 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼% 94,90 B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 95,60 G. Pommerſche Pfandbriefe 31/,0 


96,80 bz. Poſeuſche Pfandbriefe 4% 101,25 G. Weſtpreuß 
Ritterſchaft 3/% 95,70 bz. G. Preußiſche Reutenbrieſe 4% 
10200 B. Preußiſche Prämien = Anleihe 3½% 171,90 bz⸗ 


Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —,— —. Danziger Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe 31/0, 92,25 G : 
Königsberger Coursber. vom 22. Juni. (Franz Dick, B.⸗G.) 


Div. 90. Zins⸗Fuß 
Königsb. Hart. Ztgs.⸗Act. 7 (106,50 G.] Kgsbg. Börſenbau⸗Oblig. B"/a] 93,25 G. 
Oſtpr. Zeitungs⸗Actien. 1 30,— B] Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ¼ 95,15 bz. 
Inſterb Spinneret⸗Actien] 2 36,— G] Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 
Königsb. Vereinsbank⸗Act] 4 99,50 G] kreditb. f. d. Pr. Preuß. j | 99,— G. 
Genojjenf.Grundereditban! Pr.⸗Obl d. Br. Bergſchlöß 1 ¼108.— G. 
für die Prov. Preußen 9 118, Hypotheken⸗Antheilſcheine 
Pinnauer Müplen-Actien — 60, — G. Königsmühle . 4 ½ 103, B. 
Brauerei Bergſchl.⸗Actten 25 |300,— G.] do. Pinnauer 72 1/103 50 G. 
do. Ponarth⸗Actien 2s 345,— B.] do. Engl.⸗Brunner Brau. 4 | 99,— G. 


do. 
do. 


Tilſit⸗Actien . 16 
Schönbuſch⸗Act. 1s 
Oſtpr. Südbahn⸗St.⸗Act. 3 


Waldſchl.⸗Br. Allenſteinſt / 101,50 B. 
do. Brauerei Raſtenburg 4½ 101.50 B. 
do. do Ponarth 


83,60 bz. 102.50 G. 


do. do. do. Pr.⸗Act.] 5 114,50 be.] do. Schönbuſch, rückz. 102 f4¼ 108 50 G. 
Bins⸗Fuß do. do. neue . 65 104 50 B. 
Preußiſche Rentenbriefe 4 101,70 G. do, Wickbold, rückz. 10 99. — G. 
do. von 300 Mk. u. darunt.] 4 101.70 G Oſtpr. Südbahn ⸗Prtor.⸗ 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wyrſ 4 —— Obligationen Lit. 4-0 ½ 101,78 & 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr.] 3¼ 95.— B do. do. do. Litt. D 4% 102,— 8, 
Prov,-Obl. d. Prop. Dftpr.| 2/8 94,70 bz] Neuhaldensleb. Eiſenbahn⸗ 
Konigsb. Stadtobligationenſ 3 —,— Vorzugs⸗Anleiheſcheine 100, — G. 
Neue do do. 3½¼ 94,50 G.] Ruſſiſche Noten in Rubdeln 227,85 bz. 
Hypoth.⸗Obligationen der do. per ult. Juni 88, 75 bz. 
Königsbg. Kauſmannſch. 3½ 93.25 G.] do. per ult. Juli 239, — bz. 
Königsberg, 22. Juni 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 


graphiſche Dep. von Porkatius & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u, 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 71,75 Geld, Mk. 72,00 Brief, unkontingentirt Mk. 51,00 
Brief, per Juni Mk. 50,00 Geld. 


Danzig, 23. Juni. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duröge,) 


Weizen: loco und, — Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
ul. — ME, gellbunt inländ. Mk. —, hochbunt glaſig 
inländ. 126pfd. Mk. —, Termin Juni⸗Juli zum Trau. 


126pfd. Mark 184,00 per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. Mk. 165.00. 
Roggen loeo unver., inländ. 126pfd. Mk. —, ruſſ. und 
polniſcher zum Trauſit Mk. 156,50, per Juni 120pfd. z. 
Trauſtt Mark 157,00, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Traufit 
Mk. 145,50. 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —, 
Hafer: loco inl. Mk. —. 
Erbſen: loco inl. Mk. —. 
Spiriius: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 71,00, 
nichtkontingent. Mk. 49,50. 


Magdeburg, 22. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 17,60, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,90, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,40. Matt. 


Stettin, 22. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen ſtill, loco 226—236 Mk., do. per Jun 
231,50 Mk. — Roggen feſter, loco 205—210 Mk., do. per 
Juni 210,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 160—164 Mk. 


Berlin, 22. Juni. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo.) 

Weizen loco 220—233 Mk. gef. — Roggen loco 208--218 
Mk. gef. — Gerſte loco 160—185 Mt. gef. — Hafer loco 167 
bis 190 Mk. gef., mittel u. guter oſt⸗ u. weſtpr. 178 —183 Mk. bez. 
— Erbſen, Koch⸗ 172—190 Mk., Futterwaare 163—170 Mk. bez. 
— Rüböl loco ohne Faß — Mk. bez. 


Berlin, 22. Juni. Spiritus⸗Bericht. Spiritus uns 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 49,8 
bez., per Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗Aug. 48,6—48,5—48,8—48,7 
bez., Aug.⸗Sept. 48,9 —49,2—49,1 bez., Sept.⸗Oktbr. 46,7—47,2 
bez., Oktbr.⸗Novbr. 44,7—44,9 bez., Nov.⸗Dez. 43,7—44 bez. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 

über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 22. Juni 1891. 

Fleiſch. Rindfleiſch 44— 60, Kalbfleiſch 40—65, Hammel⸗ 
fleiſch 50—58, Schweinefleiſch 46—53 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 72 —100, Speck 60—70 Pfg. per Pfund. 

Wild: Wildſchweine 0,35—0,45 p. Pfd. 

Geflügel, lebend. Gänſe 300—400, Enten 90-150, Puten 
—, Hühner 30—150, Tauben — Pfg. p. Stck. 1 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 300 —450 10 p. Stck., Enten 120 
bis 200, Hühner 120—150, Tauben 35—40 Pfg. per Stück, Puten 
— Pfg. per Pfund, Kavaunen — Pfg. per Stück. 


En in 2 22 — — 


Ache. Lebende Flſche. Hechte 835—71, Zander 81, Bar 

BO. u Bee ee Blele — bunte 9 — 

ur 2c.) matt leb. 42—58, Aale 74—109, Wels 85 Mark per 
o. 


Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 62—80, Lachs forellen 85 


echte 30—48, Zander 50—60, Barſche 35, Schleie 
lele 46, Plötze 28, Aale 53— 105 Mk. per 50 Kilo. 
Gerüncherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 30—110, 


Stör 110 ME per 50 Kilo, Flundern 0,75—4,00 Mk. p. Schock. 
Schalthiere lebend. Krebſe 2,00 —9,00 Mk. per Schock. 
Eier per Schock netto mit Rabatt 2,30 —2,/65 Mk. 

Butter. Oft und Weſtpreußiſche Ia 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 90—92, IIa 83—88, 
den e Hofbutter 68—80, Landbutter 68—78 Pfg. p. Pfd. 

äſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bis 

40, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche in Waggonladungen 5 bis 
550 Mk., Zwiebeln 7— 14 Mk. per Centuer. 


Autter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 20. Bunt, 

Die kühlere Witterung bekeſtigte wieder die Stimmung, zu⸗ 
mal für fehlerfreie feine Waare, ſo daß trotz ſchwachen Abzugs 
sich die letzte Notirung behaupten konnte. Landbutter ermangelt 
noch jeglicher Nachfrage. 

Die Hiefigen Ber kaufspreiſe ſind (Alles per 50 Kilogr.) 


Har ſeine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milch⸗ Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) flau, 158 Mk. (39½ Sgr.), 
Pachtunen und Wenoſſenſchaften: Ia 88—90, IIa 85—87, 161 Mk. (40¼ Sgr.). 
— 


90—93, IIa 84—88, 


IIIa 80-84 Mk. Landbutter: Pommerſche 72—75, Netzbrlicher 


72—75, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 72—75, Tilfiter 72—75, nger 
72—75 Mk. 
Poſen, 22. Junl. Marktbericht. (Kaufmänn. Bereinig.) 
Weizen 23,60 — 24,60, Roggen 19,20 — 20,20, Ger 


14,50 — 16,00, Hafer 16,70—17,30, Kartoffe —, Lu⸗ 


pinen blaue 7,20— 8,00 Mk. pro 100 Kilogramm. 


Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 20. Juni 1891. 
Mark Mark 
1a Kartoffelm ell!!! 24 —25 Num⸗Coulene 36—37 
Ia Rartoftelfiärle . » » 24—35 Bier-Eouleur . 1 . 36—37 
Ila Kartoffelſtärke u. Mehl 22% —23 Dertrin, gelb u. weiß Ia. 32—33 
Feuchte Kartoffelſtärte fein Handel Dextrin seounda ut 27-29 
Iocp und parität Berlin Welzenſtärke (Eſt. ) 43 —44 
Frkf. Syrupfabr. notiren — Welzenſtärke (gröf.) „„ 48 ½—49½ 
fr. abr. Frankfurt a. O. bo. Hattefde u. Saal 49% —50 
Gelber Syrußp 29-380 Schabeſtartfre . » 33—35 
Cap. Export „ + Jar Meisftärke (Strahlen). . 48½—49 
Tap. Shrun p 40 ½—31½ | Meisitärte (Stücken) 46—47 
Kartoffelzucker cad. 30% —31 Mais ſtärle . 42% —33 
Kartoffelzucker gelb 29 - 


Alles per 100 Kilo ab Bahn bel Parthlen von mindeſtens 10000 Kilo. 
Königsberg, 22. Junl. Getreide⸗ n. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Roggen (Sgr. pro 120 Pfund holl.) 120pfd., 121pfd. 207 
Mk. (828/, Sgr.). 


5. Nebung der 4. Klaſſe 184. Sal, Preuß. Eollerie, 


Dar de Wewinne über 210 Mk. find den betreſtenden Nummern in Mauern 


beigefügt. (Ohne Mewähr.) 
22. Juni 1891, vormittags. 


Bi 15205 22 90 444 507 628 750 1172 496 1300] 
n 44 2008 13000) 87 181 L000 30V 26 83 48 6 
212 27 8003 112 25 203 46 91 07 355 472 785 818 84 
D 5a ds 500 2 88 146 150] “UT 57 17 616 
W008 220 329 30 41 41 020 68 TB 73 97 908 52 7 
D D S 67 150 90 34 411 101 557 € N 
D ae 556 66 87 [BO] 680 95 711 84 [190% 

10058 64 108 77 442 47 78 698 95 754 637 
— [300] ce 705 103 105 [300] 2% 55 
583 641 86 799 802 24 020 31 54 92 14100 2 5 
3 1500] 401 99 743 892 15590 658 89 1500] 18051 

263 15000] 391 412 64 551 700 22 832 17179 242 53 31 dis 367 EL 
05 #3 67 18516 92 213 57 11500] 400 549 667 714 39 850 % 1911 
«66 [300] 547 54 666 745 91 806 16 

29031 252 317 38 20 583 630 81 89 803 977 21033 137 84 86 371 

ZA aid 18 601 48 [1500] 124 40 909 10 22049 105 vu 412 l 1 73 


12 79 


1509 


233 859 63 629 713 92 68 
27114 240 [i 
1500] 85 4s 38 68 435 80 723 8001 
017 57 79 332 35 77 462 [3000] 561 
1 182 519 17 32003 146 439 99 583 658 763 82 1 
I 068 34414 504 14 87 600 743 837 86 855274 Hl 89.002 4 
Die 57 905 36156 18001 73 [300] 222 44 454 503 58 6707 700 845 61 69 
37105 400 600 758 89 973 85 38051 55 421 80 541 6 708 76 90 991 
Sic 508 Bid L001 95 606 8 36 64 
40107 393 45 85 509 [700] 649 66 707 816 4107 22 65 96 1300] 
zu 302 48010 6266 143 65 260 711 53 886 902 686 BE. 0 
5% 885 883 m b 71 [100007] 84 44010 73 LU 320 
7728 89 84 74 971 45085 86 222 452 54 610 927 4 8 12 
RS a6 808 85 18001 522 37051 195 809,40 5 72 [13 45 1 
D 98 81 48112 20 548 710 80 83 4% 63 66 3% C0] 4% : 
a 45 87 
50067 270318 477 [1500] 708 1300] 08 930 53000 16 
ui (58 66 52007 185 4 DSB Gi Aub 
825 63963 94 95 53 24 52 61 618 705 12 TA 00 & 
20 27 54.135 1500] 275 4 45 528 [3000] 659 86 27 48 7 
5.5099 102 88 202 67 [509] 01 401 515 3 90 8 55111 75 25 
414 202 37 d2 635 749 57179 2100 79 416 71864 78 26 820 85 U 
46 70 89 (1500) A 30) 4 771 Cn MI 5005 171 OB 2 70 SU 8 
8 317 571 75 772 918 [1500] 27.95 
80298 365 69 471 99 511 615 18 95 19000] 749 BTL 80 915 
Eier 
3128 215 376 5 a 


5 
43 


20001 249 410 56/576 605 772 6 007 33 79 


Dan 18 84 215, 4 
423 1500] 569 689 
67168 W 63 481 886 980 1001 { 2 
257 79 [500] 551 63 621 BB 668 97 65 8958 WN DE 54 83 Wr 


226 6 77 
809 63 N 
W 201 5 


Den 09 %% 189 295 80 249 76 423 18001 
1 258 77 % 7 900 70 91 L882 7210 
Da n 70 400 4 904 44 1800] 24124 24 
wa 102 36 9 81 Tas 891 [566] 908 15 
1 8 5 329 30 513 880 93 88 78 1 
N 918 75 7822 
201 352 Ta 79 418 23 800 

292 100 70 
33 N 73 867 982 
2a n l 1 54 98 8 5 
I 55 256 307 4 432 | A 84 1% 888 b Ei) 
787 87 90 a S 186 215 81 211 74 5 009 10 7,8 864 WR TO 
88 918 788 800 51 909 17 48 89104 250 84 351 4% 90 508 72 89 612 
TBB 1800] Mes 

9010 69 185 478 #53 819 723 11500] %9 819 u 43 97 MIT 72 
5 DAR 308 I 555 Tu DL BT e 7 331 5 8.630 7 2 8.5 
einn [300] 566 127 9a BAHT 80 4% 25 un 45 5 78 


5. Atlung der 4. Alaße 184. Bel, Perch, Sollerie, 


Nut die Wrzulmue über 240 ME. find den betrefſeuden Nummern in Rlammern 
belgefligt. (Ohne Gewähr.) 

22. Juni 2891, nachmittags. 

114 74 1300] 210 1500] 328 85 408 500 720 61 11500) 844 938 58 79 

8 1205 623 40 861 905 38 46 2000 40 201 343 60 duo 858 64 60 

24 53 733 42 13000] 67 813 4 2 7 91 805 

139001 * 


2 20 DI TO ee 197 CO6 


a2 121 


gu ( 


80 401 7 
0] 285 7 51 95 855 933 Cor 8 
4 74 621 43 69 817 20 900 0005 43 274 

104 146 GB 54 710 825 HAND 26 63 121 215 647 
15001 85 500 82 629 H 30 55 12077 154 312 45 MR 69 
N 82 83 331 65 006 934 85 (200) 14014 40 30 187 240 50 220 55 
e n 615 42701 913 15116 218 [1509] 4 


5) 570 705 81 805 
Lol 8.56 AMOS 31 258 202 400 DER 099 813 2 290238 [300] 46 
5 532 18149 234 


341 469 75 79 1300] 538 51 13900] 
94 800 40 800 79 62 19051 82 95 212 32 300 460 
7 86 90 863 937 
4 55 97 322 475 88 509 12 71 89 6% 871 7 2103 42 
5 47 783 841 56 9566 Pn 1 262 
£ 23313 47 595 642 883 2408 85 286 
2 3084 1800] 94 219 36 325 30 57 45 85 587 876 783 
50 44 50 28163 375 475 386 816 27572 674 839 1600 72 8075 
138 81 229 84 [3000] 392 494 520 59 92 649 773 815 80 923 28053 189 
249 51 1 28 511 81 [2090] 731 801 72 73 961 
a 30157 24 751 99 815 31043 168 78 205 23 86 538 82 633 40 Mu 
Bass 88 33053 76 8487 143 53 361 417 28 [300] 54 509 61682 77 
797 34041 46 48 145 246 306. 20 479 [509] 548 771 BA 82 982 85075 
142 50 213 281 416 74 510 60691 36129 241 50 L000] 815 52 57 416 
83 61 [3000] 62 759 803 10 [3000] 52 953 32052 113 16 200 38 385 
05 790 822 81 38075 184 377 453 52 648732 34 15000 48 858 881 
947 81 102 88 378 425 37 79 86 521 84 616 500] 60 707 69 925 44 
40108 237 58 317 44 56 699 91 [300] 23 41044 178 82 [1500] 294 
433 88 817 [500] 21 777 815 37 900 69 093 9 470 550 74 638 
TE BT 0 78 81 43010 42 112 25 462 72 0 
056 130 531 41 619 831 556 93 45051 208 f 67 
48100 245 343 (001 72 120001 483 585 627 39 84 95 827 40 914 
427085 308 706 79 280 ## (1 89 213 17 86 381 675 788 942 92 
490% 78 184 [1500] 99 210 7 78 889 [1500] 
11 130001 17 20 305 51 7 67 874 902 65 51083 122 84 279 
15001 86 330 548 613 897 920 52040 276 720 917 40 1500) 53204 457 
9. 539 650 [3000] 848 96 910 40 54073 167 84 422 588 772 30 77 
5001 74 353 576 645 [1500] 817 935 56055 292 453 636 57038 69 
39 61 72 203 5 509 404 91 553 011 20 52 750 993 58961 71 422 209 
381 482 87 654 722 59008 [300] 61 299 401 564 735 846 47 78 949 
el 113 44 46 49 00 65 323 27 94 508 632 708 67 90 826 956 91 
52037 1860 50 206 411 44 70 562 1800] 608 79 713 88 006 2101 
26 24 810 66 474 84 1500] 85 524 91 669 777 68130 55 77 209 425 529 
44 721 825 d 9861 64020 66 161 414 2 35 584 702 27 64 804 63043 
83 101 26 49 245 81 94 438 92 [3000] 623 701 86 800 58 66041 125 87 
212 56 470 520 43 93 609 16 33 71 714 888 84 [1500] 68 84 88 986 
57191 1200) 233 437 531 50 830 90 63057 294 310 575 69015 84 95 
26 [9000] 151 222 514 1500] 88 674 723 855 57 
70010 71 105 52 220 399 433 550 790 71080 279 330 31 87 94 738 
85 807 16 [300] 53 834 72113 35 276 565 78 610 793 991 73063 97 
320 30 208 76 104 49 608 74101 33 45 262 90 364 91 516 74 94 746 
Ba2 75036 140 54 93 244 854 11500] 451 505 20 11500) 771 903 70128 
31 [5000] 35 45 61 70 292 410 17 41 81 509 24 661 895 77020 1300] 
B2 273 81 99 308 75 79 418 26 580 610 37 38 43 62 705 73 802 61 79 
58121 70 224 339 77 90 444 554 70 624 96 710 15 [5000] 858 79010 74 
238 414 514 61 643 732 54 853 92 956 
Sins 216.76 365 461 750 813 81063 106 38 305 14 585 623 807 
8244 78 505 606 8 45 801 11500] 47 L000] 64 929 81 90 
{ 0 


8 : 88 
96 105 299 676 712 985 0 85015 28 43 [1500] 89 1300) 206 
. 8800 N 

B06 11500) 51, 8%093 130 288 90 351 970 79 88003 100 50 216 338 88 
48 77 789 99 89004 5 81 117 07 236 48 69 803 473 60 87 762 83 940 


2 
& 


2 u 8 28 { 185 
—— 3333333333 TTT 3 — on 
ee eee eee = 
2 i . 8 88 2 & 1 3 . 5 
> Do 8888 Pr ei 
88.838 


618 700 981 9271 457 85 15001 Fon 811 00 914 59 
88 445 48 Hin L 20 57416 17 50 709 88 858 907 1500] 48 98013 1 
SB 39 94 211 71 250 444 C0 94 LOG 668 838 89 536 72 90017 32.158 
80 279 420 541 44 7 C 701 1200) 36 924 [800] 

10076 158 216 405 691 767 76 818 25 900 101002 11500] 83 1300) 
4 16 170 218 Uf 476 51 773 92 Mb 102018 193 580 652 733 820 296 
108423 223 87 (200) 346 23 410 552 53 69 711 1500) 85 1014 226 
309 44/1 56 547 611 52 75 115045 211 27 58 90 400 559 613 705 943 
100077 267 15001 821 575 627 728 43 13000) 73 882 92 273 75 10 70 
30 73 97 107 35 46 214 79 4 bib ba 061 755 974 108001 8 86 15 
242 46 20 3 
495 620 72 71 

IKM 3 
au 20 % 10 
1130 106% 
Pre 48 ( 


neten folgende 


john 10 Mk., 


47 2 209 
92 251 306 Eh 405 BIT 76 706 814 111008 23 74 10 |, m 

40 76 160 137 16.569 11824 294 841 70 777 965 a |D Mk, Sch. 
13 05 439 515 095 T18 02-820 905 92 114019 58 61 | Ventzki 3 Dit 
245 206908 115027 210 52 1500] 89 204 [4000] 546 | 

130212 304 65 11500) 40 022 711 14.847 61 983 [3000] 9, 


2002.22 ron | Für bie 
Juden find bis heute bei den Unterzeich⸗ 


Don M. Levy 5 Mk., Dr. Cohn 20 
Mk., Plaut 50 Mk., Frau Roſenbaum 
2 Mk., Frau J. Collas 1,50 Mek., Hennig⸗ 


645 829 954 59 98 109071 15001 89 202 32:83 302 1000] Mk., Herz 3 Mk., Groß 3 Mk. Schar⸗ 
2 269 lock 3 Mk., Dr. Martens 10 M, Eiffert 


„ Lewinski 
Mt, Wolſſohn 3 Dit, S. Nobert 1 


* * 


Erbfen (Sßt pro 90 Pfund) unverändert, Weihe 180 
(871, en , 152 Mi (681/, Sgr.), 155 Mk. (69%, eur * 


Preis⸗Courant der F zu Bromber, g 
vom 22. Juni 1891. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 ig 


Weizen⸗ % 4 Roggen⸗ % 4 Gerſten⸗ 4 
Fabrikate. Fabrilate. Fabrikate. f 
Arles Nr. 1 1120 Mehl e 1640 Graupe Nr. 1 19 

8 20 20 do 0/1 1560 0. . 1756 
Kalſerauszugmehl 2160 Mehl 16 (— do. 2 1684 
Mehl 000 20 60 do. I 11040 de. „ 4 15 
do. 00 weiß Bd. 17 80 Commis-⸗Mehl 13 60 do. 3 15 
do. 00 gelb Bd. 1740 Schrot 12 20 bo, 5 1464 
do, 0 13/40] Kleie 640 do, grobe 132 
Futtermehl 6 20 Grlitze Nr. 1 1580 

6 20 00, = 1450 
do. „ 8 144 — 

Kochmehl 1/8 

Futtermehl 6 40 

Buchweizengriltzel [17 26 

2 u 1667 


BE then 


Buxkin⸗Ausverkauf à Mk. 1.75 p. Meler 


reine Wolle, nadelfe tig ca. 140 em breit. 
Um unfer Saiſon⸗Lager vollkommen zu räumen, ver⸗ 
ſenden direkt ſedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrit⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. I. 
Muſter aller Qualitäten umgehend franko. 


Die 


Männergeſaug⸗Vereine 
Gollub, Briesen 
und Dembowalonka 


feiern am 28. Juni er. im Dembo- 
walonka'er Walde (Forſthaus) ihe 


Sommer- Fesl. 


Freunde des Geſanges werden hier 


ausgewieſenen ruſſiſchen 


Beiträge eingegangen: 
Herzfeld & Bictorius 100 


10 Mk., Kottew 3 Mk., 
in Rehden 


60 Guß — 
24 d 307 80 225 Gl 322 BT 579 e DI 63 TA 8, 140% 115 235 64 Mk., Dr. Baer 3 Mk., Rachelmann it ergebenſt eingeladen. — Entree & Pe 
597.420 678 88 7.3 0 Bu 0 En 31.93 107 1500) 14 24 3 Dit, N. N 150 Mk., A. Bohm 100 — 80 n ren Ubr rn 
4 h 4 \ Pf. — An 
en BO 6g 80 1a 71 28 88 424% Pit, Davidſohn in, Ortelaburg 3 Jen Mut von en Kapelle des Fuß⸗Ar 


., 
N 
120001 441 00 818 40 930 122005 222 1300] 309 Mk., 
wo BERN 67 115 210 82 76 305451 54 545 714 { 
85 107 4% 06 203.503 
9 71 113001 88 
1 20 “on 4 0 - 


25 4 


5 811 61 76 410 44 68711500] 
23 722 810 52 61 
3011 85 12 851 434 575 


2 10 7 
155 201.62 92 237 
77 749 65 BUS . 097 
1800] 728 55 85 865 945 4 

18013 60 100 23 
220 38 564 79 600 750 
00 616 76 821 928 70 


(1500) 72 74 98 85 
158397 410 [1500] 
75 412 640 71 


1 406 59 42 7 
78 908 146025 103 202 431 ze 
7 412 87 99 307 677 333 806 10 M., Heinr. 


zu 76 880 892 148 
u 50e 1440⁰ 2 
1 8 60 584 1300] 
A 73 1 14708 „ 
56 954 72 90 

1 518.25 703 1500) 87 151060 
van] e 152174 250 0 41 78 581 
3 62 [5001 63 701 92 164138 248 
9 867 81 SET 51 75 1500] 758 9 500 
45 818 34 71 15 270 282 85 335 


200 13 871 73 618 53 854 92 581 189214 


1 M., Ediger 
mer in Neudo 
Mielke 2 M., 
50 Pf., Naß 


5 023 76 80 765 1500] 161063 85 
1 479 236 800) 68 197 120001 689 774 N. N. 2 M., 


9 89 2 98 — 35 85 

5 88 1 67 519 59 [3000] 6678 L 

3 13000) 888 [5000] 882 905 95 6 97 | Mennicke 1 D 
* SET A 

v5 77 767 [15001 880 8 17 1018 J. Wilhelm 1 

randt 50 Pf., 

1 M., Die 


180 540 7:8 61 88 5 ſandt. — Um 
97 C 770 871 
109 301 SB Ad 73 € 
8 T, H 


5 19 2 18 ¹¹ U. Vict 


1 3 
74 8 0 
62 79 Sus 906 | 


90072 168 15001 93 324 53 57 618 812 67 037 61 95 91025 93 120 
92 621 95 LKA 76 b RO 77 102 5 428 [500] 40.1300] 65 77 
522 714 cus 657 71 Shen 70 275 453 55 0299 6 ia es 852 94087 |. 8 
68050 116 218 208 70 852 des Orconom 
. 925 8 18 724 65 78 8 97069 83 [500] 299 Thore in Th 
8 5 58 Bas Meet 418 35 1500] 40 530 689 888 9119 Ade dans 
47 44 1300] 64 28 58 57 C48 791 807 925 jdedter Kanäle 

DD 53 21 309 21 421 34 614 87 7% 892 99 1010 144 [1500] 
404 84 737 78 814 9 10 883 130 237 29 46 389 484 523 21 5 610 611 
IAD 498 579 035 45 746 12 803 913 
38 47 67 69 TAT BR RIM 12 85 1068035 117 35 88 WB 98 
[300] 810 9835 91 108093 405 24 535 37 
78 223 312 576 665 108080 146 23759 321 33 [300] 79 92 633 812 40 
94 21 70 109100 1500] 48 227 97 308 68 411 541 780 

110000 40 88 112 32 91 263 387 57 7 686 76 788 850 111011 15 
08 299 30 45 64 329 401 671 720 74 817 64 112116 332 86 526 88 753 
85 819 113258 501 71 46 08 92 530 39 786.916 W 13000 
{1506] 378 474 527 28 44 026 72 78 94 732 115113 387 450 598 92 643 
94 7 37 72 E98 908 14 60 87 116066 124 58 211 353 477 260 882 912 
1125 4 813 91 GM 77 280 898 57 39 148260 452 1300] 119013 
70 441 301 91 55 810 93 89 923 97 


68 147 L300] 412 51 58 [1200] 72 9 
4 


werden. 


Waſchanſtalt 


84 195 357 58 420.47 11500) 708 39 829 979 90 
183 71 DIE TU 02 657 02 27 944 73 64 1100 
810 20 Me 56 1 SM 55 837 48 468 69 530 65 686 839 128079 
240 371 50 66 12725 1 48 541 790 763 83 824 993 128120 90 46 
573 79 880 892 63 129081 292 363 93 470 86 595 635 51 855 57 919 
18000 70 94 180 86 237 350 55 585 646 69 757 64 81 928 33 32 } 
18 1451 85 89 506 10 611 22 33 77.089 868 923 192425 46 512 29 759 
88 81 92 844 989 133232 [1500] 485 599 625 703 964 87 134011 28 
44 107 74 233 203 544 612 52 [300) 730 85 1385020 199 420 546 [1500] 
701 803 1300] 20 27 98 d 126201 87 383 412 501 9-5 3 1500“ 757 
837 13000] 845 137077 13000] 155 349 440 88 794 812 05 66 85 12001 
952 64 138029 194 12001 297 bas 56 13000) 564 818 38 72978 189058 
82 301 629 C 756 49 58 855 58 83 965 . 
140178 #1 339 485 502 64 618 141020 123 [1500] 28 61 545 666 
828 915 142063 197 223 3 86 613 50 56 11500) 773 834 972 148083 
252 97 395 547 54 619 97 144018 55 116 89 334 68 441 553 753 914 
145186 278 84 222 66 408 15000 28 51 70 80 553 [200] 140068 404 
26 1200] 66 81 65 556 95 668 815 8 142861 11500] 240 432 504 27 
28 [500] 75 950 148114 [1500] 275 082 18000] 649 735 71 879 


L300 57 E21 5 15 


geben werden: 


fiegelt und po 
155063 88 75 84 211 370 

182173 70.337 98 Dienstag, 
159101 


160087 75 91 158 93 847 56 544 835 181281 870. 98 [3000] 412 
99 621 11 204 ED 90 41 025 743 95 163019 15001 274 226 583 
704 844 100 941 1300) 164028 105 117000 293 98 645 74 913 99 


71 127 271 847 443 70 653 65 731 944 53 167006 36 284 363 513 771 
220 35 919 93 13000] 168138 89 246 404 586 (1200 J 80 671 80 719 87 
50 875 169030 96 135 85 233 50 397 13000] 400 48 789 

170160 1500] 223 368 419 85 553 619 21 707 919 24 32 88 171180 
45 49 76 312 27 414 68 623 732 931 172008 116 70 214 42 54 445 92 
544 50 64 68 604 16 24 744 93 97 943 45 77 173058 94 108 24 64 68 
397 407 88 553 611 733 51 55 949 87 174017 26 27 [500] 156 215 64 
89 [1500) 2 „„ ur a 8 3 werden. 
143 48 207 14 [500] 288 405 53% 7 300 208 15 4 

178180 232 435 13001 94 781 807 69 82 85 Zuſchlagef 


180113 300 [3000] 466 559 62 [30001 97 18000) 711 60 929 181041 
808 31 586 752 813 956 1500].88 

13001 59 558 [800] 50 56 606 29 87 701 841 946 183182 201 327 69 

5 4 520 22 85 786 98 809 50 943 81 89 

185189 212 202 25 1500] 66% 701 1630 61 78 [300) 829949 189038 104 

7B 84 88 214 436 716 60 63 872 90 904 187074 488 522 1300] 61 645 

; 1300] 89 121 68 247 436 565 850.910 199004 


902 42 188013 17 39 
7 374 414 57.014 89 028 52.09 68 85 9a 702 84 00 


obiger Zeit 
ſchienener Bi: 


Bedingungen 


) 8276 305 451 dn ö Roſe 
2000) 27 61 783 802 2:2 [3000] Fran M. 10 ME, Holder Eager 2 M., 
122016 58 | Frl. H. 1,50 M., Frl. Alexander 3 M., 


12080 
207 66 408 58 57 3 6 32 Io fi A 
= "66 40858 610 73 609 32 5740 Mi, Salomon in Lautenburg 6 M., 


M. Scheffler 1 M., N. N. 1 M., Freden⸗ 
dagen 1 Mk., N N. 3 M., Lang 1 M., 


190] 544 43 688 71189 | Reich 3 M,, Loewenſtein 4 M., J. Aſcher 
3 M., J. Jacobſobn 3 M., N. N. 3 M., 


81 000 889 1300 600 5 199 169967 | Woltach 1 M., N. N. 1 M., N. N. 1 M., 


12058 143 230 556 009 TER 824 93 1 M., Janz 1 M., Blum 50 Pf., Leib⸗ 


in Summa 683,50 Mek. 0 
600 Mk. an das Haupt Komitee abge⸗ 


Oraundenz, den 22. Juni 1891. 


Dr. Rosenstein. Heinrich Belgard. 


Verdingung. 


Die Herſte 


lichem Wellbewerb ungetheilt ve 


Mit entſprechender Auſſchrift ver⸗ ) 
ſehene Angebote find poſtfrei und ges Tzerwinsk ſoll innerhalb der Feldmark 
ſchloſſen bis zum 2 
Montag, den 29. Juni, 

Vormittags 11 Uhr, 
114233 an das Spizial⸗Büreau der Central⸗ 


Reg. ⸗Bauführers Braß, einzureichen. 
120080 95 135.50 89 230 68 479 85 842 86 876 1800 1 903 7 121010 C 
124050 305 381 780 | er Dienſiſtunden eingeſehen werden. 
Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 
Garniſon⸗Bauamt L 


Verdingung. 
Für den Neubau der Dampf⸗Waſch 


anfialt in Thorn ſollen nachſtehende 
Arbeiten in öffentlichem Wettbewerb ver⸗ 
(6886) 


I. Glaſerarbeiten und 
II. Erdflächeneinebnung und Stein⸗ 
ſetzarbeiten. 
Die betreffenden Angebote ſind ver⸗ 


Vormittags 11 Uhr, 
an das Spezial⸗Baubüreau der Central⸗ 


Waſchanſtalt in Thorn, 
Reg.» Bauführers Braß, einzuſenden. 
165046 223 86 348 54 #74 510 70 82 690 776 947 69 106008 42 [15001 Die Eröffnung der Gebote findet zu 


Garniſon⸗Bauamt L 
Fünf kulm. Morgen 


ſchönes Heugras 
A zu verpachten. Witwe Peter 
Kliewe⸗Mon tau. 


tillerie⸗Regiments Nr. 11. (6667 
Föcherlbräu, Graudenz 


te am Markt No. 6 
empfiehlt vorzüglichen 


niht & Mittngstifkh, 
eiche Abendkarte. H. Lagerbier. 
3 Otto Rettschlag. 


Aufgebot. 


Die Hypothekenurkunde über 9000 
Mark Darlehn, verzinslich mit 5%, ein⸗ 


29.307 a Belgard 100 M., : 
48.06 38 75 520 13000] jin Doſſoczyn 2 M., Naß in Sellnowo 5 aus der Urkunde vom 13. Juni 


1876 für die verwittwete Frau Guts⸗ 
beſitzer Catharina Sand geb. Mons 
ſehr in Sandhof bei Chriſtburg in 
Abtheilung UI, Nr. 16, des den Kauf, 
mann Friedrich und Adeline geb; 
Reinhold⸗Degurski'ſchen Eheleute 
gehörigen Grundſtückes, Graudenz, Bl. 
45, und gebildet aus dem Ovpotheken⸗ 
brief vom 20. Juni 1876, ſowie Aus⸗ 
fertigung der Urkunde vom 13. Jun 
1876, iſt verloren gegangen und ſoll 
auf Antrag der Grundſtückseigenthümer 
zum Zwecke der Löſchung der Poſt für 
kraftlos erklärt werden. (6865Kk 

Es wird deshalb der Inhaber der 
Hypothekenurkunde aufgefordert, fpäs 
teſtens im Aufgebotstermin am 


{ 
2. Oktober 1891, 
Vorm. 11 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 13, feine Rechte anzumelden und 
die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls 
die Kraftloserkiärung derfelben erfolgen 


in Parsken 50 Pf., Kum⸗ 
rf 2 M., N. N. 50 Pf., 
Daſchinski 1 M., Nadke 
in Biſchofswerder 8 M., 


Florkowski 50 Pf., Ph. 


k., Hermann Hirſch 6 M. 


M, N. N. 1 M., Werner 


Nadke 50 Pf., Marcus 
4,50 M., Borſch 1 Mk. 


Davon ſind 


ſernere Gaben bitten 


orius, Aron Bohm. 


! 9 wird 
lung der Umpflaſterung]“ Hraudenz, den 13. Juni 1891. 


ie⸗Gebüudes am Culmer 3 1 1 ; 
orn, ſowie die zweier 55 Königliches Amtsgericht. 


aden are] Bekanntmachung. 


rgeb 
(6885) 
Der Weg von Bülowsheide nach 


Jaszerrek in einer Länge von 800 Metern 
als Pflafterſtraße ausgebaut und ſollen 
die Arbeiten möglichſt bald in Angriff 
genommen werden. (6862) 
Behufs Entgegennahme von Offerten, 
welche ſich auf Ausführung dieſes Pros 
jektes beziehen, ſteht ein Termin am 


Sonnabend, den 11. Juli ct., 


Vormittags 10 Uhr, 
im kleinen Sitzungsſaale des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes hierſelbſt an. 

Der Anſchlag über die auszuführen 
den Arbeiten liegt im Bürean des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes bis zum 10. k. M. während 
der Dienftſtanden zur Einſicht aus. Auch 
können auf Verlangen Abſchriften gegen 
Zahlung der Copialien ertheilt werden. 

Bezügliche Offerten ſind entweder 
vor dem Termine ſchriftlich hierher ein⸗ 
zureichen oder im Termine ſelbſt ſchrift⸗ 
lich oder auch mündlich zu Protokoll ab⸗ 


zugeben. 
Die Ertheilung des Zuſchlages wird 
vorbehalten. 

Schwetz, den 19. Juni 1891. 
Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Der Vorſitzende. 
gez. Gerlich. 


TTT 

Die Polizeiſekretärſtelle hierſelbſt, mil 
welcher zunüchſt ein Gehalt von 750 
Mark jährlich verbunden iſt, iſt ſofort 


in Thorn, z. H. des 


ſtfrei bis zum 


d. 30. Juni d. Is., 
J. H. des 


in Gegenwart etwa er⸗ 
ter ſtatt. 


— nn nn m nenn 


Ebendaſelbſt liegen die Anſchläge und | durch einen tüchtigen, mit der geſammten 


aus und können während ſtädtiſchen Verwaltung . 


der Dienſtſtunden daſeldſt eingeſehen retär zu beſetzen. 


Bei durchaus zufrledenſtellenden 
Leiſtungen iſt Ausſicht auf baldige Ver⸗ 
beſſerung bis zu 900 Mark vorhandem 

Bewerbungen nebſt Lebenslauf und 
Zeuguiſſen ſind ſofort an den Unter 
zeichneten zu richten. 

Bempelburg, den 20. Juni 18. 

Saalmann, Bürgermeiſtes 


riſt 8 Tage. 


(6654) 
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udenz 


No. 6 


life, 


agerbier, ' 


hlag. 


er 9000 
%, ein 
13. Jun 


igenfalls 
erfolgen 


1891. 
icht. 


Kreis- 


uführen⸗ 
3 Kreis; 
während 
18. Auch 
en gegen 
werden. 
entweder 
rher eins 
t Tchrifte 
okoll abs 


ges wird 


1. 
ieh. 


ji 
Am 1. Juli er., Vorm. 11 Ihr, 


bin ich Willens ſofort oder ſpäter bei 


garth Ollpr. au richten. 


Obſt⸗Pacht Tüchtiger Pianiſt 

+ (Kapellmeiſter) 
auf Reiſen geſucht. Offerten unt. Nr. 
im biefigen Gutsbüreau die dies⸗ 6727 an die Exped. des Geſell. erbeten. 
e Wu der Gärten wie) Für mein 55 25 Manufaktur⸗ und 


Alleen meiſtbietend, gegen Hinter⸗ = : 
Fe der halben Pachtſumme verpachtet FFF 
n 


einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen (6708) 
Dembowalonka, 19. Jun 1891. Verkäufer 
F. von Hennig. der polniſchen Sprache mächtig, der auch 


Schaufenſter zu dekoriren verſteht. 
Culm, den 20. Juni 1891. 
H. Zeimann. 
Für mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ u. 
Modewaareu⸗Geſchäft ſuche per ſo⸗ 
fort einen tüchtigen {6788 
Verkäufer 
der perfekt polniſch ſprechen muß. Gleich⸗ 
zeitig kann ſich ein Lehrling melden. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen ſind 
zu richten an 
Panl Jacobſohn, Wartenburg Opr. 
Ein junger Materialiſt 
2 u ſogleich Stellung. 84 
Weſtor. 46833 14 5 r. 6881 an die Exped. des Bel. 


i lilchende Sterke Für mein Maſcrlalz, Colonial- 
e | ) (6868 und Eiſen waaren⸗Geſchäft ſuche zum 1. 
David Wichert, Jamrau. Auguſt einen foliden, zuverläſſigen 
In dem Konkursverfahren über den a Gehilfen 
Nochlaß des verſtorbenen Kaufmanns der polniſchen Sprache mächtig. Brief⸗ 
und Brauereibeſitzers H. Penner zu] marken verbeten. 722 
Warnau fol das zur Maſſe gehörige A. Sombrowski, Ortelsburg. 


Brauerei⸗Ctabliſſement Suche für mein Getreide⸗Geſchäft 


einen mit der Branche durchaus ver⸗ 

u Warnau bei Marienburg mit vollem] trauten (671 
etrlebs⸗Inventar freihändig verkauft jungen Mann 

werden. Kaufsanerbletunzen nehme ich zum ſofortigen Antritt. 

an a und ertheile jede Sn B. Sandelowsky, Norden burg. 
us kunft. 6854) Zum möglichſt ſofortigen Antritt 
Marienburg, den 20. Juni 1891. auf dauernde Condition (6902 
Der Konkursverwalter. 


* r 918 
e Dont junger Buchbindergehilfe 
Mein köllmiſches Grundſtück baten gen uod Golbiehnitunachen 
3 Morg. gr. incl. Mora. iſchn.] betraut, geſucht von 
Wiegen, ia daa nen We ende L. Haſert, Rummelsburg i. / Pom. 
3 Kil. v. d. Stadt Allenſte in geleg., Barbiergehüfen 
finden Stellung b. Nowitzki, Culm. 
Ein lüchtiger > 
Conditorgehilfe 


kann ſich von ſofort oder ſpäter melden. 


50 bis 100 Ctr. 5 


gute Eßkartoffeln 


werden zu kaufen geſucht. 
Biber, Conradswalde 
bei Braunswalde. 


Ein Paar kräftige, gängige 


Wagenpferde 


zes! oder braun, etwa Giährig, zum 
reife von 900 Mark, ſucht zu kaufen 
Dom. Alt Summin p. Poln. Cekc 

8 


—— — 


3000 Thl. Anzahl. billig zu verkaufen. 
Waſchetta, Jommendorf b. Allenſtein. 


Circa 40000 Mark 
werden zu 4% als I. Hypothek auf ein 
nen erbautes Mühlen Etabliſſement in 
Weſtpreußen möglichſt zum i 
geſucht. Gefl. Offerten unter Nr. 6833 
an die Exped. des Geſ. er beten. 

Auf ein Gaſthofs⸗Grundſtück nebſt 
Pandwiribichaft in einem großen Dorfe 


Weſtpreußens werden ver ſofort (991 ß rn 
od Mark Ein fücht. Bäckergeſeſle 
m Ofenarbeiter, kann von fofort eintreten 


zur eiften Stille geſucht. Offerten find | bei H. Müller, Strasburg. (6909 
unter Chiffre P. P. 91 poſtlagernd — Für wein Sägewerk f. 1 derb. energisch. 


Schlochau einzuſenden. a 
6000 Mark Weerkführ 
5000, Mal. ee 


ſichere 5% Hypothek ſofort zu cediren.] maſchinen vollſt. vertraut u. im Stande i 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 1 handen ee 
Nr. 6916 durch die Expedition des Ger Reparaturen ſelbſt auszuführen und das 
ſelligen erbeten. Platzgeſchäft zu versehen. Bei Zufrie⸗ 

Ein junger Mann benbeit iſt Stellung dauernd. Wohnung 
in Gloniage e u. Deſſilo ionsbraache ah ear. ung ee erb 
vertraut, 4 Jahre als j. Maun thätig Paul Rraufe, Maurer⸗ u Zimmermeister 
geweſen, poln. Sprache mächtig, mit Marienwerder Wpr £ 
r 
5 auf gute Zeugn, per 1. oder 15. Ein Windmüllergeſelle 
Sul cr. Stell. im Conuoir od. a. f. kann ſofort eintreten Groß Tarpen 
Geſchäft u. Comtoir. Off. erb. unter bei Graudenz. (6904) 
R. N. 22 poſtlagernd Bromberg. Ein ordentlicher, zuverläffiger 


Wirk: Windmüllergeielfe 


kann fofort eintreten bei (6797 
Bunder, Bäckermſtr., Garnſee. 


Wirkhsehafisbeamter 


obne Anhang, in gefehten Jahren, ſucht kann von fofort bei mir eintreten. (6786 
unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung, W. Rathke, Neudorf p. Blotto 
auch würde derſ. gerne eine Admi⸗ Kreis Culm. a 
niſtration auf e. kl. Gute übernehmen. Ein tüchtiger, ordentlicher 

i er, or 


Näh. u. Nr. 6926 in der Exp. d. Geſ. 2 5 
e eee eee Waſſermüllergeſelle 
Ein Forſtmaun wird geſucht. Meldungen nebſt Ab⸗ 
ev., verh., 1,87 Meter groß, kläftig und ſchrift der Zeugniſſe und Angabe der 
geſund, ſucht zum 1. Juli oder Of: | Gchaltsauſprüche bei Scheler Müller⸗ 
tober Stellung im Forſtfache oder Holz-] meiſter und Beſitzer, Mühle Semlin 
San ev. 25 5 arg bei Cartbaus Weſtpr. (6855) 
a neidemühle od. Förſter e. (i 7 mi 
a Wolde Such. w. c k Hor Ein tücht., unverh. Müller 
ei, thät. Kaution kann geftellt werden, | der eine Waſſermühle mit 3 Gängen 
15 werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 6821 und Walzenſtuhl ſeloſtſt. führen kann, 
zu ſofortigem Antr. geſucht. Stellung 
dauernd und angenehm. (6883 
Offerten und Zeugnißabſchriften z. ſ. 
Promno⸗Mühle bei Pudewitz, 


an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Braumeiſterſtellen⸗Geſuch. 


Ein im Brauſach praltiſch gebildeter, i 2 

3 ei dem a beften Zeugniſſe Prov. Poſen 

ur Seite ſtehen u. d. 8 Jahre in einer [a 
Stele geweſen, ſucht e oder) Ti chl ergeſellen 
fpätern Eintritt eine Stelle in einer geübte Bauarbeiter, erhalten in unſerer 
Mae Brauerei. ur Fe bitte Ka = Dampfbetrieb we 
an Kaufmann Herin Hermann Meyer 0 ng. \ 
in Bischof nein zu richten. (6189) Orlowski & Co., Allenſtein Opr. 
Tperh. Mühlen werkführer „Einige tüchtige 

verh. Mühlenwerkführer! Vöttchergeſellen 
kautionsf. ſucht Stell. Derſ. iſt erf. buch. welche läufig auf Buttertonnen find, 
Holzarb. a. Schneidem, b. Landesſpr. m., finden dauernde Beſchäftigung beim 
p. Referenzen zur Seite. (66920 —Böttchermeiſter Th. Siudz inski 

Etter, Schneidemühl, Friedrichſtr. 32. in Nakel (Netze.) (6557 

Ein Müller 7 356 5 

mit allen Maſchinen der Neuzeit ver⸗ ſinde es e en. 5 
traut auch guter Steinſchärfer iſt, ſucht, Mori Böttchermeiſter je 8 Fütowe 
eftägt auf aute Zeuaniffe, in einer kl. bei Piſczofswerd (6694) 

ühle als Werkführer oder in einer | ch werder... 
Pr; Mühle als Walzenführer von) Ein verh. Stellmacher 
ofort ober ſpäter Stellung. Offerten mit Scharwerker, findet zum 1. Juli 
bitte zu richten an G. Maaß in Alt- Stellung in Karolewo bei Goldfeld. 


üt te, . Bromberg. 2 - z * 
den Ein tüchtiger, nüchterner (6608) 
x Färbergeſelle 


geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, vom 5. Juli auf 

einer Waſſermühle ſelbſtſt. Stell'; beider welcher vor Kurzem feine Lehrzeit bes 
Landesſprachen mächtig. Offerten bitte endet hat, findet dauernde Beſchäftigung 
an Mühlenwerkführer Sooth i. Baum⸗ bei L. H. Becker in Sens burg. 
(6930) J Eintritt ſpäteſtens 1. Juli. 


Ein Maſchiniſt 
a ee 
drei Miaſchinenſchloſſer 
und ein Schmied 
finden dauernde Arbeit in der Maſchinen⸗ 


Fabrik von Carl Hamm erski, 
Stuhm Wpr. 


Ein geprüfter Maſchiniſt 
wird bei hohem Lohn oder Deputat von 
ſofort oder 1. Juli geſucht von Dom. 
Twierdzun bei Mogilno, Prov. Bofen, 

Tüchtige, nur zuverläſſige (6713 

Kupferſchmiede 
ucht Hecht, Dt. Eylau. 


Ein tüchtiger Schloſſer 
findet dauernde Beſchäftigung bei (6839 
A. Preſch, Eiſengteßerei, Heilsberg. 


Ein Schmiedegeſelle 
u. 1 Lehrling 


können von ſofort eintreten. (6875) 

A. Sadowski, Schmiebemeifter, 
Neu⸗Schönſee b. Schönſee. 
Ein Wagenlackirer 

findet bei hohem Lohn fof. Beſchäftigung; 

ein Lehrling 
kann eintreten bei Jul. Hübner, 
Grabenſtraße 13/14. (689 


— 


0 Kopfſteinſchläger 


finden ſofort gegen hohen Lohn Arbeit 
bei Bauunternehmer Deckers in Dram⸗ 
burg' und in Falkenburg in Pom. 


5 i 
im Kleinſchlag geübt, finden dauernde 
und lohnende Beſchäftigung. Meldungen 


im Thauſſeebaubureau zu Jablonowo. 
(6607) M. Zebrowski, Lautenburg Wpr. 


Ein Hausdiener 

der mit Serviren und häuslichen Ars 
beiten vertraut und gut empfohlen iſt, 
wird für einen ländlichen Haushalt ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Beifügung ob: 
ſchriftlicher Zeugniſſe ſind unter Nr. 
5 an die Exped. des Geſelligen zu 
enden. 


Einen Laufburſchen 
ſucht von ſofort (6864) 
J. Kalies, Bäckermeiſter. 
Zum Antritt am 15. Juli ſuche ich 
einen unverheiratheten (6756 
Rechnungsſührer u. Hofverwalter 
gegen 500 Mark Gehalt. 
G Böbrer, Danzig. 
Dom. Kamnitz bei Tuchel ſucht 
von fofort einen tüchtigen u zuverläſſigen 
Rechnungsführer 
und Hofverwalter, unverb. und evangel. 
Religion. Gehalt 500 Mark und freie 
Station. (6781) 
Ein älterer, erfahrener 
Oberinſpektor 
der ſelbſtſtändig eine größere Wirth⸗ 
ſchaft leiten kann, findet zum 1. Juli 
Stellung. Offerten mit Abſchrift der 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche unter 
N.. 6852 an die Exped. des Geſ. erb. 


Tüchtiger Inſpektor 
geſucht. Vorſtellung erwünſcht. Adlig 
Dorpoſch bei Culm. (6838 

In Wittkowo bei Kulmſee findet 
ein älterer, erfahrener, unverbeiratheter 
ſelbſtſtändiger Sujpeftor 
ſofort Stellung. Polniſche Sprache er: 
wünſcht. Meldungen werden erbeten 
unter K. 100 poſtlag. Czerwinsk. 


Dom. Nacice bei Kruſchwitz ſucht 
von ſofort ev. zum 1. Juli einen er⸗ 
fahrenen, nüchternen, der Feder gewachſe⸗ 
nen polniſch ſprechenden, deutſchen 

Hofbeamten. 
Gehalt 300 Mk. pro anno und freie 
Station und Wäſche. (6214 

Gut Klein Poetzdorf per Reiche⸗ 
nau Opr. ſucht vom 1. Juli cr. einen 
gebildeten, älteren, nüchternen und 
kräftigen (6857) 

Wirthſchaftsbeamten. 
Gehalt 360 Mk. bei freier Station excl. 
Wäſche per anno. Meldungen nebſt 
Zeugnißabſchriften einzuſenden. 

Ein evangcliſcher, poln. ſprechender 
Wirthſchaftsbeamter 
der auch die Buchführung zu beſorgen 
und beim Beginn der Brennereicampagne 
den Hof zu verſehen hat, findet Stell. 
auf dem Dom. Broslowo bei Fried⸗ 
heim. 
freier Station. (6891) 
Geſucht zum 1. Juli ein junger 
Wirthſchaftsbeamter 
oder ein Volontair, welcher dieſe 

Geſchüfte übernimmt. 

Meld. werd. briefl. mit der Aufſchr. 

Nr. 6778 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein verheiratheter Schmied 


welcher mit Dampfbdreſchapparat 
verſteht umzugehen und ein ver⸗ 
heiratheter (6850) 


zuverläſſiger Schäfer mit 
Schäferknecht 
finden von Martini d. Js. Stellung 
dei H. Ziehm in Gremblin, 


Anſangsgehalt 400 Mark dei B 


Geſucht für Martini bei 
Lohn und Deputat ein energiſcher 
Wirth 


und eln zuverläſſiger 

Schäfer 

beide mit eigenen Scharwerkern. 

Biskupitz bei Heimſoot, Stat. Culmſee. 
— ——— 
Zum 11. November d. 38. finden 
auf Dominium Richn au b. Schönſee 
ein tüchtiger Schäfer 

und Schmied 


geüen hohes Lohn u. Deputat Stellung. 
Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Penſion mäßig. (6) 
Dom. Sehlen b. Tuchel. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, mit 
guten Schulkenntniſſen und ſchöner 
Handſchrift, findet in meiner Leder⸗ 
Handlung en gros & en detail bei freier 
Station Stellung 2 (67 
als Lehrling. 
Moritz Badt, Schönlanke. 
Ein Lehrling 
zur Bäckerei, kann ſich melden von ſo⸗ 
fort oder ſpäter. (68 
J. Kalies, Bäckermeiſter. 
Ein kräftiger Knabe, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, kann ſofort in meine 


E 
wo 
= 


4 Deſtillations⸗ und Colonialw.- Handlung 


5 intreten. Robert 
als Lehrling Wees sti, Son. 
berg, Prinzenthal. : (8498) 


Wir ſuchen für unſer Eiſenkurzwaaren⸗ 
u. Lampenengrosgeſchäft einen 
Lehrling 
bei freier Station. (6594 
Gebr. Steinhagen, Schönlanke. 
Für das Comptoir meiner Sprit⸗ 
fabrik ſuche ich einen 4 (6455 
Lehrling 
mit guter Schulbildung zum ſofortigen 
Eintritt. Thorner Spritfabrik 
N. Hirſchfeld, Thorn. 
Für meine Cigarren⸗ und Tabak⸗ 
Handlung ſuche ich unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ’ . (6621) 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Caspari, Schwetz a. / W. 
Einen Lehrling 
für Bäckerei und Konditorei, ſucht von 


ofort H. Müller, Strasburg. 
Ein Lehrling 
findet in meinem Colonialwaarengeſchäft 


ſogleich Aufnahme. Gute Schulkennt⸗ 

niſſe und polniſche Sprache erforderlich. 

Lindner & Comp. Nachf., Graudenz. 
Für meine Eiſenhandlung, Maga⸗ 

zin für Haus: und Küchengeräthe ſuche 

per 1. Juli einen | (6341 

Lehrling 

mit guter Schulbildung. 

Walter Smolinske, Culm a. / W. 
Ein Fräulein 
im Beſitz guter Zeugniſſe, ſucht Stellung 
zur ſelbſtſtändigen Fützrung einer Wirth: 
ſchaft. Off. sub E. 312 bef. d. Annonc.⸗ 
Expe d. von Haaſenſtein & Vogler, 

A.⸗G., Königsberg in Pr. (6896) 
ine Wirthſchafterin geſetzten 
Alters, weiche gut kocht u. mit 
allen Zweigen der Haus⸗ und 
Landwirthſchaft vollkommen ver⸗ 
traut iſt, ſucht von gleich ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung. Gefl. Anerb. 
d. die Exp. d. Geſ. unter Nr. 6906 erb. 
Eine bereits in Stellung geweſene 
geprüfte Kindergärtnerin mit guten 
Zeugniſſen, wird für 2 Knaben von 5½ 
und 3 Jahren z. 15. Juli geſ. Phot. u. 
Zeugn. erb. Alexander Löwenſon, 
Thorn, Culmerſtraße. (6892) 


na 7 * ” * 
Eine tichlige Verkäuferin 
verlangt zu baldigem Eintritt (6700) 
C. Siebert, Woll⸗, Weiß⸗ und Kurz⸗ 

Waaren⸗Handlung, 
Bromberg, Danzigerſtr. 3. 


Direetriee⸗Geſuch! 
Für die Putzabtheilung meines Ge⸗ 
ſchäfts ſuche ich eine durchaus ſelbſt⸗ 
ſtändige Putzarbeiterin, die gleichzeitig 


tüchtig im Verkauf iſt. (6847) 
Herrmann, Putzig Wpr. 
Directriee 


nur ſolche, die ſelſtſtändig feinen 
Putz arbeitet, kann ſich melden. (6851 
Wwe. J. Casper, Neuenburg. 


(6725 


Eine ältere, erfahrene 
irthin 
findet zum 1. Juli cr. ſelbſtſtändige 
Stellung bei 180 Mk. Gehalt auf Dom. 
attrow bei Linde Wpr. 


t 5 
Gabi ln 5 Aus uf Rurgiwanteniz 
Direetriee 


zum baldigen Antritt. Den Meldun 
bitte Photographie, Srunnifie und 
halts⸗Anſprüche beizu ügen. 

B. Maſchkowsky, Culm. 


88888888882 


Für mein Putz⸗Geſchäft 
ſuche zum 1. Auguſt d. Is. 


eine Juarbeiterin 


der poln. Sprache mächtig, 
da ſie beim Verkaufe thätig 
ſein muß. (6518) 


Bertha Todzi, 
Skurz Weſtpreußen. 


88888 


Für drei Mädchen von 8, 7 und 6 


7 Jahren findet eine geprüfte, mufitalifche 


evang. Kindergärtnerin L Kl. 
mit beſcheidenen Anſprüchen, die aber 
auch gleichzeitig in der Wirthſchaft be⸗ 
hilflich ſein muß, zum 1. Auguſt cr. 
Stellung. Forſthaus Jagielleck per 
Hohenſtein Opr. (6859) 


Eine im reiferen Alter ftehende 
einfache Wirthin 
wird zum baldigen Antritt geſucht. Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe unter Nennung der 
Gehaltsanſprüche zu ſenden an J. Runde 
mann, Beutnerdorf per Ortels burg 
Oſtpreußen. 


Mheierin 
wohlerfahren in der Bereitung guter 
Butter nach Schwarz'ſchem Verfahren, 
Kälber⸗ und Schweineaufzucht, findet 
von gleich Stellung. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. Neudorf per Dt. 
Eylau Weſtpr. (6623) 

Zwei kräftige, junge (6755 

Mädchen ag 
zur Erlernung der Meierei können ſo⸗ 
gleich Aufnahme finden. 

Louiſenhof per Ludwigsort. 

Ich ſuche für meine Mutter, die 
alleinſtehend iſt, ein junges (8730 

üdchen 
aus anſtändiger Familie, mof. Con⸗ 
feſſion, per 1. Juli als Geſellſchafterin. 
Offerten bitte Photographie ſowie Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. 
Louis Götz, Obornik. 


Eine ältere Perſönlichkeit 
wird zur Bedienung eines alten Herrn 
von ſofort geſucht. Näheres zu erfragen 
bei Frau Gutsbeſitzer Pröll, Roggen⸗ 
hauſen. 69 


[Suche f. m. Köchin Stell, 


a. Aushilfe w. d. Manövers gegen fr. 
Station und Reiſe. Offerten erbiin 
unter K. poſtlagernd Rieſenburg Wpr. 

Suche zum 1. Juli z. Aufwartung 
e. 4 Monate alten Kindes eine erfahrene 


durchaus zuverl. Perſon. 


Bernhard, Bromberg, Berlinerſtr. 18. 
Suche für ſofort ein erfahrenes 

durchaus zuverläſſiges, älteres (68435 

Kindermädchen 

für ein Kind von 2 Jahren. Gehalts⸗ 

anſprüche und Zeugnißabſchriften zu 

ſenden an Baronin von Roſen berg, 

Hochzehren bei Garnſee. 


Suche zum 15. Juli oder 1. August 
cr. ein im Zimmer reinigen, Nähen u. 
Plätten gewandtes einfaches (6671 


Stubenmädchen. 
Fr. Engelmann, R. Georgenburz 
bei Pakoſch. 


üchtige Stubenmädchen u. ein 

& jung. Mädch., das die Wirthſch. 
erlernen will, ſucht für Güter, 

eine tücht. Köchin empf. Fran 


Cichoracka, Langeſtraße 8. 


7 welche einige Zeit zurückgez. 
leb üf., find 
I ame ll, 3 5 11 3 


ns Waiſe, 21 Jah 
Heirath! mit großem * 
Vermögen, wünſcht zu heirathen. Off; 
erbeten G. A. lagernd Poſt 12 Berli 


Damen 


mit einem Vermögen von 4000 bis 6000 
Mark, welche geneigt ſind, eine ſolide, 
glüdliche Ehe auf einer ertragreichen 
Wirthſchaft mit einem jungen, ſehr ſo⸗ 
liden ruhigen Mann, 25%. alt, evange⸗ 
liſch, einzugehen, werden gebeten, ihre 
Adreſſe briefl. mit Aufſchrkſt Nr. 6828 
an die Exped. des Geſelligen einzuſenden. 


— — — ° 


Mein - 


pbotonraphifies Atelier | 


iſt täglich geöffnet. (6889 


G. Sawitzki. 


— s 2 1 
Helles böhm. Cafelbier 
0 Fl. 30 Fl. 50 Fl. 100 Fl. 
115 10 280 5,50 Def if = 
empfiehlt frei ins Haus (6880 S 
— 


Gustav Liebert. 


Mic ⸗Centriſuge. | 


5 Taerar Eh Gothaer 


BALANCE-CERTRIFUGE 
111 5 5 pe 
tesa. 0 verbeſſerte 


OiENRÜTIK un Künlgsieng r 


ar Die wichtigſte Erfindung 
— der Neuzeit auf dem Gebiete der Milch⸗ 
verarbeitung iſt unſtreitig die 


zeichnet ſich aus: 
Ende 1829: 


Dieſe Maſchine iſt allen anderen gang bei Lebzeiten 


Syſtemen weitaus überlegen. 
„Wir liefern dieſe Centrifuge 
Leiſtung 125 Liter für Handbetrieb 
dto. 1000 u. 500 „ „ Göpelbetrieb 
dto. 1500 u. 600 „ „Dampfbetrieb 
Zahlreiche Referenzen prokt. Land⸗ 
wuthe u. Meiereibeſ. bezeugen die Vor⸗ f 
züglichkeit u nimmt die größte Ein: auch im Kriegsfalle in Kraft. 
fachheit der Centrifuge Jeden, der die W. 
Maſchine arbeiten ſieht, für ſich ein. Der 
großartige durchſchlagende Erfolg, 


Handceutrifuge. 


Auf der Königlichen Prüfungs⸗ 
Station Pros kau ſoeben preis- 
gekrönt. Ohne alle Zahnräder 

und metalliſche Reibflächen, keine $ 
Abnutzung. Von einem Knaben 
leicht zu betreiben. (4005) 


Lstrasse 13. 


mit eigener Reparatur- Werkstatt. 
2 ——— 


Lebeusverſicherungsbank. 


Die vorgenannte älteſte und größte deutſche eee e 
75) 


Max Vogler 


1. durch ihr ſtetiges Wachsthum — ihr Ver ſicherundsbeſtand betrug 
7 100 000 Mk., 


Ende 1868: 181 400 000 Mk., 
1878: 347 100 000 „ 


allen anderen Lebensverſicherungsanſtalten —; 
3. durch die verhältuißmäßige Gröſte ihrer Fonds und insbes 
ſondere ihres Sicherheitsfonds; 
4. durch die grofte Sparſamkeit ihrer Verwaltung; 
5. durch die Höhe ihrer iteberſchüſſe und die volle unverkürzte 
Rückgewähr derſelben lediglich au die Verſicherten. 
Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuſchlagprämien 


Heitmann in Graudenz, 


15 = N . „ 1838: 43 700 000 " 

1 9 N Balance⸗Centrifuge 1818: 720°0000 „ „ 1888: 550 500 000 „ 

En : (deutſcher Separator) 1858: 103800000 „ „ 1890: 585 700 000 „ —; 

Geräu lo E 8 unter d. Bezeichnung „Neu⸗Balauece“. 2. durch die Beſtändigkeit ihrer Theilhaberſchaft — der Ab⸗ 
; ſtellt ſich bei ihr niedriger, als bei faſt 


in Brieſen. 


Hodam & Resser, 


Danzig, 
An der grünen Thorbrücke. 


Zum Einmachen! 


Bu. Selbftbereitung von Eſſig empfohlen: 


welchen die neue Maſchine erzielt hat, ewmze 
| A J Soricht beſſer, als alle Empfehlungen. if 
= 175 4 . höchſte F 
sarantie für dieſe Centrifuge. BE 
Complette Anlagen von Mk. 1000 an. Günſtige ee 
Die von der Concurrenz verbreiteten Gerüchte über Exploſtonsgefahr mögen 
bei anderen Centrifugen ein Korn Wahrheit enthalten. — Die Balance-Ceutri⸗ 
fuge iſt über ſolche Ammenmärchen erhaben. — Koſtenanſchläge gratis. 
Unſere Anlagen arbeiten mit weitaus größter Reutabilität. (124 2h 85 


Hafenplatz — nahe Laub⸗ 


und Nadelwälder — ſchönſter Strand — 
Billige Wohnung. Ermäßigte Saiſonbillets ; 
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Schwurgericht in Graudenz. 
+ Sitzung am 22. Juni. 


inter der Anklage der vorſätzlichen Brandſtiftung betrat der 
agelöhner Ignaz Markuszewski aus Schadau die Anklage⸗ 
ank. Gegen Martini v. Is. hatte Markuszewski ſich auf ein 
ſahr bei dem Gaſthofsbeſitzer K. in Paſtwisko vermiethet, allein 
de jcheint der anhaltenden Arbeit bald überdrüſſig geworden zu 
in / denn oft genug äußerte er ſich unzufrieden über ſeine Stellung. 
ls ihm die Dienſtherrin einmal eine Bitte nach Schnaps ab⸗ 
hlug, ſtieß er die Drohung aus, „daß den Bauern einmal der 
the Hahn auf's Dach geſetzt werden müſſe“. Am Abend des 11. März 
urde die Familie, welche wegen einer am nächſten Tage zu ver⸗ 
chtenden Arbeit früher als gewöhnlich zu Bette gegangen war, 
ch Feuerſchein geweckt, und nur mit knapper Noth gelang es 
n Gefährdeten, das nackte Leben zu retten, einen Augenblick 
äter, und die ganze Familie hätte unfehlbar in den Flammen 
ren Tod finden müſſen. Das Gebäude, aus Wohnhaus, Scheune 
nd Stall unter einem Dache beſtehend, brannte nieder, und von 
r ganzen Beſitzung blieb nur eine etwa 60 Fuß entfernte 
scheune in Folge der günſtigen Windrichtung verſchont, und ob⸗ 
Kon K. von der Feuerbverſicherungs⸗Geſellſchaft die Schadengelder 
hielt, giebt er feinen Schaden noch auf mindeſtens 12000 Mk. 
u. Während des Brandes fiel es Markuszewski nicht im mins 
‚ten ein, ſich an den Rettungsarbeiten zu betheiligen; unthätig 
und er an einem Zaun und ſchaute voll teufliſcher Luft in die 
ſh raſend ſchnell ausbreitenden Flammen. Anſtatt wenigſtens 
ine Herrſchaft bei dem Ausbruchs des Feuers zu wecken, ließ er 
fe ungewarnt vor der ihr drohenden ſchrecklichen Gefahr, und es 
häve ihm wohl wenig daran gelegen geweſen, wenn K. mit ſeiner 
Bamilie in dem Feuer ein grauſiges Ende gefunden hätte. Unter 
geſen Umſtänden war es nur natürlich, daß ſich der Verdacht, 
hen Brand verurſacht zu haben, ſofort auf Markus zewski 
ukte. Aber der ſchien ſich in ſeiner Ehre verletzt zu fühlen, denn 
ine Vorladung vor den Amtsvorſteher behandelte er mit Nichts 
chtung. Schließlich mußte er ſich aber doch bequemen, zu gehen, 
nd während er früher jo viel gejammert hatte, daß ihm Alles 
rbraunt jet, machte er auf den Amtsvorſteher durchaus nicht 
hen Eindruck, als ob ihm das Hemd vom Leibe geſengt ſei, im 
degentheil, er war ziemlich auſtändig angezogen. Von der Ent⸗ 
ſehungsart des Feuers will er nichts wiſſen. Am Abend des 
Brandes war Frau K. noch mit einer Laterne im Stall geweſen, 
nd ihr Anerbieten, die Laterne zurückzulaſſen, lehnte Markus⸗ 
lewski ab, da er gleich ſchlafen gehen werde. Als das entfeſſelte 
klement ſich über das Gebäude ausgebreitet hatte, wurde er ges 
chen, wie er mit einigen Sachen — einige Zeugen gebrauchen den 
Ausdruck Plunder — aus dem Stalle kam, und dieſe Sachen 
ollen die geretteten Kleidungsſtücke fein, was aber nicht der Fall 
„ denn der Angeklagte hatte fein Eigenthum ſchon vorher aus 
em der Vernichtung geweihten Haufe geſchafft. Wie ſchon erwähnt, 
htheiligte ſich Markuszewski nicht an den Löſch⸗ und Rettungs⸗ 
heiten, dagegen hielt er es für nothwendig, feine gerade nicht 
nlonfähige Bekleidung in aller Seelenruhe zu vervollſtändigen. 
der nichtsnutzige Menſch hatte ſogar die Stirn, den Gaſt⸗ 
wirth K. und deſſen Ehefrau der vorſätzlichen Brandſtiftung 
zu bezichtigen, und er führte zur Bekräftigung feiner vollſtändig 
rſundenen Angabe ein Geſpräch an, das die beiden Eheleute ein- 
nal im Stalle geführt und wobei ſie ſich über eine Brandſtiftung 
geäußert haben ſollen und das der Angeklagte mit angehört haben 
will; man wird aber den Angaben dieſes verworfenen Menſchen 
le gerechte Würdigung zu Theil werden laſſen, wenn man weiß, 
doß er bei feinem Dienſtantritt ſagte, er ſei verheirathet und ſeine 
Frau ſei in Thorn, und daß dieſe Angabe erlogen war. Die an⸗ 
ſebliche „Ehe“ war eine ſogen. „wilde“. Die Geſchworenen er: 
Härten den Markuszewski für ſchuldig, und wegen der großen 
Frivolität, mit welcher der Beſchuldigte bei der Ausübung ſeines 
berbrechens zu Werke gegangen und durch das eine Familie ſchwer 
Ichädigt worden ift, lautete das Urtheil auf ſieben Jahre 
huchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer ſowie Zuläſſigkeit von 
Bolizeiaufjlcht. Die Strafe mag dem Angeklagten, welcher hart⸗ 
äckig leugnete, wohl unerwartet hoch vorgekommen ſein, denn er 
brach ſchließlich in Thränen aus. 
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15. Fortſ.] Der Lebende hat Recht! (Nachdr. verb 
Kriminal⸗Roman von Georg Höcker. 


Als der Amerikaner keine Autwort gab, fondern nur in 
verbiſſener Wuth auf den Kommiſſar ſtarrte, fuhr dieſer fort: 
„Sie haben Ihre Verwundung beim Abſpringen von einem 
Pferdebahnwagen erlitten?“ 

John Grover nickte kurz mit dem Kopf. 

„Welche Linie beuntzten Sie, wenn ich fragen darf?“ 
„Ich weiß es nicht“, ſtieß Grover rauh hervor. 

„Das müſſen Sie doch wiſſen, man ſpringt doch nicht 
auf's gerade wohl auf einen Pferdebahnwagen, ehe man ſich 
bergewiljert hat, nach welcher Richtung er fährt, beſonders 
in ſo ſpäter Abendſtunde, wo man mit dem letzten Wagen 
rechnen muß.“ 

„Ich weiß es nicht. Laſſen Sie mich endlich in Ruhe 
mit Ihren Fragen“, rief Miſter Grover zornig aus. 

Der Kommiſſar war tief ernſt geworden, aber eine feſte 
Entſchloſſenheit prägte ſich in ſeinen Geſichtszügen aus. — 
„Herr Grover, Sie wiſſen nicht, wie ſehr Sie ſich durch 
ſolches Leugnen ſelbſt ſchädigen“, meinte er. „Aber, um 
Ihnen nahezulegen, daß Ihr Syſtem ein verfehltes iſt, will 
Ich Ihnen eingeſtehen, daß ich über Ihr Verhältniß zu dem 
Banfier Wiegand gut unterrichtet bin.“ 

Er ſtutzte unwillkürlich, als er die furchtbare Verände⸗ 
rung wahrnahm, welche ſeine letzten Worte in dem Geſichte 
des Miſter Grover plötzlich hervorgebracht hatten. Deſſen 
Geſicht war zum Tode verblaßt und die Augen ſchienen ihm 
aus den Höhlen heraustreten zu wollen. Er erhob ſich halb 
vom Stuhl, wie um ſich mit der geballten Fauſt auf den 
Kommiſſar zu ſtürzen, dann aber ſank er mit einem ſtöhnen⸗ 
den Aufächzen wieder in die Polſter des Fauteuils zurück. 

„Was — wie können Sie wiſſen?“ lallte er mit heiſerer 
entſtellter Stimme. 

„Zum wenigſten fo viel, daß Sie ſchon ſeit längerer Zeit 
mit dem Bankier korreſpondirt haben.“ 

„Das iſt nicht wahr.“ 

„Ja wohl iſt das wahr — Sie haben ihm auch einen 
Brief vom Alſterhotel in Hamburg geſchrieben.“ 

„Ach, das ſollen Sie mir erſt beweiſen!“ 8 

65 > beweift ſich leicht, denn der Brief iſt in meinen 
Jetzt war die Reihe des Schreckerbleicheus an dem Ame⸗ 
rikaner. Er ſtarrte Sekunden hindurch faſſungslos auf den 
Kommiſſar. — „In Ihren Händen iſt der Brief? — Haha, 
was Sie nicht ſagen“, brachte er dann nach einer Weile 
müßhſam hervor, „ich beſtreite Alles — Ihr Scharfſinn hat 
das wohl wieder Alles ausgeheckt?““ 


Der Geſellige. 


No. 144. 


24. Juni 1891. 


„Jawohl, ich weiß daraus auch, daß Sie mir vorhin die 
Unwahrheit geſagt haben, noch niemals in Deutſchland ge⸗ 
weſen zu ſein. Aus dem Inhalt des Briefes geht deutlich 
hervor, daß Sie nach Deutſchland zurückkehren, obwohl Sie 
hier die Sühne eines vor Jahren begangenen Verſchuldens 
zu befürchten haben!“ 

„Ich bewundere Ihren Scharfſinn“, höhute der Ameri⸗ 
kaner, anſcheinend gelaſſen ein Bein über das Andere ſchlagend. 
„dabei doch aber den Kommiſſar ſcharf anblickend. „Nur 
ſchade, daß ich — ich wiederhole es — einen derartigen Brief 
nicht geſchrieben habe!“ 

„Sie werden des Gegentheils überführt werden,“ unter⸗ 
brach ihn Molitor in feſtem Tone, „die Handſchrift auf dem 
Eilpoſtkouvert, wie auch die Einlage des letzteren, die bei dem 
Todten von mir aufgefunden worden iſt und die Zuſage ent⸗ 
hält, zu einer auf geſtern Abend in Seedorf feſtgeſetzten Zu⸗ 
ſammenkunft pünktlich eintreffen zu wollen, ſpricht gegen Sie. 
Die Handſchrift des Briefes iſt übrigens auch dieſelbe wie 
der von Ihnen eigenhändig bewirkte Eintrag in das Fremden⸗ 
buch dieſes Hotels.“ 

„Das iſt Täuſchung, nichts weiter,“ verſetzte der Ameri⸗ 
kaner in grolleudem Tone, während es ſeltſam nervös ſeine 
Mienen durchzuckte. „Es giebt eine Meuge derartiger Hand⸗ 
ſchriften, die mehr oder weniger mit meinen Schriftzügen 
übereinſtimmen!“ 

„Aber es kommt nur ſehr ſelten vor, daß Leute unter 
derſelben Chiffre zu korreſpondiren und ſich die Abſendung 
von poſtlagernden Brjefſchaften unter den nämlichen Inſeraten⸗ 
überſchriften in den Annoncenſpalten zweier beſtimmter Zei⸗ 
tungen anzuzeigen pflegen. Ich gehe gewiß mit meiner 
Behauptung nicht fehl, daß Sie den Bankier durch Annoncen 
in der Kölniſchen Zeitung benachrichtigt haben, während Sie 
Ihre Nachrichten durch den New⸗Nork Herald empfingen. 

„Lächerlich“, ſtieß John Grover hervor, aber ſein jähes 
Erblaſſen zeigte deutlich, wie gar tief die Worte des Krimma⸗ 
liſten ihn getroffen hatten. 

„Sie unterzeichneten die beſchlagnahmten Briefe mit 
Johannes — das iſt doch kein in Amerika gebräuchlicher 
Name,“ fuhr der Kommiſſar, den erſpähten Vortheil geſchickt 
ausnutzend, fort. „Wollen Sie ſich noch immer nicht zur 
Wahrheit bequemen, oder ſoll ich Ihnen die Chiffrebuchſtaben 
J. W. A. in das Gedächtuiß zurückrufen?“ 

„Herr!“ ftöhnte der Amerikaner auf, mit einem jähen Satze 
vom Seſſel aufſchnellend und mit weit aufgeriſſenen Augen 
den Anderen anſtarrend. „Welch Geiſt ſpricht aus Ihnen — 
ſind Sie allwiſſend?“ 

Ju höchſter Beſtürzung, vom jähen Schreck jeglicher Selbſt⸗ 
beherrſchung beraubt, hatte er dieſe Worte ausgeſtoßen. Jetzt 
indefjen, kaum, daß der Stimme Klang feinen Lippen enr⸗ 
flohen, ſchien er ſeine Aeußerung zu bereuen — er biß die 
Zähne aufeinander und nahm ſich gewaltig zuſammen. 

„Noch einmal, Herr Kommiſſar, ich bin amerikaniſcher 
Bürger und ich geſtatte Ihnen nicht, auch nur eines meiner 
Worte anzuzweifeln,“ ſtieß er rauh hervor. „Es ſind Trug⸗ 
ſchlüſſe, welche Sie hervorbringen, nochmal, ich habe mit 
einem Bankier Wiegand noch niemals korreſpondirt.“ 

„Dann ſehe ich mich allerdings genöthigt, Sie zu ver⸗ 
haften,“ ſagte da der Kommiſſar, plötzlich tief ernſt werdend 
und einen Schritt näher an den Amerikaner herantretend. 

Dieſer ſchien zuerſt feine Worte nicht zu verſtehen. Mit 
verglaſten Augen ſtarrte er faſſungslos auf den Beamten. 
Endlich ſchien ihm die Erkenntniß des ihn ſo hart treffenden 
Vorgehens des Kommiſſars anfzudämmern und eine verheerende 
Wuth blitzte in ſeinen Augen, auf. 

„Mich zu verhaften — mich zu verhaften? —“7 brachte 
er in ſtammelnden, abgeriſſenen Lauten hervor. „Herr, dieſe 
Infamie.“ 

„Genug der Worte jetzt“, unterbrach ihn der Kommiſſar. 
„Noch einmal, Herr Grover, ich verhafte Sie im Namen des 
Geſetzes, weil dringender Verdacht gegen Sie vorliegt, den 
Tod des Bankiers Wiegand direkt oder indirekt verſchuldet 
zu haben “. 

Zugleich klatſchte er in die Hände, um die im Vorzimmer 
harrenden Poliziſten zu veranlaffen, einzutreten. Bange Se⸗ 
kunden verſtrichen. 

An allen Gliedern zitternd ſtand John Grover da. Dann 
aber, als er die Helmſpitzen der uniformirten Schntzleute in 
dem Salon auftauchen ſah, ging ein heißes Aechzen über 
ſeine Lippen. Er ſchnellte herum und, wie von Furien ge⸗ 
peitſcht, eilte er nach dem Nebenzimmer. 

Aber hart auf den Ferſen folgte ihm der Kommiſſar. 
Mit einem Blicke hatte derſelbe die kritiſche Situation über⸗ 
ſchaut. Er nahm noch eben wahr, wie der Amerikaner mit 
einem mächtigen Satze an den Nachttiſch eilte und von dieſem 
einen blinkenden Revolver ergriff. 

Im nächſten Augenblicke hatte dieſer ſchon die todtbrin⸗ 
gende Waffe gegen die Schläfe gepreßt. 

Aber ehe er noch den Zeigefinger um den Stecher krümmen 
und ihn zu dem verderbenbringenden Druck in Bewegung 
Dan konnte, hatte mit nervigtem Griffe der Kommiſſar ſchon 
ein Handgelenk umſpannt. 

Ein kurzes, erbittertes Ringen um die Waffe entſtand 
zwiſchen den beiden Männern. 

Aber ſchon eilten die Poliziſten ihrem Vorgeſetzten zu 
Hülfe; den vereinigten Kräften der vier Männer vermochte 
der Amerikaner nicht zu widerſtehen und die Waffe war ſeiner 
Hand bald entwunden. 

Bleich und zitternd, beide Arme von den nervigten Fäuſten 
der Poliziſten feſtgehalten, ſtand Grover da. 

„O, dieſe Schmach — dieſe Schmach“, jammerte er plötz⸗ 
55 nf „Warum haben Sie mich nicht ſterben laſſen, mein 

err 

Seine Worte zeugten von ſo tiefem Seelenſchmerz, daß 
der Kommiſſar ſich ſaſt wider Willen zu tiefem Mitgefühl 
veranlaßt fand. 

„Ich muß meine Pflicht thun, machen Sie mir dieſelbe 
nicht noch ſchwerer, als ſie ohnehin ſchon iſt,“ entgegnete er. 
„Eine Verhaftung iſt noch nicht gleichbedeutend mit einer 
Verurtheilung. Fühlen Sie ſich durch dieſelbe beſchwert und 
ſind Sie an der Ihnen zur Laſt gelegten Handlung un⸗ 
ſchuldig, ſo giebt es hier in Deutſchland gerechte Richter, die 
Ihnen zu Ihrem Rechte verhelfen werden. Ich aber muß 
meines Amtes walten und erſuche Sie, mir das Verſprechen 


zu geben, ſich, ohne Aufſehen zu exregen, aus dem Hotel! 


feen laſſen zu wollen, ſonſt würde ich genöthigt ſein, Sie 
eſſeln zu laſſen.“ 

Zu gleicher Zeit zog er aus ſeiner Taſche zwei ge⸗ 
ſchwärzte Drahtknebel hervor und zeigte ſie dem erbleichenden 
Amerikaner. 

„Thun Sie mir nicht die Schmach an — nein — nein 
— feſſeln Sie mich nicht.“ 

Der Kommiſſar ſteckte die Knebel wieder ein. — „Es 
würde mir auch leid thun, wenn ich zu dem äußerſten Aus⸗ 
kunftsmittel greifen müßte. Hören Sie mich jetzt an. Sie 
werden, ohne jedes Aufſehen zu erregen, in meiner Begleitung 
und derjenigen des hier in Civil befindlichen Kriminalbeamten 
das Hotel verlaſſen und einen Wagen beſteigen. Das 
Weitere haben Sie mit dem Unterſuchungsrichter abzumachen. 
Sie beide aber“, wendete er ſich an die uniformirten Schutz⸗ 
leute, „bleiben hier und ſorgen dafür, daß Alles unverändert 
am Platze bleibt. Das Weitere wird der Herr Unterſuchungs⸗ 
richter dann ſelbſt veranlaſſen.“ 

Als die beiden Herren mit ihrem Gefangenen die teppich⸗ 
belegte Treppe des Hotels hinunterſchritten, erklang aus dem 
Speiſeſaal noch immer Tellergeklirr und das Zuſammenſchla⸗ 
gen von Meſſern und Gabeln. Ein lebhaftes lautes Summen 
drang von dem feſtlich gedeckten Saale in das Treppenhaus 
heraus. Dazwiſchen wurde das Anſtoßen von Weingläſern 
und zuweilen auch ein herzliches Lachen laut. 

Die Zähne tief in die Unterlippe eingrabend, ſchritt der 
Amerikaner zwiſchen ſeinen beiden Begleitern widerſtandslos 
dahin. Nur als er unten an die Portierloge vorbeikam und 
Wilken, ſeine Mütze in der Hand, den Mund weit aufgeriſſen, 
auf die Vorüberſchreitenden mit einem Ausdruck ſtarrte, als 
ob er nicht wiſſe, ob es Wirklichkeit oder ob es ein Trugbild 
ſei, das ſich vor ſeinen Augen abſpielte, wurde John Grover 
dunkelroth im Geſichte und das Kinn ſank ihm noch tiefer auf 
die Bruſt herab. 

Auf einen Wink des Kommiſſars eilte der Schutzmaun, 
der bis dahin in der Portierloge weiterer Befehle ſich ge⸗ 
wärtig gehalten hatte, nach der nächſten Straßenecke und holte 
von dort einen Wagen herbei, der die beiden Herren mit 
> Gefangenen unverzüglich nach dem Kriminalgebäude 
brachte. 

Der Bericht, welchen der Kommiſſar ſofort nach der Ab⸗ 
lieferung ſeines Gefangenen im Gerichtsgefängniß dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter Feilenhauer, in deſſen im Kriminalgerichts⸗ 
gebäude belegenen Amtszimmer abſtattete, nahm über eine 
Stunde in Anſpruch. 

Der lange, hagere, ſich ein wenig nach vorn gebeugt Hals 
tende Herr, mit dem geiſtreichen, etwas aktenverſtaubt an⸗ 
muthenden Geſicht hatte, nur ſelten den Kommiſſar durch 
eine Zwiſchenfrage unterbrechend, den Letzteren ruhig aus⸗ 
ſprechen laſſen. 

Jetzt nickte er mit dem Kopfe und ſchaute den jungen 
Beamten nachdenklich an. — „Ich kann Ihnen meine Auer⸗ 
kennung nicht verſagen, lieber Molitor,“ meinte er, „unter 
den obwaltenden Umſtänden konnten und durften Sie nicht 
anders handeln. Obwohl natürlich noch Manches zu erklären 
übrig bleibt, zweifle ich doch jetzt ſchon nicht an einem ge⸗ 
wiſſen Verſchulden des Verhafteten, und es wird der weiteren 
Unterſuchung vorbehalten bleiben, zu ermitteln, bis zu welchem 
Grade ſich dieſes Verſchulden erſtreckt.“ 

Er ſann wieder eine kurze Weile nach. — „Sie haben 
alſo ſowohl in dem Privatkabinet des verblichenen Bankiers, 
als auch in den Zimmern des verhafteten Amerikaners Diane 
daten zurückgelaſſen?“ fragte, er dann. Der Kommiſſar 

ejahte. 

Sein Vorgeſetzter ſchaute auf die Uhr. — „Es wäre mir 
wünſchenswerth,“ meinte er, „weun Sie ſich mir ſofort an⸗ 
ſchließen wollten, damit wir an Ort und Stelle noch einmal 
eingehende Unterſuchungen anſtellen können.“ 

Der Kommiſſar war ſofort dazu bereit und unter Mit⸗ 
nahme 5 Protokollbeamten brachen die Herren unverzüg⸗ 
lich auf. 

Zunächſt lenkten ſie ihre Schritte nach der Kaiſerſtraße 
um dem Bankhauſe einen Beſuch abzuſtatten. (F. f.) 


2, HHH 


— [Die Erklärung des Namens „Preußen“ ] iſt bis⸗ 
her oft verſucht, ohne daß bisher ein Ergebniß erreicht iſt. Im 
„Bär“ wird jetzt folgende Löſung verſucht: Eine Urkunde in der 
königlichen Bibliothek zu München, welche die Ueberſchrift: „Nomina 
diversarum provinciarum et urbium“ führt und aus dem neunten 
Jahrhundert ſtammt, nennt das Volk der Preußen Pruzzun, das 
Land dagegen Prutia, Pruzia, Prucia. Die alten Preußen be⸗ 
ſaßen eine eigenthümliche und nur bei ihnen gebräuchliche Waffe, 
eine Schleuder, mit welcher ſie ſich bei ihren Nachbarn, insbeſondere 
den Polen, einen gefürchteten Namen gemacht hatten, die im 
Polniſchen noch heute „Pröca“ genannt wird. Die Preußen 
(Prutzi, Pruzi) find alſo zuerſt von den benachbarten Polen „die 
Werfer, die Schleuderer“ benannt worden, und hieraus iſt all⸗ 
mählich der Volks⸗ und Landesname enſtanden.“ 


— [Ein vornehmes Dorf) iſt der Flecken Steinbach⸗ 
Hallenberg im Kreiſe Schmalkalden. Es befindet ſich in der glück⸗ 
lichen Lage, einen „Kaiſer“ als Todtengräber, einen „König“ als 
Nachtwächter, einen „Herzog“ als Ziegenhirten und einen „Mark⸗ 
graſen“ als Gänſehirten zu beſitzen. 


— Ein ſchnurriges Mittel, die landwirthſchaftlichen Schutzzölle 
zu unterſtützen, hat ein ehrſamer Bauersmann in Württemberg 
ergriffen. Wilhelm Gölz, ſo heißt er, verfaßte ein Drama unter 
dem Titel „Die Tochter des Bauern im Penſtonat“, und ließ es 
durch den Druck veröffentlichen. Als Probe führen wir eine 
Szene des dritten Aufzuges an: Bertha, eine denkende Küchen⸗ 
fee, hat in ihrer Küche eine Anzahl ihrer Standesgenoſſinnen ver⸗ 
einigt und ſetzt ihnen auseinander, daß der Einkauf von Waaren 
fremdländiſchen Urſprungs die Zahl der heimiſchen Produzenten 
und damit auch die Zahl der Heirathskandidaten herabmindere. 
Sie ſagt: 

„Wir müſſen deshalb in Zukunft, wenn wir zu Markte gehn 

Rur auf den Einkauf einheimiſcher Waaren ſehn, 

So daß den deutſchen Züchtern ihr Geſchäftszweig wieder 

mehr imponirt 

Und unſere Zukünftigen dadurch werden wieder mehr reſpektirk. 

Wir werden daun hoffentlich unſeres ledigen Standes entledigt, 

Und find zu längerem Dienen nicht mehr. genöthigt. 

Bei mancher von uns wäre es höchſt an der Zeit, 

Denn es könnte eben auch kommen, daß der eine oder der 

andere ſein uns gegebenes Verſprechen bereut.“ 


Wenn dieſe Poeſie die Steine nicht erweicht, welche die Frei⸗ 
händler im Buſen tragen, kann kein Gott mebr hellen. 


— —ä— 


Serüft ? 


Offerten unter Nr. 6762 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Suche Arbeit für einen (6501 | Handelsgärtner, 


Dampfpflug. 


O. Kittel, Culmſee. 


— EEE 
Paul Rudolphy, Danzig, 
Langenmarkt 2. (9610) 


Größtes Fahrrad⸗Lager. 


. Reichhaltige 


Auswahl 


N 18910: 


Neuheiten: 


Tyres, 


85- Federungs-Rover 
Preis⸗Liſten gratis und franko. x 
FEC TTT 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 5 


BERLIN, Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenkonstr., höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt |# 
frei, mehrwöchentl. Probe, gegen Baar 
oder Raten von 15 Mk. monatlich an. 


Preisverzeichniss franco. (5306 h) 


fee. 


Geehrte Hausfrau! Machen Sie aefl;ein 
Verſuch m. KurtzigaSegallsErſparnißkaffee 
Derſelbe iſt gebraunt, präparirt, zum 
Gebrauch fertig, nahrhaft, wohlſchmeckend 
und der beſte Erſatz für den theuren Indi⸗ 
ſchen Kaffee. — Sollte unſer Fabrikat in 
den Handlg. Ihres Ortes nicht erhültlich 
ſein, fo können Sie direkt von uns ein 10 
Pfd.⸗Poſtpacket für, 50 Mk beziehen; Em⸗ 
ballage u. Porto iſt frei.— Zu einem Pro⸗ 
beveriuch ſenden wir Muſter portofrei geg. ME 


Einſendung von 20 Pf. in Briefm. 
urtzig & Segall, 


lung liefern wir zur Herbſtſaat vor⸗ 
zügliches 18/20 % iges Fabrikat bei 


Wiederverkäufern Rabatt. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten neuen Federn 


b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 4 3p. 5 


Preiscourante gratis u. franko. 


Viele Anerkennungsſchreiben. f 


Wer übeinmt Daumpf. 
Schornſtein⸗Bauten ohne 


Cushion 


Dampf⸗Kaffeeſurrogatfabrik, Inowraslaw. Er 


Tune Superphusphat. | 


Bei frühzeitiger Beſtel⸗ 


vollen Gehaltsgarantien 


unter Cowentionspreis,| 
# Hodam & Ressler, # 


Danzig. (62250 


Grosse Bellen 12 


cife Kachel⸗Heſen Zah? 


a 60 Mk. empfehlen 


Fielitz & Heckel 


in Bromberg. 


= Wunderbar ist der ala A 
Sommersprossen, unreiner Teint, gelbe 5 
ecke etc. verschwinden unbedingt beim x 


täglichen Gebrauch von 


Bergmann’s Lilienmilch-Seiſe 
von Bergmann & Co, in Radebeul-Dres- | # 
den. Vorräthig a Stück 50 Pf. bei Fritz | @ % 
Kyser in Graudenz, Ap. P. Kossak in 5 
— 1. Apci Friseur Oscar Gall ian # 


bulmsoe u. Apothek. Bulterlin in Lessen. 


ne Mr EZ 
BERN 1% 


Goldene Medai 


Wicht. f. jed. Haushalt! 


Dr. Thompsons 
Seifenpulver. 

Beſtes, billigites und 

bequemſt. Maſchmittel. 


Blendend weisse Wäsche! 
(608h) (Grosze 
IErsparniss an Zeit und Geld. 


Ueberall vorräth. z. Preiſe 
v. 20 Pf. pr. ½ Pfd.⸗Packet. 


Goldene Medaille. 


Höchſte Auszeichnung! 
iBunuppteng ang 


Da 


} 8 — 2 
‚A * 
Salzheringe. 
Empfehle 1891er Ahlen in feſter ſchotti⸗ 
er Packung, weißfleiſchig u. v. gutem 
eſchmack, a Tonne 18, 20 u. 22 Mt 
je nach Größe in ½, Ya u. / Tonnen. 
Hochfeine Matjes⸗Heringe in / 
puede Born An men Apt 
reiſe. Po en franco jeder Poſt⸗ 
tion à 3 Mk. 50 Pf. u. 4 Mk. Ber: 
ben de ee ce Uu e fi inamii j 1 f 11. ara die Grpedition] Chumſce, den 1. Juni 1891 
a ufſchrift Nr. ur editio en 1. ® 
(if Juinsmille Il F lan. des Geſelligen erbelen. Charlotte Pichert. 


etrages. 787 
M.Buschkewitz, Danzig, Fiſchmarkt 22. 


ſowie 
Sirhenbohlen U. Stellmacherhol 1009 Meter Stahl grubenſchienen mit) wohnte 


” Z— — = N — 


Farbenprächügste 
e 


deren Rüancen. Die im Herbſt zurückbleibenden Knollen können jedes Jahr neu benu 
100 Stück zu 10 Mk. 50 Pf., 25 Stück . 80 Pf. mit Verpackung verſenden 
Kötzſchenbroda⸗Dresden. Culturanweiſung wird beigefügt 


5 
(54700 
Verkäuflich: ag 


— — 


als Spiritnsreſervoir 


Glogowski & Sohn 


Inowrazlaw 


offeriren vom Lager 0 billigften Preiſen and aug are 
Lolomobilen und Extenter⸗Hampf⸗ 
Dreſch⸗Maſchinen 


von uston Proctor & Co., Lincoln, 
; 5 Vorzüge 
I der Excenter -Dreſchmaſchi⸗ # 
nen gegenüber allen anderen 
Syſtemen: 

Gar keine Kurbel⸗ Wellen, 
keine inneren Lager mehr, 
größte Erſparniß an Schmier⸗ 
material, Reparaturen und Zeit. 
Einfache Conſtruktion. Leichtig⸗ 
keit des Ganges. Geringer 

i Et: Kraftverbrauch. 
Eine Anzahl von Zeugniſſen ſtehen auf Wunſch zur Verfügung: 
; Herr Rittergutsbeſ. Strübing auf Stolno per Kl. Eyyfte 

ſchreibt am 15. Jan. 1891: Die mir im Herbſt vorigen Jahres ge⸗ 
leferte Excenter⸗Dreſchmaſchine von Ruſton Proctor & Co. bat WE 
bis aeg zur vollen Zufriedenheit gearbeitet und ſich namentlich durch 
A Hohe Leiſtungsfähigkeit ausgezeichnet. Die Reinigung des Getreides 
iſt ſelbſt bei höchſt geſpannter Leiſtung eine gute. Vorzüglich hat mir B 
Nan der Maſchine die Spreureinigung gefallen, d. h. die Einrichtung, 
daß Sand und Staubtheile von der Spreu geſondert werden, dadurch Mi 
alſo die läſtige Arbeit des Spreucylinders fortfällt. 
Herr Rittergutsbeſ. R. Manske, Schönberg bei Strelau, 
den 29. Januar 1891. Ich theile Ihnen ergebenſt mit, daß mich die 
von Ihnen gekaufte 8 pferd. Locomobile nebſt Excenter⸗Dreſchmaſchine Bi 
von Nuſton Proctor & Co., Lincoln, nach jeder Richtung vollkommen WS 
FR zufrieden ſtellt. Reindruſch u. Reinigung iſt gut, der Gang ruhig, der Feue⸗ 
rungs- und Oelverbrauch ſehr gering. Ein großer Vorzug gegenüber Bw 
anderen Syſtemen iſt die Anwendung der Excenter, da hierdurch 
die inneren Lager und Kurbelwellen in Fortfall gekommen find. Ich Fi 
kann Ihre Maſchinen daher nur empfehlen. (3114) 


Liter Inhalt. Preis 500 M 
8 hölzerne 


Spiritusſtaudfäſſer 


5500 Liter Inhalt, je 90 Mark. (6707) 
v. Kries, Kgl. Oberamtmann, 
Roggenhauſen. 


Zwei Schaufenſter 


gebraucht, 122 om breit, 229 om hoch, 
70 cm tief, das Glas aus drei Theilen 
beſtehend, innen zwei Flügelthüren, mit 
W. ſind ſofort billig zu verkaufen. 

0? ſagt die Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 2522. 

Für Rettung von Trunkſucht! verſ. 
Auweiſung nach 16jähriger approbirter 
Methode zur ſofortigen radikalen Beſeiti⸗ 
gung, mit auch ohne Vorwiſſen zu voll⸗ 
ziehen, keine Berufsſtörung unt. Garantie. 
Briefen find 30 Pfg. in Briefm. beizufüg. 
Man adreffire: Privatanſtalt Villa⸗ 
Chriſtina, bei Säckingen, Baden. 

Ein noch ſehr gut erhaltenes 


Billard mit Zubehör 


iſt preiswerth zu verkaufen bei (6741 


Bambonillet⸗Stammheerde 
Bankaub. Babu⸗ u. Poſtſt. Warlubien My. 


Arnte Sonnabend, d. 25. Juli 1891, Mittags 3 Uhr: 
Auktion 


2 er N 
auptriemen 8 g ses: 


Zuchtrichtung: Großer, tiefer Körper 


Preislisten und Prospeete gratis und franco. 


Ur 


Locomobil- 5 


80 Fuß rheinl. lang, 5 Zoll breit init . Auf Bunfeh 
aus Prima⸗Kernleder, Baumwolle oder Kameelhaar Böcke zum Birtauſen Sabre ungehbrnte 


empfehlen 2599) Die vielfach prämiirte Heerde kann 


Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. Bist: e see Sr Söätant 


direktor Albrecht -Gnben. 

Bei Aumeldung Fuhrwerk bereit 
5 8 Warlubien, ſowie an der 
Weichſel im rothen Adler. 


— Thurmelin if der Codfe ind Abnahme der Böcke und Ausgleich 


9 
aa des Betrages nach Uebereinkunft. 


0 der Schwaben ⸗ u. Nuſſen⸗Käfer, Wanzen, Kackerlacken, Länfe SE 1 
Flöhe, Fliegen, Ameiſen, Blattläuſe. £ ö C. E. Gerlich. 


cherſte 


Sprungfähige und jüngere 


* U 
is Eher a 
der großen Porkſhire⸗Raſſe find ver⸗ 
käuflich in Annaberg b. Melno, Kr. 
Graudenz. Die Heerde erhielt auf der 
diesjährigen Provinzialſchau zu Elbing 
den erſten Staats⸗Ehrenpreis. (6496 


70 jährige Hammel 


„DD Harte, Mutterschaft. 


weder Welt! 1% 
e Tiurmelin it uur in Gläsern a 30, 60 Bio. und 1 Mt. W A Sprung fäh. Meißner Eber 
und Meißner Ferkel 


zu haben, alſo niemals offen oder loſe. 
verkäufl. in Knappſtaedt bei Culmſee. 


5 Neu! Thürmelinſpritze ohne Gummi, ſehr dauerhaft, 50 Pf.; 
® 
Maſtſchweine 


18 Pulverpumpe, womit man mit jeber Spritze direkt and der 
Flaſche ſpritzen kann, ſehr praktiſch, 20 Pf. 
Einzig und allein echt zu haben in Grau denz bei Fritz 
Kyser und W. Zielinski, Victoria⸗Drogerie; in Thorn bei 
Ant. Koczwara, Drog. [604) 
: - — 11 Stück, und 100 
+ 
ſtarke Hammel 
ſtehen zum Verkauf in Wlewsk per 
Lautenburg Weſtpr. (6616) 
Fünfjährige edle, ſchwarze 


Thurmelin iſt der fi 


2 Pligg 


kräftig, geſund und wohlriechend, nicht nur in umliegenden N 
Kreiſen, ſondern weit darüber hinaus beliebt und berühmt, u mer ogge 
empfehle ich hiermit Wiederverlänfern, bei denen derſelbe noch] breiswerth au berufen, . Ertan 
nicht eingeführt iſt, angelegentlichſt. (5696) — opel Hührerhunde — 

Preiſe billigſt. Probe⸗Poſtpackete franco. Reben Jidig zun Bertauf bei (6712 


C. Hirschfeld, Culm Westpr. Ein ons 


a a Eee 
Fieſerne Stammbohlen u. Bretter]| 30 Stück neue Band 3" Biumer nebft Zubehr auch 


in allen Stärken, / und “ h ’ . Stallung enthaltend, iſt zu verkaufen. 

beünmte Sänlirette | Slahlmuldenfipplomries |. e 
eſtes Fabrikat, Ich beabſichtige das von mir be⸗ 

ni alle, Gattungen Laſchen, Bolzen 2c., find wegen anderer (592 


Bauhölzer zc, Den te | ER Haus . 


2 
g auch getheilt, ſofort ab Danzig zu vers mit Nebengebäuden von ſofort zu ver⸗ 
empfiehlt preizwerth aufen. Offerten werden brieflich mit | kauf 


von Juli bis November ca. 200 Blüthen 
in den Farben roth, roſa, weiß, gelb und 
werden. Starke Pflanzen per 
erger & Hasenelever, 


! b e Mae spes, ga 
lumen oa. I‘ 
2 Mk. 


Ein Dampfkeſſel re 


benutzt, wohl erhalten, circa a 000 
ark. 


A. Jablons ki, Neſtaur, Neuenburg. Wolff. Aronſohn in Wlinirz (6 


Das Wunderbuch 


I 8 ee De 


iſt in der Bahnhofsſtraße ein, 0 
ragenden Kreisstadt Beflpreufenn 
reich beſetztem Militär, circa 20 000 @ 
wohner, mit Kreuzbahnverbindung, 

1. October zu vermiethen. Die * 
reflektiren, wollen gerätligft ihre A 
bieten unter Nr. 6147 an die Exped 


frage. e 


Ein blühendes, ſeit 18 
Jahren in Danzig beſte⸗ 
hendes Tuch⸗ und Herren⸗ 
Koufektions⸗Geſchäft iſt 
anderweitiger Uuterneh⸗ 
mungen halber baldigſt zu 
verkaufen. (6765) 

Zur lebernahme gehören 
ca. ME 00 

Gefl. Off. unter S. 100 
Hauptpoſt Danzig poſtlag. 


See 
Eine gutgehende (6785 


Gaſtwirthſchaft 


mit ſchönen, maſſiven Gebäuden, e 
evangeliſche, ſowie katholiſche Kirg 
Chauſſee geht durch, billig zu verkauf 
Briefmarken erbeten. 

H. Werner, Biſchofswerder 


Mein Gaſthaus 
in Mlinicz bei Tauer, nebſt mehre 
Morgen Gartenland preisw. zu verla 


4 — 0 


Beabſichtige meine rentable 

Gaſtwirthſchaft 
nebſt ca. 35 Morgen kulmiſch Land, 
ſehr ſchönen, kräftigen Wieſen, hart 
der Chauſſee und Meierei gelegen, 
Jahre in einem Beſitze, mit todtem 
lebenden Inventar wegen Krankheit 
fort zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 6822 an 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine gut eingeführte 


Eiſen⸗Handlung 


in einer Kreisſtadt Weſtpreußens in 
oder ohne Grundſtück vorth'ilhaft 
verkaufen. Offerten unter Nr. 6806 
die Expedition des Geſelligen erbeten 


Achtung! 


Eine Maſchinenfabrik Weſtpreu 
3 Kilometer von der Bahn, mitten 
der Stadt, mit guter Kundſchaft, ne 
Gebäuden und neuen Werkzeugen, 
krankheitshalber billig zu verkaufen. 
Ferner iſt ein ſehr ventableg M 
terialwaaren⸗Geſchäft mit Ga 
wirthſchaft in einer lebhaften St 
beſte Lage, Umſtände halber ſofort bil 
zu verkaufen. Gefl. Offerten wen 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 6732 dil 
bie Expedition des Geſelligen erbeten 


Günſtiger 


Gtlegenheitsverkauf 


für Fuhrwerksbeſitzer: 1 Grundſtiß 
worauf ſich Stallungen und Wage 
remiſen befinden u. noch mehrere Wo 
nungen zu vermiethen ſind. Das Grun 
ſtück verzinſt ſich ſehr gut. 
Meldungen werden unter Nr. 66 
an dis Expedition des Geſelligen erh 
Ich bin Willens meine ſchon 20 Jah 
im Betriebe befindliche (673ʃ, 


gangbare Bäckerei 


ſofort zu verpachten. 
A. Kaſüſchke, Bäckermelſte, 
Pr. Friedland. 


Eine billige (67%) 


Rittergutspacht 


2½ Meile von Cöslin, von 1300 Mi 
Acker und Wieſen, 400 Morgen W 
guter Jagd, guten Saaten, fchönd 
Wohnhaus u. Park, iſt mit komplette 
todten und lebenden Inventar, weg 
Uebernahme eines anderen Gutes 9 
16 Jahre zu cediren. Zur Uebernahl 
gehören ca. 30000 Mark. Offerte 
richten unt. A. 3. Alt⸗Griebnitz Pu 


Ein Gut 


in der Provinz Poſen, zu verkauf 
616 Hektar groß, 7868 M. Grundſteng 
Reinertrag, 398 000 M. landſch. Taxe be 
1888, für 360000 Mk. bei 60 — 1000 
Mk. Anzahlung. 

Gefällige Offerten werden brief 
mit Aufſchrift Nr. 6672 an die Exe 
des Gef. erbeten. 


Eine Windmühle 


mit 2 rn u. 1 Cylinder, 1 wall 
gebautes Wohnhaus nebſt 


* 


Pferdeſt 
1 Scheune u. einige Morgen Land in 
Nähe der Stadt Strasburg Wpr. bill 
zu verkaufen. Nähere Auskunft erthel 
5773) F. Stawicki, Strasburg 


(6. u. 7. Bi 
8 aus alchemiſtiſchen u. caball 
ſchen Schriften früherer Jahrhunde 
enthält auch das ſieben mal verſtege 
Buch. Zu beziehen für 5 Mark 9 
R. Jacobs Buchhandlung 
Blankenburg / Harz, 14005 
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